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Reichstags Wiederbeginn.
'Wenn zwei M ita rbe ite r sich so lange nicht 

»Höhen haben, wie Bundesrat und Reichstag, 
SM gz natürlich v ie l zu fragen und v ie l zu 
^Zählen. So w ird  dann der kurze vorweih­
nachtliche Sessionsabschnitt des Reichstags an 
-aÄsstoff keinen M angel haben, und hosfent- 
w) Aars man, wenn sich die Herren in  zwei 

aber drei Wochen wieder empfehlen, um daheim 
asm Weihnachtsmann Reverenz zu erweisen. 
M au  auf der Weihnachtszensur ausdrücklich 
böstätigen, daß sie nicht blos rau ltn , sondern 
Mch rnu ltum  gesprochen haben. Auch diesmal 
arhAt die vorweihnachtliche Beratung den 
Stempel der Bedeutung durch die erste Lesung 
des Etats. Da h ier nach einem Brauch von 
E e rs  her alles und noch einiges andere be­
rührt werden kann, würde es an sich nicht not­
wendig sein, fü r die Fühlungnahme und Aus­
wuchs zwischen den beiden Faktoren der 
Reichsgesetzgebung auch noch die Brücke der 
In te rpe lla tion  zu schlagen. Im m erh in  spricht 
die Zweckmäßigkeit dafür, bestimmte Themata 
von augenblicklich besonderer Wichtigkeit aus 
dein bunten A lle rle i auszusondern; Fleisch- 
teuerung und Balkcmkrieg empfehlen sich von 
selbst fü r diese Sonderstellung, ohne in  gleichem 
Umfange K lärung zusagen zu können. I n  
Sachen der Fleischteuerung ist ja eine Hochflut 
Neuer Gesichtspunkte natürlich nicht zu erwar­
ten. D ie Frage ist bereits von allen Seiten 
durchleuchtet, und auch das preußische Abgeord­
netenhaus hat ih r eine gründliche Verhandlung 
gewidmet. Gleichwohl ist auch der neue Ver­
such zu begrüßen, den Gegenstand den rauhen 
Händen der Agitatoren zu entreißen und ihn 
in den Bereich sachlicher Erörterung zurückzu­
führen, wozu sich die mehrfach erwähnte Konfe- 
veuz in  Delbrücks Reichsamt ebenfalls förder­
lich erweisen kann. M i t  größerem Reiz naht 
sich die Aussprache über die internationale 
P o litik . A llerd ings erachtete die Leitung un­
serer Auslandspolitik bisher eine solche parla ­
mentarische Erörterung nur dann fü r er­
wünscht, wenn die Ereignisse bereits zu einem 
gewissen Abschluß gelangt waren, und es ist 
immerhin m it der Möglichkeit zu rechnen, daß 
der Reichskanzler diese Debatte noch um ein 
paar Tage hinausgeschoben wissen möchte. Ob 
diese Rundschau in  dieser oder erst in  nächster 
Woche vorgenommen w ird , ist ja  auch nicht 
sonderlich belangreich.

A ls  eine der allerersten Aufgaben w artet 
freilich die Neuwahl des Präsidenten. Der 
frühere Vorsitzer Abgeordneter D r. Kaempf 
hatte in  einer ihm günstig erscheinenden Zeit 
das M andat niedergelegt, w eil nach den V o r­
schlägen des Wahlprüfungsausschusses an der 
Ungiltigkeitserkläruug durch die Vollversamm­
lung nicht mehr zu zweifeln war, und ist er 
auch inzwischen in  das Hohe Haus zurückge­
kehrt, so ist doch der Präsidentenposten neu zu 
besetzen. M an w ird  sich erinnern, daß die Z u ­
sammensetzung des Präsidiums Kaemps- 
Paasche-Dove die Verlegenheit zur M utte r 
hatte. A ls  nach den Neuwahlen Herr Scheide- 
Mann m it fortschrittlicher und leider auch 
nationalliberaler H ilfe  zu dem Posten des 1. 
Vizepräsidenten gelangte, war es nicht jeder­
manns Geschmack, sich eines solchen Zeitge­
nossen zu erfreuen. Hätten alle bürgerlichen 
Parteien es damals bestimmt abgelehnt, einen 
ihrer Vertreter m it diesem Mustergenossen die 
Präsidentenwürde teilen zu sehen, so wäre Herr 
Scheidemann gezwungen gewesen, sofort wieder 
vom reichsadlergeschmückten Präsidentenstuhl 
herabzusteigen, „wenn's ihm auch schwer fie l" . 
Das absonderliche Verdienst der fortschritt­
lichen Volkspartei freilich war es, die Aera 
Scheideinann v ie r Wochen hindurch zu ermög­
lichen. Wenn aber dann an Stelle des Herrn 
^cheidemann der N ationa llibera le  Pausche ins 
Präsidium einrückte, so w ird  keine der bürger­
lichen Parteien sich fü r ewig auf den Zustand 
haben festlegen wollen, daß in  dem Präsidium 
durch zwei Vertreter gerade diejenige bürger­
liche P a rte i vertreten sein müsse, die an M an ­
datszahl erst an v ie rte r Stelle kommt. Jetzt

ist die gegebene Zeit, die Zusammensetzung des 
Präsidiums entsprechend zu verbessern, und 
inan kann es nur begrüßen, daß die Rechte und 
das Zentrum nicht gew illt sind, Herrn Kaempf 
ohne weiteres zum ersten Vorsitzer wiederzu­
wählen. Dabei braucht man die persönliche 
Note der Frage nicht einmal besonders hervor- 
klingen zu lassen, wenn es auch noch nicht ver­
gessen ist. daß bei den gröblichen Ausfällen des 
Genossen Scheidemann der damalige Präsident 
Kaempf vö llig  versagte, sodatz zum erstenmale 
seit Bestehen des Reichstages der Bundesrat 
gezwungen war, zum Protest gegen die Ge­
schäftsführung des Präsidenten den Sitzungs­
saal zu verlassen. —  Daß der Bundesrat ver­
mutlich W ert darauf legen w ird , die erste 
Lesung der Vorlage über das Petroleum-Eroß- 
handelsmonopol recht bald vornehmen zu 
lassen, sei zur Umgrenzung der vorweihnacht­
lichen Neichstagsaufgaben kurz erwähnt.

A ls  vor Pfingsten die Feriensehnsucht den 
Wallotbau vereinsamen ließ, entdeckten p o li­
tische Zeichendeuter a lle rle i Dinge, aus denen 
sie auf größere E in igkeit unter den bürgerlichen 
Parteien glaubten schließen zu können. S ie 
meinten, das Auftreten Schsidemanns und 
Ledebours müsse das Bürgertum einigen, die 
Beseitigung der Liebesgabe im Vranntrvein- 
steuergesetz müsse die gleiche W irkung haben, 
und der einstimmige Beschluß auf Vorlegung 
einer Desitzsteuer bilde das d ritte  einigende 
Band. Natürlich ist die tatsächliche Entwick­
lung einen anderen Weg gegangen. Daß die 
Fortschrittler selbst an gröblichen Ungezogen­
heiten ihrer Verbündeten nicht Anstoß nehmen, 
zeigt just in  diesen Tagen wieder das Zusam­
mengehen beider Parteien in  Württemberg. 
Die Beseitigung der Liebesgabe aber ficht die 
nicht an, die Uneinigkeit wünschen und brau­
chen. Und weshalb hat man aus dem einstim­
migen Beschluß zur Besitzsteuer „n u r"  auf ein 
einiges Bürgertum und nicht gleich auf einen 
allgemeinen deutschen Parteifrieden ge­
schlossen? M an  brauchte im  übrigen auf du 
Vesitzsteuerfrage jetzt nicht näher einzugehen, 
da sie im  Reichstage vor Ostern kaum noch 
greifbare Gestalt bekommen w ird ; das Oster­
fest fä llt  im  kommenden Jahre bekanntlich so 
früh, daß es unwahrscheinlich ist, ob bis dahin 
auch nur der E ta t fertiggestellt sein w ird. 
Im m erh in  w ird  auch schon in  die demnächst 
beginnende erste Lesung des Etats die Besitz- 
steuer insofern Hineinspielen, a ls nach der 
S truktu r dieses E tats überhaupt zu entscheiden 
ist, ob das Reich neuer dauernder M ehrein­
nahmen bedarf oder nicht. Steuern auf V o r­
ra t werden ja  wohl nicht bew illig t werden. 
Sollte sich aber die vielversprochene allgemeine 
Besitzsteuer trotzdem nötig machen, so liegt auf 
der Hand, daß durch die angemessene Heran 
ziehung des Börsen- und Spekulantenkapitals 
am ehesten eine gerechte Besitzsteuer möglich 
w ird , und daß sich dazu eine Kotierungs- oder 
eine Dividendensteuer cder eine Verbindung 
beider Steuern besonders empfiehlt. Collie 
diese naheliegende Lösung indes keine Gegen­
liebe finden, so würden sich schließlich auch die 
Bedenken gegen eins Reichsvermögenssteuer 
zur N ot überwinden lassen. Jedenfalls w ird  
die Lösung dieser Aufgabe klar erkennen lassen, 
ob dieser Reichstag aufbauende A rbeit leisten 
oder einen neuen K e il in  das deutsche Bürger­
tum treiben w ill.  —^

Politische Tagesschan.
Die Abreise des österreichischen Thron­

folgers.
Von der W i l dp a r k sta t i  o n hat am 

Sonnabend in zehnter Abendstunde Erzherzog 
Franz Ferdinand von Österreich «der Berlin 
die Rückreise nach Wien angetreten. Von 
dem Iagdansflng traf der kaiserliche Sonder- 
zng, der mn 4V-, Uhr die Station Kaiser- 
allee bei Springe verlassen hatte, mn 9 Uhr 
9 M !n. auf dem Bahnhof Wildpark ein, wo 
der Kaiser m it dem Erzherzog nnd den Ber­
liner Iagdgästen den Hofzug verließ. Auf

dem Bahnsteig verabschiedeten sich der Kaiser 
»nd Erzherzog Franz Ferdinand von den 
Jagdgästen, die mit Ausnahme des Reichs­
kanzlers, des Fürsten Solms-Barnth, des 
Oberbosmarschalls Grafen z» Eulenburg und 
des Oberjäaermeisters Freiherrn v. Heintze 
hierauf die Fürstenstation verließen. Sodann 
begab sich der Kaiser mit seinem Gast in das 
Fürsienzimmer, >vo die hohen Herrschaften 
vom österreichischen Botschafter Grafen 
von Szögyeny-Marich empfangen wurden. 
Inzwischen war der österreichische Hofsonder- 
zug am Bahnsteig eingefahren. AIs der 
Zeitpunkt seiner Abfahrt näher rückte, erschien 
der Kaiser mit dem Erzherzog wieder auf 
dem Bahnsteig. Der Abschied war überaus 
herzlich. Der Kaiser und der Thronfolger 
küßten sich wiederholt und unterhielten sich 
lebhaft bis znm Augenblick der Abfahrt. Zu 
dem Erzherzog war auch Graf Szögyeny in 
den Salonwagen gestiegen, um mit dem 
Thronfolger noch auf der Fahrt bis Berlin 
zu konferieren. Kurz vor V2IO Uhr setzte 
sich in der Richtung nach Berlin der Sander- 
zug in Bewegung. Der Kaiser reichte dem 
Erzherzog noch einmal die Hand und winkte 
ihm noch zu, bis der Zng im Dunkel der 
Nacht verschwunden war. Hierauf verab­
schiedete sich der Kaiser vom Reichskanzler 
und den noch anwesenden Herren und begab 
sich dann im Automobil nach dem Neuen 
Palais. — Erzherzog Franz Ferdinand traf 
in keinem Salonwagen um 10 Uhr 26 M in . 
auf dem Anhalter Bahnhof in B e r l i n  ein. 
E r verließ den Zug nicht; der Wagen wurde 
in den Zug eingestellt, der 11 Uhr 13 M in . 
nach W i e n  abging. Der Botschafter und 
M a jo r Freiherr v. Bienerth verließen nach 
Verabschiedung vom Erzherzog gegen 11 Uhr 
den Bahnhof.

Der Rückgang der Getreidepreise 
an den Börsen, der seit Monatsfrist beobachtet 
wird, ist zurückzuführen auf die unvorher­
gesehene Gestaltung der Kriegslage auf dem 
Balkan, andererseits aber auch auf die 
Rekordernten, die die Vereinigten Staaten, 
Argentinien nnd, was den Roggen anbetrifft, 
auch Rußland erzielt haben. Schnellten 
beim Ausbruch des Balkankrieges die Preise 
in die Höhe, so befinden sie sich gegenwärtig 
in einer ständigen Abwärtsbewegung. Falls 
der Friede nicht mehr gestört wird, dürften 
die Preise noch weiter sinken, zumal man 
auch aus Ind ien und Ausstralien mit reich­
lichen Zufuhren zu rechnen hat.

Aeber die Sitzung der Fleisch-Enquete- 
Kommission

teilt die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" m it: Die Fleisch-Enquete-Kommission 
ist am Sonnabend unler Vorsitz des S taats­
sekretärs des Innern zu ihrer ersten Sitzung 
zusammengetreten. Den Verhandlungen 
wohnten oußer Kommissaren des Reiches 
und von Preußen Bertreter ous Bayern, 
Sachsen, Boden, Hessen, Mecklenburg, Lübeck 
und Bremen bei. Um der Regierung Zeit 
znr Klärung einiger statistischer und anderer 
Fragen z» geben, und die Vorbereitungen 
für die Vernehmung der hnndertfünfzig Sach­
verständigen zu treffen, ist in Aussicht ge­
nommen, die Verhandlungen bis 3. Januar 
auszusetzen. Die Sachverständigen sollen 
olsbald geladen werden. Angesichts des 
Einverständnisses sämtlicher Kommissions­
mitglieder darüber, daß über die Verhand­
lungen Stillschweigen beobachtet werden soll, 
beruhen die in der Presse veröffentlichten 
Nachrichten über den Gang der Verhandlungen 
mehr oder weniger auf Kombinationen.

Zur Petroleummonopol-Vorlage 
schreibt die „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e ­
s p o n d e n z " :  „D ie k o n s e r v a t i v e
P  a r t e i ,  welche de» Tendenzen der Monopol­
vorlage lebhafte Sympathien entgegenbringt, 
w ird neben der prinzipiellen Entschließung 
über die Elemente zur Verwirklichung des

Leuchtölmonopols ihre besondere Aufmerksam­
keit den Bedingungen zuwenden, unter denen 
die großkapitalistische Vertriebsgesellschaft ihre 
Aufgabe zu erfüllen verpflichtet sein soll, da­
mit die Vorteile der Monopolverleihung nicht 
bei den Kapitalmächten der Nohölgewinnung, 
der Raffinerien, Lieferanten, Zwischenhändler 
usw. überwiegend haften bleiben, sondern bis 
in jene Kreise dringen, die im Kleinhandel 
mit Lenchtöl ein kärgliches Stück ihres E r­
werbes finden »nd für die vor allem das 
Petroleum im Haushalt unentbehrlich ist."

Fortschrittliche Berufung auf den Kaiser.
Auf dem f 0 r t  s ch r i t  t l i  ch e n P  a r t e i-  

t a g e  f ü  r S  ch l e s w i g - H 0 l st e i n hat 
der Abgeordnete W  a l d st e i n nach Zeitungs- 
meldnngen mit folgender Bemerkung zum 
offenen Eintreten für den Freisinn ermähnt: 
„E s  gehört wirklich kein ungeheurer M u t da­
zu. Wenn der deutsche Kaiser in Berlin für 
die fortschrittliche Volkspaltei agitiert ( ! ! ) ,  
dann müssen w ir wahrhaftig imstande sein, 
ohne Gefahr, ohne Angst vor den Landräten 
ruhig in die Agitation einzutreten." — Ein 
solches Hineinziehen der Person des M onar­
chen in den Parlameniskampf ist auf jeden 
Fall eine außerordentliche Taktlosigkeit. Z u ­
gleich aber bedeutet es angesichts der be­
kannten Verhältnissen im ersten Berliner 
Reichsiagswahlkreise den Versuch einer I r re ­
führung der Wähler.

Die erste fozialdemokmtifche Lanbarbeiter- 
konfereuz

ist für den dritten Weihnachtsfeiertag nach 
B e r l i n  einberufen worden. Der sozial­
demokratische Landarbeiteroerband soll jetzt 
über 13 000 Mitglieder zählen und im letzten 
Jahre über 6000 Landarbeiter neu ge­
wonnen haben. A u f der Konferenz sollen 
die Rechtsverhältnisse der land- und forst­
wirtschaftlichen Arbeiter behandelt und dann 
über die Agitation beraten werden.

Das Exekutivkomitee der in ter­
parlamentarischen Anion 

tagte am Sonnabend in B r ü s s e l  und 
wählte anstelle des verstorbenen Beernaert 
zum provisorischen Vorsitzer bis zur nächsten 
Konferenz, die im September 1913 im Haag 
stattfinden soll, den belgischen Senator Houzean 
de Lahaie.

Kurzer Bauarbeiterstreik in Paris.
Aus Anlaß des am Montag vor dem 

Pariser Schwurgericht beginnenden Prozesses 
gegen 19 Ausschußmitglieder der Vereinigung 
„Le son du soidat" beschlossen mehrere dem 
Baugewerbe angehörende Arbeitersyndikate, 
am nächsten Montag einen 24ständigen Streik 
zu veranstalten.

Aeber die deutsch-englischen Beziehungen 
hat sich in London der Vorsitzer des liberalen 
Landesverbandes S ir  J o h n  B  r u n n  er  
auf dessen diesjähriger Tagung ausgesprochen. 
Frankreich, sagte er, ist geographisch unser 
nächster Nachbar, aber nach Nasse, Intelligenz 
und moralisch steht England Deutschland viel 
näher als Frankreich. Die Deutschen seien 
ein kräftiges, männliches Volk wie die Eng­
länder. E r wünsche, daß beide Rationell 
zusammengehen. Politisch sei das große Ziel 
Deutschlands die offene T ü r für den Handel 
auf der ganzen Welt. Das sei auch die 
britische Politik. Weshalb aber sollen die 
beiden Nationen nicht von Herzen zusammen­
arbeiten können? A lle verständigen Kaufleute 
und Reeder und alle intelligenten Arbeiter in 
England und Deutschland wüßten, daß ein 
Krieg zwischen England und Deutschland 
Verluste oder vielmehr Ruin, Arbeitslosigkeit 
und Verarmung in fürchterlichem Maße be­
deuten würde. Wirtschaftliches Gedeihen in 
England könnte schwerlich neben einer schlech­
ten Lage in Deutschland bestehen, und sicher­
lich könnte es nicht zugleich mit der Vernich­
tung des Nordseehandels bestehen.



Parlamentsnnterserretör A c l a n d  sagte 
in einer in R o c h d a l e  gehaltenen Rede, 
Englands Beziehnngen zu Deutschland und 
allen anderen Ländern seien gut. Falls die 
Gefahr eines Mißverständnisses entstehen 
sollte, so könnte diese nur durch so unverant­
wortliche Äußerungen wie diejenigen von 
Lord Roberts hervorgerufen werden.

Marokkanisches.
Nach einer Blättermeldung aus Tanger 

soll die L a g e  d e s  P r ä s i d e n t e n  E l  
H i b a  nach seiner letzten Schlappe bei Taru- 
dant nahezu hoffnungslos fein. E l Hiba sei 
von den Truppen des Machsen von allen 
Seiten umzingelt und werde entweder gefangen 
werden oder sich ergeben muffen.

Deutsches Neich.
B e rlin . 24 November I M 2.

— Von herrlichstem Wetter begünstigt, 
nahm am Sonnabend die Hosjagd im Sau­
park Springe ihren Anfang. Um 9 Uhr ver­
ließ der Kaiser im Automobil mit dem Erz­
herzog Franz Ferdinand das Jagdschloß, um 
in das Revier Hallermundskopf zu fahren, 
wo das erste Jagen auf Sauen stattfand. 
Am Rendezvous-Platz, wo die Jägerei den 
Kaiser m it dem Fürstengruß empfing, ver­
weilten die Herrschaften noch einige Zeit in 
lebhafter Unterhaltung. Nachdem dann die 
Stände eingenommen waren, wurde um 
o/,10 Uhr die Jagd angeblasen. Kurz daraus 
fiel vom Kaiferstande der erste Schuß. Der 
Kaiser schoß ausgezeichnet. Der Erzherzog 
Franz Ferdinand hatte rechts vom Kaiser 
seinen Stand. — Der Kaiser ist mit dem 
Erzherzog Franz Ferdinand und den übrigen 
Iagdgästen kurz nach 4*/, Uhr von Station 
Kaiser-Allee bei Springe im kaiserlichen 
Sonderzug nach Potsdam abgefahren.

— Fürst Adolf zu Schaumburg-Lippe 
wird, der „L ipp. Landesztg." zufolge, am 
28. d. M ts . am Detmolder Hose zu einem 
Besuche der fürstlich lippischen Herrschaften ein­
treffen. — Der Kaiser wird, wie das fürstliche 
Hofmarschallamt bekannt gibt, bei seinem am 
6. Dezember zu erwartenden Besuche des 
Bückeburger fürstlichen Hofes der Schaumburg 
keinen Besuch abstatten.

— Am Bußtag starb in Berlin Land­
gerichtsdirektor Lehman», der frühere Vorsitzer 
der vierten Strafkammer am Landgericht 1, 
der seinerzeit die Moltke-Harden-Prozesse 
leitete.

— Bei den Stadtverordnetenwahlen der 
dritten Abteilung in Tangermünde, die seit 
Jahren die Sozialdcmokraten besetzt haben, 
siegte das vereinigte Bürgertum mit großer 
Mehrheit.

—  Die Vereinigung der Steuer- und 
Wirtschaftsreformer hat in ihrer Ausschuß- 
sitzung am 18. November 1912 die Tages­
ordnung für ihre 36. Generalversammlung, 
welche am 18. Februar 1913 in Berlin im 
Architektenhause, Wilhelmstraße 92/93, statt­
findet, nachstehende Themata gewählt: 1. Unsere 
sozialpolitische Gesetzgebung —  ihre W ir­
kungen —  und die öffentlich-rechtliche Lebens­
versicherung. 2. Die Neubelastungen des 
Grundbesitzes während der letzten Jahre.

—  Ein sozialdemokratischer Bürgermeister 
macht der bayerischen Regierung viel zu 
schaffen. I n  Altenfloß bei Bayreuth wurde 
dreimal hintereinander bei der W ahl des 
zweiten Bürgermeisters der sozialdemokratische 
Kandidat gewählt und dreimal von der Re­
gierung nicht bestätigt. Nun ist beim vierten- 
mal wiederum ein Sozialdemokrat gewählt 
worden.

Essen (Ruhr), 22. November. Der Minister 
der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach hat 
heute zur Unterrichtung über die Betriebslage 
eine längere Rundreise durch den rheinisch­
westfälischen Jndustriebezirk ausgeführt. E r 
besichtigte insbesondere die Bahnhöfe von 
Langendreer, Herdecke-Vorhalle, Vohwinkel, 
Düsseldorf und Neuß, sowie den Nangier- 
bahnhof in Hohenbudberg. Der Herr Minister 
nahm dabei auch Gelegenheit, sich über die 
Dienstverhältnisse des Personals an vielen 
Stellen durch dessen unmittelbare Befragung 
eingehend zu unterrichten. Der Eindruck 
über die Verkehrslage war im allgemeinen 
der, daß sich die Betriebsverhältnisse wesent­
lich gebessert haben, sodaß, falls nicht un­
vorhergesehene Umstände eintreten, eine 
baldige" Gesundung der Verhältnisse erhofft 
werden kann.

Internationaler Sozialisten- 
Kongreß.

B a s e l ,  24. November.
A u f E in ladung des in te rna tiona len  sozia­

listischen Bureaus in  B rü ffe l t ra t beute in  der alten 
schweizerischen Rheinstadt Basel oer Kongreß der 
Sozialistischen In te rn a tio n a le  zusammen, der u r­
sprünglich erst zwischen Weihnachten und Neujahr 
stattfinden sollte, aber m it Rücksicht aus die kriege­
rischen Z e itläu fte  bereits auf den heutigen Sonntag 
und die folgenden Tage angesetzt worden ist.

D ie Verhandlungen gehen in  dem Baseler Ge­
sellschaftshaus „B urgvog te iha lle " vor sich, das zu 
Ehren des Kongresses festlich geschmückt ist. —  Von 
deutscher Seite war auf dem letzten Chem- 
nitzer P arte itag  beschlossen worden, dem gegen­
w ärtigen Kongreß a ls  besonderen Punkt der

Tagesordnung das Problem  des Im p e ria lis m u s  
vorzuschlagen, während von England die Gewerk- 
schaftsfrage und von Österreich die Frage der M a i­
feier a ls  besondere Punkte der Tagesordnung be­
antragt worden waren. M i t  Rücksicht auf die V o r­
gänge am Balkan ist jedoch beschlossen worden, aus­
schließlich d ie  K r r e g s g e f a h r  zum Gegenstand 
der Verhandlungen des in ternationa len Kongresses 
zu machen und ein in te rna tiona les sozialistisches 
M anifest gegen jede weitere kriegerische Verwicke­
lung zu beschließen.

Zu den heutigen Verhandlungen sind rund 450 
Delegierte eingetroffen, darunter von deutscher 
Seite etwa 80 Vertre ter, unter denen sich Bebet, 
D r. Frank-M annheim , Rechtsanwalt Haase-Verlin 
und eine große Anzahl weiterer deutscher Reichs- 
tagsabgeordneter der Sozialdemokraten befinden. 
Österreich hat die A rbe iterführer V ik to r A d ler und 
D r. Pernerstorfer, Frankreich Jaures und V a illa n r, 
England den Gewerkschaftsführer K e ir Hardie ent­
sandt. A ls  V ertre te r der russischen Sozialdemo­
kraten ist Rubanowitsch anwesend. Belg ien ist 
durch den Le iter des in terna tiona len Bureaus in  
Brüssel Huysmans, die Schweiz durch den Baseler 
Regierungspräsidenten Vlocher undGreulich-Zürich 
vertreten. D ie Polen haben den Abgeordneten 
Daszynski delegiert; auch Holland und I ta l ie n  sind 
vertreten. Insgesam t entsendet Frankreich 80, die 
Schweiz 60, Österreich 60, England 40 und I ta l ie n  
10 Delegierte. Auch die sozialistischen Frauen waren 
auf E in ladung der Herausgeberin der sozialdemo- 
kvatischen „G leichheit" F rau  K la ra  Z e tk in -S tu tt- 
ga rt unter deren Führung sehr zahlreich erschienen.

I n  einer am gestrigen Sonnabend stattgehabten 
V e r s a m m l u n g  des in te rna tiona len Bureaus, 
in  welcher u. a. Bebel, Jam es, V a illa n t, V ik to r 
Adler, K e ir Hardie und Rubanowitsch als Redner 
auftra ten und Kautsky a ls Übersetzer fungierte, 
wurde bereits ein s o z i a l i s t i s c h e s  M a n i f e s t  
g e g e n  d e n  K r i e g  akzeptiert, das dem Kongreß 
zur Abstimmung unterbre itet werden soll. Zu Be­
richterstattern in  den drei Kongreßsprachen wurden 
Jam es, V ik to r A dler und K e ir Hardie ernannr.

D ie heutigen Verhandlungen begannen m ir 
einer Sitzung des Bureaus, in  der geschäftliche A n ­
gelegenheiten erledigt wurden. Kurz darauf fand 
die E r ö f f n u n g s s i t z u n g  in  der Burgvogter- 
halle statt. I m  Namen der sözialdemokratischen O r­
ganisationen der Schweiz hieß Regierungspräsident 
B l o c h e t  die erschienenen Delegierten auf schmerze-, 
rischem Boden willkommen m it dem Wunsche, daß 
die machtvolle Kundgebung des Kongresses und dre 
h in ter ihm stehenden A rbe ite r Massen rm Stande 
sein würden, den gefährdeten Frieden zu erhalten. 
—  H u y s m a n s , der Vorsitzer des in te rna tiona len 
Bureaus in  Brüssel dankte fü r den W illkommens- 
grutz. —- H ierauf konstituierten sich die nach Län­
dern geordneten Sektionen des Kongresses und 
wählten ihre Vorsitzer. —  I n  den frühen Nach- 
mittagsstunden form ierte sich der Z u a  d e r  A r >  
b e i t e r ,  der eine D e m o n s t r a t i o n  d e r  
s c h w e i z e r i s c h e n  A r b e i t e r - O r g a n i s a ­
t i o n e n  gegen M ilita r is m u s  und K rieg  bedeuten 
sollte. A n rhm beteiligten sich auch viele sozial­
demokratische Arbeiterorganisationen aus dem 
Reiche, namentlich aus dem Elsaß, Baden und 
W ürttem berg. D ie B ete iligung w ar eine so starke, 
daß aus manchen Städten nach Basel Extrazüge 
abgelassen werden mußten. Der Zug bewegte sich 
durch mehrere Straßen. Sein Z ie l w ar das alr- 
ehrwürdige prächtige M ü n s t e r  der S tadt, das 
auf eine Vergangenheit von fast 1000 Jahren 
zurückblicken kann und dessen Kirchenrat auf den 
R a t der Baseler Genossen beschlossen hatte, das ca. 
5000 Personen fassende Schiff der Kirche der sozia­
listischen In te rn a tio n a le  fü r ihre Friedenskund­
gebung zu überlassen, a llerd ings unter der V o r­
aussetzung, daß die W ürde des O rts  sowohl durch 
die Redner a ls auch durch die Versammlung durch­
aus gewahrt werde. D ie B ew illigung  der Kirche 
w ird  m it Rücksicht darauf verständlich, daß eine 
Reihe schweizerischer Geistlicher, die in  A m t und 
W ürden sind, sich offen zur sozialdemokratischen P a r­
te i bekennen, und die verschiedentlich ihre Gottes­
häuser den Sozialdemokraten auch schon zu M a i­
feiern zur Verfügung gestellt haben. M a n  hatte 
rings um die Kirche 6 T ribünen errichtet, von de­
nen aus die bekannten Redner der Sozialdemo- 
kratie aus allen Teilen der W e lt zu den Massen 
sprachen. I m  Münster selbst sprachen der Baseler 
Regierungspräsident Blochet, der Vorsitzer der deur- 
schen sozialdemokratischen P a rte i Reichstagsabge­
ordneter Haase, Jean Jam es, D r. V ik to r Adler- 
W ien. der Pole Daszynski, der Gewerkschaftsführer 
Greulich-Zürich und K e ir Hardie-London. D ie De­
monstration ve rlie f durchaus ruhig. E ine große 
Menge von Neugierigen aus der nächsten Nähe 
fü llte  die aus Anlaß des Sonntags ohnehin festlich 
bewegte S tad t b is  in  die späten Abendstunden.

Am  M ontag und D ienstag finden die eigent­
lichen Kongreßberatungen statt.

ProvinziaUmchrichttn.
i  Culmsee, 24. November. (Verschiedenes.) Der 

katholische Lehrerverein fü r Lulmsee und Um­
gegend h ie lt am Sonnabend im  Zentra l-H o te l eine 
Vereinssitzung ab. Hauptlehrer Semrau-Bruchnowo 
h ie lt einen V o rtrug  über: „W ie  fördere ich die 
Sprachfertigkeit der K in de r? " Lehrer K ra jew ski 
referierte über das Verbandsthema: „D ie  erzieh­
liche Bedeutung der Volksschule in  der Gegenwart". 
— Der Oberpräsident hat genehmigt, daß m it dem 
W ohltätigkeitsfest, das der hiesige vaterländische 
Frauenverein am 1. Dezember im  deutschen Vere ins­
hause veranstaltet, eine Verlosung verbunden w ird. 
Es werden 500 Lose zu 50 Pfg. ausgegeben. —  Der 
Männergesangverein „Liederkranz" hat beschlossen 
am Sonntag vor Weihnachten einen Weihnachts­
abend m it Geschenkverlosung zu veranstalten.

Aus dem Kreise Löbau, 23. November. (Seinen 
80. Geburtstag) feierte am F re itag  R itte rg u ts ­
besitzer R ittm eister a. D. Friedrich von Vlücher- 
O strow itt. B e i der allgemeinen Verehrung, die der 
Achtzigjährige genießt, w a r es selbstverständlich, 
daß sich dieser Geburtstag zu einer außerordent­
lichen Festfeier entwickelte. Von nah und fern 
waren eine große Anzahl persönlicher G ratu lanten 
erschienen, die alle dem würdigen J u b ila r  in  herz­
lichen W orten ihre besten Wünsche ausdrückten. 
Unter der auserlesenen Gesellschaft befanden sich 
viele hervorragende Persönlichkeiten aus der 
ganzen Provinz, darunter auch der Vorsitzer der 
westpreußischen Landwirtschaftskammer, Kammerherr 
v o n  O l  d e n b u r  g-Januschau, der in  warmen 
W orten den J u b ila r  namens der westpreußischen 
Landwirtschaft beglückwünschte. Landrat S c h e rz  
Neumark sprach Herrn von Blücher, dem lang 
jährigen M itg lied e  des Kreistages und früheren 
Kreisdeputierten, in  herzlichen W orten die Glück­
wünsche des Kreises aus. Unter den G ratu lanten 
befanden sich ferner vie le Besitzer aus dem Kreise 
Löbau. eine Anzahl Deputationen aus Ostrowitk 
und Umgebung, die Lehrerschaft. Beamten usw. des 
R ittergutes. Der G e f e i e r t e  nahm die A u f­

merksamkeiten sichtlich gerührt an. wie die vielen 
Ehrungen an ihn überhaupt einen tiefen Eindruck 
machten und ihm immer wieder Gelegenheit boten, 
seinem Danke beredten Ausdruck zu geben.

Zoppot, 22. November. (Zweiter Bürgermeister.) 
Von unserer Stadtverwaltung ist beschlossen wor­
den, einen besoldeten Beigeordneten (zweiten 
Bürgermeister) anzustellen. Die heutige S tadt­
verordnetenversammlung wählte, nach dem Vor­
schlage des Wahlausschusses, einstimmig den bis­
herigen Stadtrat Twistet. Die von diesem inne­
gehabte Stadtratsstelle geht ein.

— (Von der  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -i- 2, -Re. , 

er ist seit vorgestern um 32 Zeutim. g e f a l l e  ". . . 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,63 ^  
auf 2,58 Meter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 2S. November. (Das 
Fest der goldenen Hochzeit) begeht am 4. DZemo 
das Altsitzer G ottfried Heisesche Ehepaar in  Eutiau.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 25. November 19l2.

— ( T o t e n s o n n t a  g.) Der gestrige Sonntag, 
der letzte des Kirchenjahres, w ar den Toten gr- 
weihL, und die vollen Kirchen am V orm ittag , die 
W a llfa h rt zu den Friedhöfen, die frischen Kränze 
aus den Gräbern zeugten von dem tiefen E m pfin ­
den, der P ie tä t der Lebenden gegen die Abge­
schiedenen. Eine Totenfeststimmung lag auch in  
der N a tu r, die besonders auf dem Friedhof ergriff, 
a ls der Vollm ond in  Übergröße aufging, wie ein 
Zeichen der Auferstehungsgewißheit, eines F o rt- 
lebens der untergegangenen Sonne in  neuer Gestalt. 
F ü r einen Landwehrmann war der Totensonntag 
auch der Beerdigungstag, und die starke Teilnahme 
von 125 M itg lied e rn  des Landwehrvereins, zu der 
auch der Tag aufforderte, zeugte von der B e lieb t­
heit, deren sich der Tote, Herr Neumann, im  Leben 
erfreute.

— ( P e r s o n a l i e n  i m  E i s e n b a h n -  
D i r e k t i o n s b e z i r k  V r o m b e r g . )  Ernannt 
zum 1. November d. Js .: zum Weichensteller der 
Weichensteller a. P r. Krüger in Thorn Hauptbahn- 
hof. — Versetzt: Bahnhofsvorsteher Nhaese von 
Thorn Hauptbahnhof nach Schönste (Westpr.).

— ( Neue w e s t p r e u ß i s che Landschaf t . )  
Die M itglieder im  Kreise Thorn hielten heute 
Nachmittag im Artus-Hof zu Thorn eine Besprechung 
ab, um etwaige Anträge für den Generallandtag 
vorzuberaten. Gewünscht wurde, daß die Zuschläge 
zur Veleihung der Neffauer Niederung so hoch be­
messen werden, wie die für die übrigen Niederungen, 
also von 45 auf 65 Prvzent erhöht werden, ferner, 
daß das Kämpenland höher beliehen w itd  als bis­
her. Zum Abgeordneten wurde Herr Gutsbesitzer 
Feldtkeller-Kleefelde, zum Stellvertreter Herr 
Ämtsvorsteher Günther-Rudak gewählt.

— <K r e i s t a g s w a h l e n.) Vom W a h l -  
v e r b a n d  d e r  g r ö ß e r e n  G r u n d b e s i t z e r  
wurden heute die ausscheidenden sechs Kreistagsabge- 
ordneten Herren Amtsrat Dom,er-Stemau, Gutsbesitzer 
Feidtkeller-Kleefelde, Amtsrat Hoettzel-Kunzendors. 
Rittergutsbesitzer Klußmami-Browina, Rittergutsbesitzer 
Landschaftsrat von Kries-Friedenau und Gutsbesitzer 
von Wegner-Wytrembowitz wiedergewählt. Der 7. 
ausscheidende Abgeordnete, Herr Gutsbesitzer Wind- 
müHer-Breirenthal, konnte nicht wiedergewählt werden, 
da infolge Neuordnung (Erhöhung der Zahl der Ab­
geordneten von 4 auf 6) die Zahl der Vertreter des 
Großgrundbesitzes von 14 aus 13 vermindsrt ist.

— ( T h o r n e r L e h r e r - V e r e i  n.) Die No- 
uembersitzung fand Sonnabend im Artnshofe statt. 
Herr Rektor S c h ü l e r  hielt einen Vortrag über „W as 
bedeutet Persönlichkeit?" Ein Besprechung des V or­
tages wurde nicht beliebt. Im  zweiten Teile der 
Sitzung wurden innere Vereinsangelegenheiten beraten. 
Die nächste Sitzung findet als Generalversammlnng am 
14. Dezember statt.

— (E i n e A  b e n d m u s rk zum  G e d ä  ch t n i s 
d e r  V e r s t o r b e n e n )  veranstaltete gestern, wie a ll­
jährlich, Herr Organist S t e i n  W e n d e r  mit dem alt- 
städtischen Lirchenchor in der altstädtischen evangelischen 
Kirche, und wiederum hatte die Veranstaltung einen 
Besuch von seltener Fülle auszuweisen. Sämtliche 
Plätze, selbst Gänge und Treppen waren besetzt. Der 
Chor sang das „Gebet um ewige Ruhe" aus dem 
Requiem von Cherubim, „Herr, lehre uns bedenken" 
und das ergreifende „Der Herr wird die Tränen ab- 
wischen". Von tiefer Wirkung waren auch ein Violinsolo 
Adagio von Bruch, das Herr Musikmeister Nnntz vor­
züglich vortrug, sowie zwei Gesangsfolis, „Allerseelen" 
(Herr Steinwender) und „D ie Erlösten des Herrn" 
(Frl. Sega — Sopran). Orgelzwischenspiele, ein ge­
mischtes Doppelquartett und Gemeindegesänge vervoll­
ständigten das Programm. Die schon an sich dankens­
werte Veranstaltung einer Freimnsik verdiente auch in 
ihrer Durchführung volle Anerkennung, sie trug zur 
Vertiefung der TotensounLagsstimmung wesentlich bei. 
Auch au dieser Stelle dürfte den Mitwirkenden dafür 
Dank auszusprechen sein.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
Künftigen Sonnabend, den 30. November, findet im 
Vereinslokale bei Nicolal eine Versammlung statt. 
Neben einigen geschäftlichen Angelegenheiten steht ein 
Vortrag des königl. Wallmeisters a. D. Herrn Korsch 
über „D ie Türken in Europa" auf der Tagesordnung.

— ( F u ß b  a l  l m e t t j p i e l . )  Am Sonntag fand 
auf dem Nudaker Exerzierplatz zwischen den zweiten 
Semittarmaunschaften „Thorn 1909" und „Eintracht" 
ein Fußbattwetlspiel statt. Da „Thorn 1909" mit fünf 
Ersatzleuten antreten mußte, waren beide Vereine gleich 
stark. Manche Spieler zeigten ganz gute Leistungen. 
Besonderes Lob verdienen der Rechtsaußen und der 
linke Läufer von „Thorn 1909" und von „Emtracht" 
der rechte Verteidiger. Das Spiel endete mit 3 : 3.

— ( P o l n i s c h e r  U n t e r st ü tz n n g s v e r e i n 
f ü r  Mä d c h e n . )  Wie uns vom Verein mitgeteilt 
wird, ist anstelle der verstorbenen Frau Dr. Szuman 
Frau Dr. Szczyglowska zur Vorsitzen» gewählt worden.

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Morgen, Dienstag, kommt zum
zweilenmale Ludwig Fnldas „Zwiliingsschwester" zur 
Darstellung. Das Stück hatte anläßlich des Sorma- 
Gastspiels hier einen außerordentlichen Erfolg. Die 
Titelrolle wird von F rl. Düren gegeben. Donnerstag. 
26. November, folgt zum erstenmale die Operetten-No- 
vitäl „Luxusmeibchen" von Okonkowski, mit der Musik 
von Kapellmeister Max Gabriel. Das Stück, dessen 
Uraufführung am Tivoli-Theater zu Bremen stattfand, 
von wo die Novität den Siegeszng über die deutichen 
Bühnen antrat, erregte gleich bei seinem Erscheinen un­
geheures Aussehen. Es wird ihm von der gesamten 
Kritik sprudelndes Leben, bunte Mannigfaltigkeit, leichte 
Grazie und ungezwungene Komik nachgerühmt, und be 
sonders der Wert des musikalischen Teiles hervorge­
hoben. Dem Textdichter sowie dem Komponisten 
wurden überall begeisterte Ovationen dargebracht. Für 
diese Novität, die an die Gesangskräste ungewöhnliche 
Anforderungen stellt, hat die Direktion einen ersten 
Operetten«Tenor, Herrn Haffner aus Berlin, engagiert, 
der sich in der Hauptpartis dem hiesigen Publikum vor­
stellen wird.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heute 3 Arrestanten.

— ( Ge s u n d e n )  n,-irden eine goldene Damen- 
uhr, ein Sack Futtermehl und eine Wageuschütze. 
Näheres im Pollzeisekretanat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Jagdhund (in Gramt- 
scheu). Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

Thorner Ztadttheater.
„D ie  Heim at." Schauspiel in  4 Akten vo^ 

Sudernrann. — „M a r ia  SLuart." Trauerspiel 
5 A lten  von Schiller. — „H aus Rosenhage 
D ram a in  3 Aufzügen von M ax Halbe.

Am Sonnabeno wurde „D ie  Heim at 9^6^  
ein Stück, das, je mehr man es rennen lernt, un > 
mehr an Wertschätzung verlie rt. I n  den V e rya ^  
Nissen, wie Sudermann sie vorführt, lag vie l 
der Keim  zu einem Lustspiel — und dre LustM  ̂  
zzenen sind auch das beste an dem Stück - 7, 
eurer Tragödie, die der Dichter in  höchst künstlich > 
gezwungener Weise daraus entwickelt. W rr v ' 
stehen wohl das tiefe Gefühl der S o lid a ritä t 0 
Zeus, der F am ilie , das den Oberstleutnant ^  
herrscht, aber sein Verhalten wäre nur gerech^ 
fe rtig t, wenn er M agda sich nicht selbst überlast 
und wenn es sich weiter darum  gehandelt ' 
M agda wieder dauernd in  die F am ilie  ams - 
nehmen; dann mußte ihm allerd ings daran llreg-i .

Düren
in  der T ite lro lle , f t ir  die sie alles — Erscheinung, 
temperamentvolles Spie l, reiche T o ile tten  — A V  
brachte, hat die E rw artung , die ih r  erstes 
treten erregte, vo ll e r fü llt  und gab eine „M a g o a , 
die den Vergleich m it den Gastspielen, die n u r "  
dieser Paraoerolle hier erlebt, nicht zu !c h ^  
braucht. Einzelnes hätte wohl noch schärfer heraus­
gearbeitet werde., ömren, wie die Szene, in  der >l 
oer Schwester 0 . K au tion  anbietet; dieser ecy- 
Sudermannsche ^  verpuffte zu schnell -rn 
Künstlerin fand i. . en Herren M ariens  („Obersts 
Leutnant") und ^ e r  („P fa rre r" )  ebenbürtig 
P artner. D ie üo^gen Rollen waren m it 0^- 
Damen F rau  Sandorf ( „M u tte r " ) .  F rau  Deter- 
P a u li („T a n te "), F räu le in  W eigold ( „M a r ie " )  uns 
den Herren Kowalewski, der den „Regierungsrar 
recht gut gab, und HenLschel („Le u tna n t") wohl 
besetzt. Das Haus w ar stark besetzt.

Am  Sonntag Nachmittag wurde vor fast aus- 
verlauftem  Hause — nur die Logen waren volttg 
leer —  „M a r ia  S tuarL" gegeben. D ie Aufführung 
hat unsere Ansicht, daß das Personal fü r 
klassische Dram a, das große historische Schauspiel 
nicht ganz ausreicht, bestätigt. F räu le in  Kristem 
deren große Vorzüge w ir  bei mehr a ls einer Ge­
legenheit vo ll gewürdigt haben, würde uns 
lich eine imponierende „E lisabeth" gegeben haben, 
die Anforderungen, die an eine V e r t r e te r in . ^  
Nolle der „M a r ia "  zu stellen sind, e rfü llt sie nichU 
darüber konnte auch das lebhafte S p is l in  
Gartenszene nicht hinwegtäuschen. Auch F ^ u  
Sandorf („E lisabe th") gab nur eine i-eins dour- 
§60186, die F rau  des bürgerlichen Schauspiels 
schimmerte übera ll durch ihre Darstellung ourH« 
Und auck die Rolle des „M o rt im e r"  fand in 
HenLschel, auch wenn man das stark realistische Sprel 
gelten läßt, nicht den rechten V ertre te r; der edle. 
schwärmerische, von seiner Leidenschaft fü r die lieb­
reizende K ön ig in  beherrschte und geleitete Jüng ling  
wurde in  seiner Darstellung zum In tr ig a n te n  uno 
Lüstling. Daß die Rolle der „H anna" m it Frau 
D e te r-P au li, der V ertre te rin  des Fachs her 
komischen A lten , besetzt war, w ar nur ein M iß g riffi 
da F rau  Fischer h ierfü r besonders geeignet gewesen 
wäre. F ü r die übrigen Rollen waren gute Ver­
treter vorhanden, aber selbst der „B u rle ig h " des 
Herrn Sommer ließ W ürde und Größe vermissen. 
F ü r eine zureichende Aufführung klassischer Stücke 
würde eine Ergänzung des Personals nicht zu um­
gehen sein.

Abends wurde das hier noch nicht aufgeführte 
Dram a von M ax Halbe „Haus Rosenhugen" ge­
geben. D ie Fabel des Stückes ist für ein Thorner 
Pub likum  recht anheimelnd; sie könnte aus der 
neuesten Geschichte der S tad t genommen sein: der 
Kam pf der Kommunen Podgorz-Rudak gegen T hor" 
um den Hauptbahnhof in  das Privarleben über­
tragen. S e it der „Franzosentid", die manches um­
gestaltete, ist ein Wiesenland im  Besitz der F am ilie  
Voß gewesen und hat sich vom Großvater auf Vater 
und Sohn. den alten Thomas Voß, vererbt. Diesem 
w ird  m it einemmal, nach 80 Jahren, der Besitz 
streitig gemacht von dem Nachbar Großbauer Rosen- 
hagen, der die übrigen Höfe des Dorfes ausgekauft 
und nun auch noch den letzten, den Voßschen, an stM 
bringen möchte, um seinen Gutsbesttz abzurunden. 
E in  altes Dokument w ird  ausgegeben, dem Votz 
keine Urkunde über den rechtmäßigen Erwerb ent­
gegenstellen kann. E r soll das beste Srück seines 
Besitztums, das seit drei Generationen im  Besitz 
seiner F am ilie  gewesen, herausgeben und dem 
Gegner weichen. Das Dokument ist, wie ihm 
trium phierend gesagt, sein Todesurteil. Es w ird  
das Todesurte il des Gegners: Voß. ergrim m t über 
das ihm ungetane Unrecht, erschießt Rosenhagem 
Dies die interessante Fabel des Stückes. Auch sonst

?
Zuschauer nicht recht befriedigt. Es kann "hingehen, 
daß der Dichter den bedenklichen Kunstgriff an­
wendet, Handlungen aus einem abgenötigten V er­
sprechen, statt aus dem Charakter, herzuleiten, da 
das Versprechen, das Erbe nicht zu veräußern, son­
dern in  der F a m ilie  zu erhalten, m it dem Charakter 
des jungen Rosenhagen nicht unverträglich scheint. 
Bedenklicher ist schon, daß dieser das ihm ange­
botene Dokument zurückweist und in  den Kauf- 
verhandlungen nicht verwertet, wenn auch nur, uM 
einen Druck auszuüben. Aber der Haupteinwand 
ist, daß der M ord nicht genügend m o tiv ie rt ist. 
Voß, der schon a lt  und Erben fü r den Hof nicht hat, 
hat zugesagt, diesen fü r den hohen P re is  von 80 000 
M ark  zu verkaufen. E r n im m t sein Versprechen 
nur zurück, w e il M a rth a  — eine feine Szene --7 
halb unbewußt aus Eifersucht und Liebe fü r M  
arbeitend Voß dazu gereizt hat. Das Dokument 
aber w ird  von dem jungen Rosenhagen nicht dLHU 
verwertet, Voß ohne Entschädigung aus dem Besitz 
zu vertreiben; das Angeb-ot der 80 000 M ark w ird 
aufrechterhalten, und außer dem W ort des Inspek­
tors vom „T odesurte il" w ird  Voß auch nicht durch 
Hohn sonderlich gereizt. So geschickt der Knoten 
geschürzt w a r: die Lösung durch den M ord  erscheint 
rn „Haus Rosenhagen" ebenso theatralisch, a ls  rN 
der „Jugend".

Die Aufführung, unter Le itung des Herrn 
W illy  Sommer, war im  Gesamtspiel wie im  Einzel­
spiel musterhaft. Jede einzelne der zwölf Rollen, 
m it der rechten K ra ft  besetzt, wurde so vortrefflich 
durchgeführt, daß kein Darsteller he rvortra t oder



anderen zurückstand. Selbst der polnische 
brachte sich in seinen Dutzend Worten zur 

nur der deutsche sprach zu gebildet. Ein 
kv̂ E lcher Fortschritt war im Spiel von Fräulein 

(„täppisches Dienstmädchen")' zu erkennen, 
«bauch zum erstenmal rn fremder Maske erschien;

Absichtlichkeit, die Neigung zum Über- 
(pbwen trat kaum noch hervor, mutz aber. zum vollen 
DsMa, noch ganz unterdrückt werden. Das 
^dukum mutz der Darsteller als nicht vorhanden 
Machten. Die Hauptdarsteller waren Herr Peter 

"ls moderner Agronom „Karl Egon Rosenhagen"; 
Düren als Weltdame „Hermine", die nur 

Nom und P aris träumt; Fräulein Kristen als 
le wirtschaftliche „Martha". die der blendenden 

^evenbuhlerin weichen mutz; Herr Sommer, der 
M  alten „Votz" prächtig gab, und Herr Mayer als 
^ ö e r  „Inspektor", die alle völlig in ihrer Rolle 
Mgegangen waren; ihnen schließt sich an Frau 
^ r - P a u l i  als „Großmutter". Wohl durchdacht 
und abgerundet war auch die Darstellung der mitt­
uen  Rollen, des knorrigen Großbauer „Christian 
Ä.enhagen", der von Herrn Mariens mit der 
M gen Wucht gegeben wurde, des „Pfarrers" 
löerr Schäfer), des „Agent" sHerr Martini-Vasch), 
N  „Primaners" (Herr Hentschel) und des „Arztes" 
Werr Verger). Das Haus war sehr stark besetzt.

Z

Luftschiffahrt.
Dem „Neuen Stuttgarter Tageblatt" zu­

folge ist am Sonntag das Ergebnis der Eor- 
son-Bennet-Wettfahrt in Berlin wie folgt 
festgestellt worden: Picardie 2191 Kilometer, 
Weltrekord. Zsle de Fmnce 2001 Kilometer, 
llncle Sam (Kilometerzcchl steht nicht genau 
fO). Frankfurt 1769 Kilometer. Zürich 1529 
Kilometer. Reichsflugverein 1385 Kilometer. 
Minckelers 1291 Kilometer. Honney Moon 
1253 Kilometer. Belgioa 1182 Kilometer. 
Andromeda 1111 Kilometer. Harburg I II  
1110 Kilometer. Bearn 1055 Kilometer. Hel- 
vetia 881 Kilometer. Buslay 771 Kilometer. 
Astarte 712 Kilometer. Libi« 685 Kilometer. 
Million Population clüb 646 Kilometer. 
Clonth IV 490 Kilometer. Msturia 185 Kilo- 
Meter. Der Protest des Amerikaners W atts 
wegen des Ballons Düsseldorf ist abgewichen.

M a n n ig fa ltig e s .
( E i n w e i h u n g  d e s  B e r l i n e r -  

K r e m a t o r i u m s . )  Am Sonntag Mittag 
wurde das Krematorium in der Gerichtstraße 
in feierlicher Weise eingeweiht. Nach Kon- 
zertvorträgen und einer Ansprach^ des P far­
rers Nierhoff übernahm Oberbürgermeister 
Wermuth mit Worten der Anerkennung für 
die langjährige unermüdliche Arbeit des Ver­
eins für Feuerbestattung das Krematorium 
in die Verwaltung der Stadt.

( D e r Z u s a m m e n b r u c h  d e r  S o ­
li  n g e r O r t s k r a n k e n k a s s e.) Die S o ­
linger Ortskrankei,taste ist durch jahrelange 
Mißwirtschaft sowie durch Unterschlagungen 
und grobe Pflichtwidrigkelten des Nendanten 
und mehrerer Vorstandsmitglieder um an­
nähernd 70 000 Mark geschädigt worden. 
Bei einer unvermuteten Kastenrevision wurden 
die Unregelmäßigkeiten festgestellt und infolge­
dessen die Verhaftung des Nendanten vorge­
nommen. Am Freitag ist auch der zweite 
Vorsitzer der Allgemeinen Ortskrankenkaste, 
Vuchbindermeister Giesmann, verhaftet 
worden, da er im Verdacht steht, an den 
Unterschlagungen des Nendanten beteiligt 
zu sein.

( S c h we r e r  S t r a ß e n b a h n u n s a l  l.) 
Wie die „Brauwschweigische Lamdeszeituug" 
aus H a l b e r s t a d t  meldet, ereignete sich bei 
der Rückkehr vom Flugplatz Sonnabend Nach­
mittag ein schwerer llnglücksfall. Drei dem 
Avbeiterstand ungehörige Leute wollten aus 
der Westerhäuiserstraße den Fahvdamm der 
Straßenbahn überschreiten, kurz bevor ein rn 
voller Fahrt befindlicher überfüllter Straßen 
bahnwagen daherkam. Sie kamen zu Fall und 
wurden alle drei von dem Wagen erfaßt und 
niedergeworfen. Ein Mann wurde vollständig 
zerrissen und verstümmelt. Er blieb sofort tot. 
Die beiden anderen wurden schwer verletzt. 
Aus dem Transport nach dem Krankenhause 
starb noch der eine von ihnen.

( K e s s e l e x p l o s i o n  a u f  e i n e m  
ö s t e r r e i c h i s c h e n  D a m p f e  r.) Auf dem 
österreichischen Dampser „M aria Jmmacu 
lala" fand in Taganrog eine Kesselexplosion 
statt, bei der 17 M ann verwundet wurden, 
sechs von ihnen schwer.

(D e r F  e u e r s b r u n st) in dem Kur­
orte Grado bei Trieft ist das Grandhotel 
Lido zum Opfer aesallen. Verluste an Me» 
scheut eben sind nicht zu beklagen. Der Scha­
den wird auf 300 000 bis 400 000 Krone» 
geschätzt. Es wird Brandstiftung ange 
nominell.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  B a n k v o r ­
s t e he r s . )  I n  Soest warf sich Freilag 
Vormittag der kaiserliche Bankoorsteher Cae 
sar ans unbekannten Motiven vor einen 
Eisenbahnzng und wurde vollständig zer­
malmt. — Aus zuverlässiger Quelle wird 
der „Dortmunder Ztg." gemeldet, daß bei 
der Neichsbanknebenstelle in Soest Unregel 
Mäßigkeiten vorgekommen seien. Die Höhe 
derselben steht noch nicht fest. Der Selbst­
mord des Baiiküirektors Caesar wird mit 
diesen Unregelmäßigkeiten in Zusammenhang 
gebracht.

(G r n b e n u n g l ü ck i n F  r a n k r e i ch.) 
I n  einer Grube in S a l u t  M a r t i n  - de -

V a l g a l g u e s  bei A l a i s  hat eine K o h ­
l e n st a u b exp l o s i o n stattgefunden. 24 
Bergleute sollen getötet worden sein. Die 
Explosion erfolgte in einer Tiefe von 260 
Mieter. Die erste Abteilung Rettungsmann­
schaften zählte 12 Leichname, die zwischen 
den Trümmern der Zimmerung und der 
Kohle eingeklemmt wäre». I n  einem großen 
Teil des Gebietes, in dem die Katastrophe 
sich ereignete, lassen sich noch keine Nachfor­
schungen anstellen. — Die Explosion er­
folgte in dem Augenblick der Ausfahrt. Nur 
38 B e r g l e u t e  waren im  S c h a c h t. 
Bon diesen konnten sich d r e i z e h n  r e t -  
t e n, einer wurde halb erstickt nach oben ge­
bracht. B i s h e r  sind 21 L e i c h e n  ge­
borgen, das Schicksal von drei Bergleuten ist 
noch unbekannt. — Nur ein einziger Mann 
der ganzen Belegschaft- der Steiger Chazal, 
ist dem Tode entronnen. Die Katastrophe 
soll dadurch hervorgerufen worden sei», daß 
ein Arbeiter bei Sprengarbeiten auf einen 
mit Gas gefüllten Hohlraum stieß, wobei die 
durch die Schläge mit seiner Hacke erzeugten 
Funken das Gas entzündeten.

( F e u e r  a u f  e i n e m f r a n z ö s i s c h e n  
Sc h u l s c h i f f . )  Wie ans Tonlon gemeldet 
wird, brach auf dem als Schulschiff verwen­
deten Kreuzer „Ieanne d'Arc" während der 
Fahrt nach Brasilien infolge Kurzschlusses im 
Dynamomaschiuenraume Feuer aus. Der 
Schiffskommandant ließ, um eine Explosion 
hintanzuhalien, eine Munitions- und eine 
Pulverkammer unter Wasser setzen. Das 
Feuer konnte nach längeren Anstrengungen 
gelöscht werden.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Abfahrt dss österreichischen Geschwaders.
L o n d o n ,  25. November. Das „Neutter- 

Bureau" meldet: Das in Suryrna befindliche 
österreichische Geschwader ist plötzlich abge­
fahren» unbekann, wohin.

Ein griechisch-türkisches Gefecht.
A t h e n ,  25. November. Wie das Kriegs- 

Ministerium mitteilt, hat gestern ein Kampf 
zwischen einer türkischen und einer griechischen 
Abteilung stattgefunden, wobei die Türken mit 
einem Verlust von 200 Mann in die Flucht ge­
schlagen wurden. Die Griechen hatten nur drei 
Tote und zehn Verwundete.

Die Schlacht bei Mouastir.
B e l g r a d ,  25. November. Die Schlacht 

bei Mouastir spielte sich in einem Raume von 
50 Kilometern Breite ab und war außerordent­
lich blutig und erbittert. Nach Privatmeldun- 
gen blieben auf dem Schlachtfelds 17 000 Tote 
und 30000 türkische Verwundete; die serbischen 
Truppen hatten 3000 Tote und eine große An­
zahl von Verwundeten. Beide Gegner kämpf­
ten mit wahrhafter Todesverachtung. Die ser 
bischen Truppen stürmten mit großem Elan die 
türkischen Batterien trotz des mörderischen Kar 
tatschen- und Schnellfeuers.

Zu den Wasfenstikstandsverhandlungen.
K o n s t a n t i n o p e l .  24. November. Der 

Minister des Äußern hat dem Vertreter des 
Wolsfschen Telegrapheubureaus erklärt, daß 
neue Verhandlungen mit Bulgarien über den 
Friedensschluß noch nicht begonnen hätten und 
auch noch keine neuen Vorschläge Bulgariens 
eingegangen seien. Die Türkei werde nur stark 
modifizierte Vorschläge diskutieren, die frühe­
ren Vorschläge seien »ndiskutierbar.
Türkische Note betr. Wiedereinschiffung der 

fremdländischen Landungstruppen.
K o n s t a n t i n o p e l »  25. November. Die 

Botschafter berieten bei dem Doyen Gras Paüa- 
vicini über die Note der Pforte, in der gebeten 
wird» daß die Landungsabteilungen an Bord 
der Kriegsschiffe zurückkehren sollten. Die Bot 
schafter faßten keinen endgiltigen Beschluß, doch 
glaubt man, daß die Wiedereinschiffung dem 
nächst erfolgen wird.
Zum griechisch-bulgarischen Angriff auf die 

Dardanellenforts.
K o n s t a n t i n o p e l »  25. November. Ge­

neral Torgut Schefket Pascha ist mit dem Ober­
befehl über die bei Eallipoli zur Abwehr eines 
griechisch-bulgarischen Angriffs auf die Darda­
nellen zusammengezogenen Truppen beauftragt 
worden.

Ein Cholcrafall in Sofia.
S o f i a ,  25. November. Hier ist ein Fall 

von Cholera festgestellt worden. Der Kranke 
befindet sich jedoch auf dem Wege der Besse­
rung. Es stutz energische Maßnahmen getroffen 
worden, um eine Weiteroerbreitung der Krank­
heit zu verhindern.

Prinz Heinrich reist nach Petersburg?
P r a g ,  24. November. Wie das Präger 

Montagsblatt aus Wien erfahren haben will, 
soll sich Prinz Heinrich von Preußen morgen 
nach Petersburg begeben.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  23. November. I n  der heuti­

gen Bormittagsziehiing fielen folgende größere 
Gewinne:

10 000 Mark auf Nr. 177 236.
3 000 Mark auf Nr. 20 643, 31 454, 

38413, 63 924, 95 869.

3000 Mark auf Nr. 1026, 1620, 1999, 
3 311, 6 393, 8048. 9 728, 16 203, 16 469, 
28 408, 32 285, 45 823, 56 494. 56 703,
61 108, 67 455, 73 311, 73 594, 74 636.
81 542, 87 413, 96 955, 103 432, 107 754,
107 998, 112 214, 134 813,149 052, 153 894,
166 014, 171 229, 175 872, 183 011,185 035, 
190 851, 199 650, 199 691, 204 541. (Ohne 
Gewähr.)

Zwei Deutsche von Eingeborenen ermordet.
B e r l i n ,  25. November. Aus Deutsch- 

Neu- Guinea meldet ein Telegramm des Gou­
verneurs, daß die Pflanzer Gebrüder Weber 
in Umboi» einer größeren Insel zwischen dem 
Festland Reu-Euinea und Neu-Pommern, von 
eingeborenen Bergstämmen ermordet worden 
sind. Die Familienangehörigen sind geborgen. 

Selbstmord des Bankiers Heberlein. 
E i s e n a c h ,  24. November. Heute Vor­

mittag um 9 Uhr wurde der Bankier Martin 
Heberlein» der seit dem Zusammenbruch der 
Eisenacher Bankgesellschaft Strauß und Heber­
lein am 8. d- M ts. verschwunden war, in einem 
Dickicht, etwa zwanzig Minuten von der Stadt 
entfernt, erschossen aufgefunden.

Traurige Folgen eines unglücklichen 
Nevoloerschusses.

B r a u n s c h w e i g ,  25. November. Vor 
einigen Tagen wollte in Ereßdorf bei Verne- 
bnrg der bei den Eltern zu Besuch weilende 
Lehrer Schirme« einen Revolver zeigen. Hier­
bei ging der Schuß los» der die Mutter tödlich 
verletzte. I n  seiner Verzweiflung erschoß, wie 
aus hinterlassenen Briesen hervorgeht, Schir­
met seinen Vater und dann sich selbst. Da die 
alte» Leute ein Haus allein bewohnten, wurde 
der Vorfall erst heute von der am Orte woh­
nenden Tochter entdeckt.

Straßendemonstration. 
B u d a p e s t ,  24. November. Zu einem 

blutigen Zusammenstoß kam es hier zwischen 
Sozialdemokraten und der Polizei. Die So­
zialdemokratin! hatten eine Friedensversamm- 
lnng abgehalten. Ein darauf veranstaltete,: 
Demonstrationszug traf mit einer großen Poli­
zeiabteilung zusammen. Es kam zu einem 
heftigen Kampfe, bei dem auch zwei Schüsse aus 
Seiten der Demonstranten sielen, durch die 
zwei Pllizisten schwer verwundet wurden. Die 
Polizei schlug dann mit dem Säbel drein und 
zerstreute endlich die Demonstranten. 15 Ar­
beiter wurden schwer, ungefähr hundert leicht 
verletzt.

Folgenschwere Panik in einem spanischen 
Zirkus.

M a d r i d »  24. November. Aus Bilbao 
wird gemeldet: Hier ereignete sich in einem 
Lichtspieltheater ein entsetzliches Unglück. 
Während der Vorstellung ertönte plötzlich ohne 
jeden Grund aus dem Publikum der Ruf 
„Feuer!" und es entstand eine wilde Panik. 
Bei dem Gedränge der in der Angst vollständig 
kopflos gewordenen Menge wurde» vierzig 
Personen, meistens Arbeiter und Arbeiter­
frauen, darunter zwanzig Kinder, buchstäblich 
zermalmt. Das Unglück konnte nur deshalb 
einen solchen Umfang annehmen, weil das 
Theater lediglich eine einzige Ausgangstür be­
saß. Die Gesamtzahl der Umgekommenen be­
trägt nach einer neueren Meldung 44, darunter 
6 Frauen.

B i l b a o ,  25. November. Das gemeldete 
Unglück hat sich nicht in einem kinematographi- 
schen Theater, sondern in einem Zirkus zuge­
tragen, der infolge eines sehr mäßigen Ein­
trittspreises stark überfüllt war. Die Polizei 
war außer Stande, die durch den Ruf „Feuer" 
wild gewordene Menge zu beruhigen. Abge­
sehen von den Getöteten wurden viele Zu­
schauer, die sich hauptsächlich aus Frauen und 
Kindern zusammenstellten, verletzt. Ein Brand 
hat überhaupt nicht stattgefunden.

Die rumänischen Kammerwahlen.
B u k a r e s t , 24. November. Bei den heuti­

gen Kammerwahlen im 2. Wahlkollegium find 
gewählt worden 13 Konservative, 38 konser 
vative Demokraten, 12 Liberale und 3 Unab­
hängige. Stichwahlen sind erforderlich.

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der F on d sb örse:

Österreichische Banknoten . .  » .  .
Russische Banknoten per Kasse .  .  . 
Deutsche Neichsarrleihe 3 '/?  ° /o . .  .  .
Deutsche N eichsan leihe 3 o/„ .  » .  .
Preußische K onsols 3 -/z0 /g  .  .  . . 
Preußische K onsols 3 »/<, . 4 .  .  .
Thorner S ta d ta n le ih e  4 <>/<, .  .  .  .
Thorner S tad tan le ih e  Z'/g O/o .  ,  . 
P osen er P fan d briefe 4 . .  .  . .
P osen er P fandbriefe . .  . .
N eu e Wejtprenßische P fan d briefe 4 0/0 
Westprenßische Pfan d briefe Z '/z O ^ . . 
Westprenßische P fan d briefe 30/0 . .  .
Russische S tu a tsre n te  4 " / « ... . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische S ta a tsr en te  4  /g von 1902 . 
Russische S ta a tsr en te  ^ /g'V o von 1905  
Polnische P fan d briefe 4 ' ^ o „  . .
Ham burg-Am erika PakeLfahrt-Aktlen .
Norddeutsche L lo y d - M i e n ...................
Deutsche Bank-A ctien  . . . . . .
D isront-K onnnandit'-A ilteite . . .  .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für H andel und G ew erve-A kt. 
A llgem . Elektnzilätsgesettschast - Aktien
Aumetz F c i e d e - A M e n .......................
Bochum er G ußstah l-Ä M iett . . .  .
Luxem burger B ergw erks-A ktien  . . .
Gesell, für elettr. U n tern eh m en -M im  
H arpener Bergw erks-A ktien  . .  . .
L a n r a h ü lte -A lt ie n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P h ön ix  B e r g w e r k s - A t t ie n .... . . . . . . . . . . . . . . .
Rheinstahl-Aktien . . . . . . . .

W eizen ioko m N e w y o r k . . . . . . .
,  D e z e m b e r .....................................
,, M a l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g e n D e g e m b e r .....................................

„ M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ J u li  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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90.30

148.75 
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160.50 
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Bankdiskont 6 "/<), L om b ard zin sfnß  7°/« , Privatdkskont 5-/g "7,.
D ie  B e r l i n e r  B ö r s e  hatte am  S on n ab en d  keine 

ausgesprochene T endenz. Auch verlief d as Geschäft still. 
K u rsb ew egu ngen  traten dementsprechend nur in  bescheidenern 
M aß e auf. D er  Privatd iskon t notierte 5 ^  v. H.

D  a u z i g ,  25 . N ovem b er. (E etreid em arlt.) Zufuhr am  
L egetor 244  inländische, 803  russische W a g g o n s. Neufahrwasser 
inlünd. 5 7 3  T on n en , russ. —  T onnen .

K ö n i g s b e r g ,  25 . N ovem ber. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
103 inländische, 81 russ. W a g g o n s, exkl. 6 W aggon  Kleie und 
20 W aggon  Kuchen.

B r  0 m b e r g , 23 . N ovem ber. H andelskam m er-Bericht. 
W eizen  unv., w eißer W eizen  m ind. 128 P sd . hol!, w iegend, 
brand- und bezugsrei, 203 Mk., do bunter und rot m ind. 128 
P fu n d  holt. w iegend , brand- und bezugsrei, 199 Mk., do. 
m ind. 120 P sd . holländisch w iegend, brand- lind bezugsrei, 183  
M ark, do. w ind. 115 P sd . holl. w iegend, brand- und be- 
zugfrei, 173 Mk., geringere Q ualitäten  unter N otiz . —  R oggen  
unv., R oggen  m indestens !32  P fu n d  holl. w iegend, 
gut, gesund, 171 Mk., do. m indestens 120 Pfu n d  holl. 
w iegend, gut gesund, 169 M k , do. mindestens 117 P sd . 
holl. w iegend , gut, gesund, 164 Mk., do. mind. 115 P sd . holl. 
w iegend , 169 M k., geringere Q ualitäten  unter N otiz . —  
Gerste zu M nilereizwecken 1 6 5 - 1 7 0  M k., B rau w are 1 7 1 - 1 9 0  
M ark, feinste über N otiz . —  Fnttererbsen ohne H andel, Koch­
w are ohne H andel. —  H afer 164— 173 M k., zum Konsum  
171— 184 M k. —  D ie  P reise  verstehen sich loko B rom berg.

H a m b u r g ,  23 . N ovem ber. R iw o l stetig, oerzollt 69  
S p ir itu s  gut beh., per N ovbr. 27 G d., per N ovbr./D ezbr. 
36^2 G d., per D ezbr. J a n . 35 G d. W etter: schön. _____

M a g d e b u r g ,  23. N ovem ber. Znckerdericht. Kornzucker 
88  G rad ohne Sack 3 ,9 5 — 9,021-2. Nachprodukte 75 Grad  
<hne Sack 7 ,2 0 — 7,30. S tim m u n g : ruhig. Brotrasfinade 1. 
ohne F a ß  1 9 ,2 5 — 19,50. Kristallzucker I  mit Sack — - 
G em . R affinade m it Sack 19 ,00— 19,25. G em . M e lis  I  m it 
Sack 1 8 .50— 18,75. S t im m u n g : still.

B e r ! i n , 23. N ovem ber (VuLierbericht von M ü ller L  B rau n , 
B er lin  s .  54, B runnenstraße 14.) Auch gegen Ende der 
Woche hielt die gute Nachfrage an. D ie Preise lassen sich 
deshalb  m it Leichtigkeit behaupten, und erwarten w ir euch 
für nächste W oche ein gleiches Geschäft m it unveränderter! 
Preisen .

Allerfeinste M olkereibutter . . . . . . .  138  M k.
I . Q u a l i t ä t .. . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . » . 1 3 4 - 1 3 7  Mk.

I I . Q u a l i t ä t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 2 - 1 2 8  Mk.
I I I .  Q u a l i t ä t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 112— 130 Mk.

Meteorologische Beobachtungen z» Lhorn
voll! 25 N ovem ber, früh 7 Uhr.

L  u s t t e m r> e r ,i t n r: -s- 3 Gcad Cels.
W e t t e r :  R egen . W in d : S üd w est.
B  a r 0 rn e 1 e r st a n d : 765 nun.

Born 24 . m orgens b is 25 . m orgens höchste T em p eratu r:  
-s- 4 Groi» tseli.. medriab«' — 1 Grab E eli.

Wlljskljsiinde drr Weichsel, Kratze und Wehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a^n P e g e l

' Ta g
W eich se l T horn . . . .

Zawichost .  .  . 
Warschau .  .  .  
C hw alow ice .  .  
Zakroczyn . . .

B r a h o  bei A rom berg A - P e g e l  
N este  bei Czarnikau . . . .

25. 2^-
1,75
2,58

2,32

1>
2,58

W e t t e r  n n s a g e.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B rom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ien sta g  den 26 . N ovem ber. 
W olkig, w in dig , m ilder, zeitw eise R egen .

N ovem ber: S o n n en a u fg a n g  7 .42  Uhr,
S on n en u n tergan g  3.53  Uhr,
M ondausgang 4 .44  Uhr,
M on d un tergang 16.18  Uhr.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom  25. N ovem ber !912.
F ü r G etreide. Hüisenfrüchte und O elsaaten w erden außer dem  

notierten Preise 2 M t. per T onne sogenannte Faktorei-Provision  
usancem äßig vom Käufer an  den Verkäufer vergütet. 
W etter: trübe.

W e i z e n  u n v ., per T onne von 1060 Kgr.
R eg n lie ru n g s-P r e is  205' 2 Mk.
per N ovem ber 205 B r .. 205 2 G d.
per N ovem ber— D ezem ber 204 B r ., 2 M ' ,  G d .
per J a n u a r -F e b r u a r  205 B r ., 2 0 4 '^  G d.
per F eb ru ar— M ärz 2 0 6 '  ̂ M k. b e z /
hochmmt 746 G r. 200  M t. bez.
bunt 750 G r. LOO'/y M k. bez.
rot 670— 740  Gr. 1 5 5 - 1 9 0  Mk. bez.

R o g g e n  unv., per T onne von 1000 Kqr. 
inländisch 6 6 1 — 720 G r. 1 6 8 - /2 -1 7 3  Mk. bez. 
N eguU erungsprers 174^2 M t " 
per N ovem ber 175 B r ., 17 4 -^  G d. 
per N o v em b er -D eze m b e r  173- 2 Mk. bez. 
per J a n u a r -F e b r u a r  173- .  Mk. bez. 
per F e b r u a r -M ä r z  1?3'-2 M k. bez.

G  e r st e unv., per T on n e von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 5 9 — 680 G r. 187— 2 0 2 .Mk. bez. 
transilo 135 Mk. bez.

H u  f e i  flau . ver Tonne von 1000 Kgr. 
in länd . 151— 168 M k. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: noch fast ruhiger. -
R endeinelit 88" /,» fr. R enm inui 9.32- 2— 9,40 Mk. bez. mkl. S .  
N endem ent 75 0 0 fr.N eusahrw . 7 ,70M k . bez mkl. S .

K ie l e  per 100 Kgr. Werzen» 10,60—10,75 Mk. bez.
R oggen - 10 ,90— 19,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodntten-Vörse.

--- qiack am<!ei-..zuno"Ligg>'este 
itänglei-.öei- stsucsiemebl wie eine Mette ?
warum ciie..tluno"nur von frük bis spät? 
Die Antwort liegt im Worte: O uslität.



Tauksagimg.
F ü r  die beim Hinscheiden und der Bestattung meiner 

innigstgeliebten F ra u  in  überaus großein M aße ge­
gebenen Beweise des M itg e fü h ls  an meinem Schmerze und der 
herzlichen Teilnahme, Herrn D iv is ionspfarrer M u e l l e r  
fü r die trostreichen W orte am Grabe der teueren V er­
blichenen, sowie dem Verein fü r Gesundheitspflege und 
seiner F rauen-Abte ilung fü r das treue Gedenken ihres 
Ehrenmitgliedes, bringe ich h ierm it zugleich im  Namen 
der anderen Hinterbliebenen, A llen  meinen tiefgefühltesten, 
herzlichsten Dank znm Allsdruck.

T horn  den 24. November 1912 .

hosraL HSXLLLÄCr von MpSNIVL,
kaiserlich russischer Vizekonsul."

I Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

hiesigen Gemeindebezirk, nördlich der 
Chaussee Culmsee—Rentschkau belegen, 
ca. 1400 Morgen groß, soll auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend m it dem 

s! 8. September d. I s . ,  am

IiiiiiittstilgllkiiS.Ikztiilberh.Ts..
nachmittags 2 Uhr,

in der hiesigen Schule öffentlich meist- 
bietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden, sie 
werden auch im Termin bekanntgemacht 
gegeben werden.

Zuschlagsfrist 3 Tage.
D o r f  B i r g l a u  22. November 1912.

Der Zagdvorsteher.

W
V

W

Sonntag früh 6 U h r entschief sanft unsere herzens­
gute M u tte r, G roßm utter, Schwiegermutter, Tante und 
Großtante, die verwitwete Fleischermeisterfrau

k o s a lie  k a n n
F e i) .  k n i I ' I U A

im  72. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

T horn  den 25 . November 1912

die trauernden Hinterbliebenen.
D ie  Beerdigung findet Donnerstag den 28., nach­

m ittags 3*/z  Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofs aus statt.

F ü r  die herzliche T e il­

nahme bei dem Hinscheiden 

unserer unvergeßlichen E n t­

schlafenen sagen i n n i  g st e n 
D a n k

Thorn , 25 . Novbr. 1912

1. ktzM !>!!>> Alliier.

Allen allen, welche meinem 8  

j liebenMannunsermgutenVater 
die letzte Ehre erwiesen haben, 
Herrn P fa rre r I a c o b i f ü r  

!die trostreichen W orte, den 

werten Vereinen, Freunden 
! und Bekannten sage h e r z ­

l i c h e n  D a n k .
Thorn , 25 . Novbr. 1912 .

Tortka. dkvumarw
F nnd Kinder.

Für den Beweis herzlicher Te il­
nahme u. die vielen Kranzspenden, 
besonders aber Herrn P fa r re r ! 
H e u e r  und Herrn Prediger K e i l  i 
sagen w ir unsern best en D a n k .  !

Thorn-Mocker, 25. Novbr. 1912. ^
Witwe D . k

und Kinder '

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher 

^Teilnahme bei der Beerdigung 
unseres inniggeliebten Töchterchens, 

i insbesondere Herrn P farrer K r e b s  
> für die trostreichen Worte sagen w ir 
unsern h e r z l i c h  st en  D a n k .  

S c h ö n s e e ,  25. Novbr. 1912.

P i a n r !  L o r r m i t v n
und Frau.

Bekanntmachung.
Die Minderjährige Agrrss 
wren am 24. 12. 94, die sich verborgen 
It, soll der Fürsorgeerziehung zu- 
ührt werden.
Ls w ird gebeten, von dem Aufenthalt 
' 708vLLs hierher Nachricht zu geben. 
Lhorn den 21. November 1912.

Sie Armenverwaltung.
Geffentliche

IiliaiigSmrsteigeriiW.
Am

M ittw och dc» 27. November 1912,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker. Bergstr. 22 d :
Line Leidmatratze

meistbietend gegen Barzahleng versteigern.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

and. Unternehmens wegen s o f o r t  mein
W W -  Q r u n U s t ü O i L
m it vollem Inventar, 6 Morgen groß.

Wiese, für Vieh im Sommer freie 
Weide, zu beiden Seiten der Hauptzu- 
suhrstrahe -um Schießplatzlager liegend, 
auch. für Gärtner geeignet. Ang. u. L . L . 
IST an die Geschäftsstelle der „Presse".

F ü r  die vielen Glückwünsche zu  ̂
unserer Silberhochzeit sagen w i r ! 
A llen  auf diesem Wege unsern  ̂
h e r z l i c h s t e n  D a  n k.

Kram8 u. Frau.!
A m  2 . D e z e m b e r d. I s .  fäh rt 

auf der Strecke Thorn -S charnau der 
Zug 15 von Scharnau 24 M in u te n  
früher um  5.06 ab und t r i f f t  in  T h o rn - 
N ord  bereits um 6 ^  ein. Zug 16 
fäh rt von T h o rn -N o rd  erst um 1 (M  
ab und t r i f f t  in  Scharnau um  1212 
ein. Näheres geht aus der auf den 
Bahnhöfen aushängenden Bekannt­
machung hervor.

B r o m b e r g , 19. N ovbr. 1912.
königliche Eisenbahndirektion.

Versteigerung
Donnerstag -en 28. M§>,

nachmittags Uhr, 
werde ich aus dem L?iirÄeir86i» scheu 
Vaugeschäst. Bahuhosstr lrierserbst. 
die zur L?»»»tl6 L8v i i  scheu Konkurs­
masse gehörigen:

Autoreifen, diverse elektrische 
Lampen, eine Sprossenstanze, 
verschiedene Handwerkszeuge, 
einen 7 ?8 und einen 16 ?8 
M otor, eine doppeltwirkende 
N u t- und Spundmaschine für 
Bretter bis 8 0  mm Stärke, 
ein Vorgelege dazu, eine Band­
säge mit Stirnzapfenlagerung, 
Rollendurchmefser 8 0 0  mm, 
kombiniert mit Fraise- und 
Langlochbohreinrichtnng, eine 
Besäumkreissäge, ein Vorge­
lege dazu, eine Pendelabkürz- 
säge, eine Hebelmesserschleif- 
rnaschine nnd verschiedene 
Transmissionsteile 

öffentlich meistbietend gegen bare Zah­
lung versteigern.

Briesen (Wpr.), 25. November 1912.
L L lU L U S r N I L H I I ,

_______________ Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

Zw W M iA W linz.
Am

Donnerstag den 28. November 1913, 
vormittags 10 Uhr. 

werde ich in Thorn, Araberstr. 13:
1 größeren Posten Kolonial­
waren nnd 1 Registrierkasse

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

Q e r U s r N I ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Unterhalte stets auf Lager u. 
empfehle:

Illgdmgkn, Kabrioletts, Selbst­
fahrer, Koupös, Hatbverdeck, 

Sandslhmeidrr, Psnm M gen
in bester Ausführung nach neuesten 

Modellen.

iV. MüiilMüIi, Wilgtilbgiier,
T h o rn , Araberstr. 21 u.Graudcnzerstr.23.

Sich., lägt. Rkbendverbicnst
für jeden überall durch

Karthaus Wpr.

W SZT L  kEZMsZ,
Nähe des Theaters, C nlm erstr 26, 
empfehlen in reicher Auswahl und in 

allen Preislagen:

A lW M I Md W M M ll
von nur ersten Firmen, w ie:

M N Ä v O rL T iL Ä . 8 r^ L « 1tS ,
L ^ v lv s  » O u N ile L ,8 rLv1rrLL<1, 

L re r 'K e i'e p s w .
Unter anderem ganz besonders hervor­

ragend:

Theater-Konfekt
pro ''4 Pfund 30. 40 und 50 Pfennig.

wenn Sie bei H a u iu n re in ig k e iie tt oder 
Ansschlag über Nacht eine Schaum­
auftage von O berm eyer's  M e d iz in a l- 
H erba-Seise machen, um überraschende 
Erfolge zu erzielen. Dies bestätigen 
Lausende Atteste von Aerzten und Laien.

Medizinal Herba-Seise ä Stück 50 Pf., 30"o  stärkeres Präparat 1 M ., zuhaben 
in allen Apc en und in den Drogerien 
von 'H V e lreL ',
N .  IS rL i »ILLLO HVieL, 82. O j» « 88 , 

L  v L L irk e  u ^2. JA. H  e ir < I i8olL

A l s  F r is e u s e
in und außer dem Hauje empfiehlt sich 
F r l. AS. Schuhmacherstr. 24.

G c r l i O .  L c h s
in ganzen Seiten.

8— 10 Pfund - Seiten, Pfund 95 Pfq., 
10— 15 Pfund-Seiten, Pfund 1.05 Mk. 

Bei Abnahme von 3 Seiten.

A l .  M M «
in schöne, zarten Stücken,

Pfund 1.25 Mk., Nachnahme.

kniil MllwMi, Einlage.

G r U n k H t m g e
von frischer Sendung empfiehlt

Schillcrstraßs 18.

5^  SlelieugkslchU^
D a m e  suu)t

Stelle als M W erla .
nur Damenkonfektion. Ang. u. L .  8 .
1 0 0 ,  postlagernd T h o rn  1.
A o i i io r i t t i i r  m it alten Kontorarb. und 
K v ! l lv l ls t l ! l ,  Schreibmasch. vertr., sucht 
vom 1. Januar 19 »3 oder später ander­
weitig Stellung. Ang. u. IN . H V . 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

» W s t s - w e
findet auf meinem 2000 Morgen großen 
Rittergute unter meiner persönlichen 
Leitung Aufnahme. Pension 600 Mark 
jährlich.

Meldungen erbittet 
Z L Ir rL t ,  PtUemrtz bei Gottersfeld. 

Kreis Culm.

A l M  UMergelellea
verlangt

2^. Altstädt. M arkt 25.

Jüngerer Portier
g e s u c h t .  Meldungen bei 
MeUieustraste 92. 2 T r , 8 - 9  vorm. 
oder 8—9 Uhr abends.

fl-sk i'ß iisA g
gesucht, k s n l SsiblvLS, Bäckermeister, 

Gerberstr. 25.
Fü r mein Destillationsgejchäft suche zum 

baldigen A n tr itt einen

Lehrling
m it guter Schulbildung. Meld. u. L .  5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W K L T S L L S S
gesucht Ta is ir. 24. 2. I.

Es wird fü r ein Getreide- u. Fu tter­
mittelgeschäft in einer M ittelstadt West­
preußens bei hohem Gehalt eine

a lt .  N M a l t t t i n
per 1. 1. 13 gesucht, die m it der doppel­
ten Buchführung vertraut und durchaus 
bilanzsicher sein muß.

Angebote m it Zeugnisabschriften, Ge" 
Haltsangabe und B ild  unter LL. « .  4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W  Malm als Stütze,
die auch am Büfett tätig sein muß, vom 
1. Dezember gesucht.

Schirtzerrhaus. Schloßstraße 9.

AuswSrterin
kann sich melden

Brornbergerstratze 4, 1.

Thorn-Mocker.

«Wer der L Abteilung!
Unser Kandidat bei der Stichwahl ist

H err M t e W l le h r e r  k a u t .

im „Katzenkopf", Mauerstraße 70, 2,
hinter dem „T horner H o f" .

T ä g l. 1 1 — 1 u. 4 — 7 U hr. E in tr i t t  25 P f . ,  M itg l .  frei.

f t ä u m u n g s - v e r k a u k
wegen Umzuges nach Lulmerstratze 8 :

Große Posten Gardine«, Muse«, Trikolagen» 
Ulster, Anzüge, Joppen

zu Fabrikpreisen.____________ Schillerstraste. 5 .
D as zur L l ls a b v tk  4 ,a iiF v r'sche n  K o n ku rsm a sse  gehörige W aren­

lager, bestehend aus

Dam enhüten,
M e r i i .  M « e ! > i  U e r  « .  S k t W n t k M »

abgeschätzt aus 2 3 Mk. 5Y psg.,
beabsichtige ich im  ganzen zu verkaufen. Ic h  habe hierzu einen Verkaufs­
te rm in  am Dienstag den 3. Dezember 19! 2, vorm ittags 11 Nhr, 
in dem OeschästsLokal, Thorn, Breitestrasse 4 6  anberaumt, wo ich 
schriftliche Offerten entgegennehmen werde. Jeder Offerte ist eme K aution  
von 200 M a rk  beiznsügen. D as Lager kann an dem Tage von 10 bis 
11 U hr vorm ittags besichtigt werden. Geschäftsiokal kann ans Wunsch 
mitübernommen werden.

M .  Konkursverwalter.

Gewandte Kassiererin
gesucht. Angebote unter k .  W .  Q . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Fräulein
aus achtbarer Familie für eine bessere 
Konditorei m it Familienanschluß wird 
sof. gesucht. Angebote unter L .  190 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lunge Mädchen,
die kochen zu lernen wünschen, können sich 
melden. Pensionat HMorn, Wilhelmstr. 9, 

Gartenhaus 3._______

I  A W  M  1
W  zur 2. S te lle  hinter V  
W  7 0 0 0 0  M k . Bankengeld W  
M  auf neuerbautes G rund- W  
W  stück sofort gesucht. Gest. M  
W  Angeb. u. „Hypothek" an W  
W  dieGeschäftsst.d. „Presse". W

Zn tiniifeil gejucht̂
Gesucht

Reitpferd,
nickt über 1,70, für leichtes Gewicht, fertig 
geritten, truppen- u. straßenfromm. An­
gebote m it Preisangabe unter D .
79, Thorn 3, postlagernd.________

Einspänniger

KuLschttmgen,
Selbstfahrer, guterhalten, zu 

kaufen gesucht. Ang. m it Preisangabe u 
8 . 1 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte

zu kaufen gesucht. Ang. u. ^  8 . 5 8
an die Geschäftsstelle der „Presse".

UnskstGfickril
kaust jeden Posten und zahlt höchste Preise

L .  K o L M N S Ü L S ,
Hotel drei Krone«.

kaust
A .  8 v 1 » in » K i6 L ',  Thorn-Mocker.

t M  Ist likliüiiifeit H z

von ^42 Morgen, vorzüglich im Stand, 
m it guten Gebäuden, reichlichem toten und 
lebenden Inventar, ca. 3 Kilometer von 
der Bahn, beabsichtige ich preiswert zu 
verkaufen.

NlWL, Huieka,
K re is

iu  r e e l l s t e r  ^ .u s ^ v a d l b e i

k. k. tzelmsttr.
Grammophon

zu verkaufen K lo h rr ia rm jlr. 62. p t., r .

Mehrere Kleiderschränke nnd 
und ein altes Sosa

blll. zu verkaufen Bäckerstr. 18. pt.

Elegant möbliertes, groszes
Vordrrzimmer

m it Schreibtisch vom 1. 12. zu vermieten. 
Brückevstraste 36. 1 T r .

Elegant möbliertes Zimmer
m it Bad und Gas vom 1. 12. zu oerm. 
W ilhelm fir. 11, 2. beim Stadtbahnhof.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Schillerstratze 8» 1 T r
M n ,  evtl. zw ei m öbl. Z im . von sofort 
HZ zu vm. T h o rn -M ocke r. Wiesenstr. 3.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten E ttjabethstr. 11. 1.

FmiilS!.. iiiiidliMts îmiiikr
von sofort oder 1. Dezember zu ver­
mieten M ocker. Lindenstr 3a, 3.

Mölil. Ziiiliiitr liilö W a fW
zu vermieten. K l.  M a rk ts tr . 7. pt.
M u t  m öb l. 2fenstriges Z im m e r zu 

vermieten Bäckerstr. 15. 2.

1—2 sehr gnt möbl. Zimmer
zu vermieten Schuhmacherstr. 3, 1.

I  ßlkgaut iiisdlikrte Ziiiiiiier.I
8  m. a. ohne Burschengel., a. Mon. a 8  
W Tage zu verm. B ade rs tr. 1. p t. 8

Möbliertes Zimmer
AU vermieten B rü c k e n s tr . 2 3 , 3 T r .

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimm. vom 
1. 12. zu verm. Tuchmacherstr. 5, 1, r.
W )ö b ,.  Z rm m . m it guter Pension zu 
«Nil vermieten. Gerstenstr. 9 a, 1.
K l. m. Z im . m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.

Osfiziers-Wohnnug,
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten 

B rom bergerstrahe 16.

Breitcstr. Ä , 2,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. !9 l3  zu ver­
mieten. Z u  erfragen daselbst.

Breitestrasze 31, 2,
4 Stuben, Küche, Bad und reichlichem 
Zubehör, sofort zu vermieten.

1 .  Etage;
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstrabe 30.

Schulftratze 22,1. Ct.,
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube­
hör, eventl. S ta ll und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.

Bcrietznngshalber
2-zimmer-Wohnung

sofort zu vermieten. B o rn s tr 6 , pt.
Auskunft im Restaurant IL ü s itv i* .

t t . a i L  >iir 2 junge Leute m il auch ohne 
Kost. M ariem ir. 1. 3 T r .. links.

EchMen Mauersand,
leicht abzufahren, ä ebm 10 P f., gibt ab 

L in v r l t lL V ,  Culmer Chaussee 75.

Die Beleidigung,
die ich Herrn ? . L s ^ s r  zugesügt habe, 
nehme ich zurück.

2L . 31

Mozattvereiv
Dienstag den 3. Dezember,

abends 8 U h r: .

Konzert
m der Aula des Kbuigi. Gymnasiums.

Anmeldungen für einzuladende
sind bis zum 29. November an das A  
standsmitglied,Herrn Telegraphenmw 

Klohmannstraße 17, zu ncyl 
Nach dem Konzert:

gese lliges B e isam m ensent 
' im  A r ln s h o f

fü r M itg lieder und aeladene Gaste^.

deutscherMtholiken.
Sonnabend den 30. November 1912»

abends 8 '  ̂ Uhr .
im jsieolLi'schen Saale (M a u e rs tE --

Versammlung. ^
V o r tra g : D ie  Türken in  Europa- 

(R e f.: Herr Ksr8ck>- 
Die M itg lieder m it Angehörigen wo.'

der Borsta»^:
ergebenst ein

StaSt-Theat«. , ,
D ienstag den 26. Novem ber. 8 Uhr - 
28. Abünnementsoorsl. Zum letzten ma .

Die Zwillingsschlveiler.
Lustipiel von I/u ä v iA  r'u läs- 

D onnerstag den 28 N ovem ber. 8 uy - 
N ov itä t! NovltaU

Zum ersten m ale!
Lnxnsweibchen,

Operette von Oabiie l. 
Neuester Overetten-Schlaaer. ^

M
llote l 3 Kronen.

—  —

LeMs, ÄisuZiKg, äsn 28. ei. M s- -

8 p r i l r -  i i .  1tLt?kckvckM°
LLgEllCL KsKLvL.

LoellaedtunKSvoU

« T l v o l l «
Atüslsg Stil 28. AsliemSer:

Großes
Kassee - Konzert.

Anfang 4 U r. — E in tritt srei.
Um gütigen Zuspruch bittet

k r a v r  6 r 2 8 8 i ( a v i3 L .

Nestaurant Zur Ziude,
MeUiensLraste 116.

Zu dem am 28. d. M ls . stattfindenden

ladet ganz ergebenst ein
LL. M  rv o w 8 l i i .

heute, V ienstag:
Kelrer-, DL«L-, G rütz  

wirrst, W ttrstfnppe.
Strobaiidstraße.

Empfehle selbstcingckochtes

Pflaumenmus
das Pjund 40 Psg., 

jeden Dienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkt. Stand gegenüber dem 
Hauptzottamt.______

Msrgkil inlf Ski» MkimiM,
Eingang zum Rathause:

160 Zentner gesunde

10 Pfund 38 Pfg. .________ L L » 88 .

Mbrgkii ans Sein Wchkiiiiiklkt,
gegenüber der evangel. Kirche, 

kommt eine Ladung

L u u i e d o l n
zum Verkauf, der Zentner 3.00 Mark, 
10 Pfund ausgewogen 35 Pfg.

Außerdem feinste Birnen, 3 Pfund 
50 Pf., Aepjel, Zitronen nsm.

O i s i m i n s k i i ,
Ein dunkelbrauner

Jagdhund
zugetansen bei Besitzer 
kiUüinuki, Gramtschen.

V e rlo re n  am 24. d. M ls . 
vormittags in der Breitenstr. 

resp. Brückenstrahe ein

W e m  PMkWWie
mit In h a lt.

Abzugeben_______ B rückenstr. 8, 1

Gesuudeu
Unkosten abzuholen bei Z rn u s  L r ü g v r ,  
Mocker, Lindenstraße 71.______________

Der Gesamtauflage vorlie­
gender Nummer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt der F irm a N i» . in e ä .
8ek»'öÄ<r»', G. m. b. H., Berlin, 

über Blutsalznahrung „Renasein" bei­
gefügt, worauf hiermit aufmerksam ge- 
macht w ird._______________  ,

Hierzu zwei Blätter.
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Die-
(Zweites Matt.)

Zwischen Urieg und Hne-en.
Trotz des dichten Schleiers, den die Bulga­

ren über ihre Verluste in den bisherigen 
Schlachten und aber den Gesundheitszustand 
ihres Heeres zu breiten gewußt haben, deuten 
doch alle Zeichen daraus hin, daß ihre Kräfte 
nach den riesigen Anstrengungen der ersten 
Kriegs-wochen ziemlich erschöpft sind. Schon 
ihr sehr langsames Nachdrängen nach der 
Schlacht bei Dschorlu ließ aus eine gewisse Er­
mattung schließen. Unzweifelhaft ist aber 
auch die Cholera in ihre Reihen eingezogen. 
Daraus sowie aus dein Erwachen eines bessern 
Geistes bei den durch Zuzüge aus Kleinasien 
verstärkten Truppen Nwsim Paschas erklären 
sich die bisherigen Mißerfolge bei dem Sturm 
aus die Tschataldjschalime und die bulgarische 
Bereitwilligkeit, von den ersten sehr schweren 
Bedingungen für den Waffenstillstand einiges 
nachzulassen. Wir halten daher für wahr­
scheinlich, daß eine Waffenruhe zustand ekammt 
und demnächst Friedensverhandlungsn zwischen 
dem DalkaNbund und der Türkei in Gang ge­
setzt werden.

Inzwischen hat sich auch die Einigkeit der 
Großmächte in mehreren Punkten befestigt, die 
serbische Theorie, daß die Besetzung adriatischer 
Häfen einen Anspruch auf dauernden Besitz ge- 
währe, wird von keiner Großmacht, auch Ruß­
land nicht, anerkannt. Die allgemein gutge­
heißene Autonomie für Albamen wäre nicht 
durchführbar, wenn Serbien den Hafen von 
Durazgo erhielte. Offen dagegen ist noch dir 
Frage, ob Serbien einen Zugang zur Adria an 
der montenegrinischen Grenze bei Sän Eiovani 
di Medua erhalten soll. Die Sprache der Bel­
grader Presse gegen Österreich-Ungarn ist nichr 
mehr so herausfordernd, auch hat Serdten der 
Forderung nachgegeben, daß die völkerrechts­
widrige Behinderung des Konsuls Prochaska 
untersucht und beseitigt weiden soll. Nachdem 
unser Verbündeter an der Donau bisher eine 
so allgemein anerkannte Mäßigung bewiesen 
hat, wird er nun zu bestimm eil haben, welches 
Mindestmaß von Forderungen erfüllt werden 
muß, um Zu einer friedlichen Schlichtung des 
Konflikts mit Serbien zu gelangen. Eine an­
dere ernste Schwierigkeit besteht wegen der 
rumänischen Entschädigungforderungen an 
Bulgarien. Während man weiß, daß Rußland 
den serbischen Wunsch nach einem Zugang zu, 
Adria begünstigt, ist es noch nicht klar, welch» 
Rolle die russische Diplomatie in der Frage der 
Abtretung bulgarischen Gebiets an Rumänien 
spielt. Jedenfalls gehen auch hier russische und 
österreich-ungarische Bemühungen nicht zusam­
men. Ob sich ein scharfer Gegensatz zwischen den 
beiden Großmächten entwickelt, ist gegenwärtig 
der dunkle Punkt der internationalen Lage.

Der Geiftersee.
Original-Novelle von Gu s t a v  Höcker .

------------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

„Nein, Heinrich, keine Beschönigung! Ich 
war es mir schuldig, die Beweggründe meiner 
Handlungsweise zu nennen, aber ich verwerfe 
sie. — Ich nahm also den Vorschlag des Advo­
katen an, nur mit der Ausnahme, Laß ich die 
Abfindungssumme von hunderttausend Talern 
die er für seine Tochter forderte, auf zehn 
Jahresraten von je zehntausend Talern ver­
teilte, zu deren Zahlung ich jedoch nicht mehr 
verpflichtet war, wenn du innerhalb dieser 
Zeit sterben solltest. Darauf gingen denn auch 
Leopoldine und ihr Vater ein. Vor zwei Mo­
naten wurde mir eine kurze Andeutung von 
deinem vermeintlichen Tode, und um mich da­
von zu überzeugen und zugleich den Advokaten 
und seine Tochter zur Rede zu stellen, die dem­
nach schon seit zwei Jahren kein Recht mehr 
auf die Jahresrente besessen hatten, reiste ich 
nach Europa. I n  Westerlünne erfuhr ich dein 
Schicksal, dein Genius hatte sich empört gegen 
die engen Verhältnisse einer frostigen Alltäg­
lichkeit; was auch noch schlimmes hinzutrat, 
um dich zu einem verzweifelten Entschluß zu 
treiben, es wäre doch anders gekommen, wenn 
du deine Schwingen frei hättest regen können, 
anstatt daß die tägliche Bürde der Brotarbeit 
auf dich drückte. Und daran war ich schuld. 
Wenn mein Herz mir nie gesagt hatte, daß ich 
einen Bruder besessen, so sagte es mir jetzt 
mein Gewissen. Dazu kam der Fluch, der auf 
meinem unrechtmäßigen Gute ruhte; es hatte 
Verschwendungssucht und Habgier herausge­
fordert, es hatte mein Weib zu Betrug und 
Disbstahl verführt, Unschuldige ins Gefängnis 
und um ihren ehrlichen Namen gebracht, und 
es forderte endlich noch zwei Menschenopfer 
am Geiftersee. Bittere Reue kam über mich.

Sicher sind die Nachrichten von bereits durch­
geführten Mobilisierungen zu beiden Seiten 
der russisch-österreichischen Grenze falsch, Vorbe­
reitungen dazu aber mögen getroffen sein.

Wenn trotzdem der Glaube an Erhaltung 
des europäischen Friedens fortbestehen darf, so 
liegen die Gründe dafür darin, daß einmal 
das Feisthalten Deutschlands an seinen Dünd- 
nispflichten außer Frage ist, daß anderseits die 
beiden Westmächte ehrlich die Einigkeit der 
Großmächte zu fördern suchen, um nicht in 
einen Krieg um ihnen fernliegende Balkan­
fragen verwickelt zu werden, und daß endlich 
der Zar und seine Minister sowie alle ver­
nünftigen Leute in Rußlarid, das sich gerade 
jetzt in einer Periode günstiger wirtschaftlicher 
Entwicklung befindet, den panlslawistifchen 
Kriegsdrängern die Wage halten. X X

Heer und P otte.
Aus dem MLlitärwocheNÄlatL. Generalleutnant 

v. Hutier, Oberquartiermeister, ist zum Komman­
deur der 1. Cardedivision und an seiner Stelle Ge- 
neralmaior Schmidt v. Knobelsdorf. der Chef des 
Generalstabs des Gardekorps, zum Oberquartier­
meister ernannt morden. Chef des Eeneralstabes 
des Gardekorps ist Oberst v Voigts-Rhetz geworden. 
Die Generalmajore Herber und Auler sind zu Ge­
neralleutnants befördert worden. Generalmajor 
v. Trossel, Kommandeur der 11. Infanterie-Bri­
gade, ist mit der Führung der 3. Division beauf­
tragt worden.

Der Balkankrieg.
Won der TschaLaldscha-SLellung.

Der t ü r k i s c h e  G e n e r a l i s s i m u s  t e l e ­
g r a p h i e r t  unter dem 22. d. Mts. 3 Uhr 20 
Minutem nachmittags: Ein geringfügiges Geschütz­
feuer fayd gestern auf dem rechten Flügel start. 
Eine feindliche Batterie, die bei Jzzedinköj stand, 
beschoß einen Augenblick lang die Verschanzungen 
bei Mektzebi^ Harbie. Die türkischen Vatterren 
antworteten. Aufklärungsabteilungen, die vom 
rechten Flügel abgeschickt worden waren, erbeuteten 
eine Menge von Waffen und Ausrüstungsgegen­
ständen, die vom Feind zurückgelassen worden waren. 
Die Bulgaren bombardierten Büjük Tschekmed-sche 
und feuerten etwa 80 Granaten ab. Die Flotte er­
widerte das Feuer und brachte die feindlichen 
Batterien zum Schweigen. Gestern Nacht rückten 
vom Zentrum abgesandte kleine Erkundungs- 
abteilungen bis Jzzedinköj vor. Es gelang ihnen, 
den Feind Zurückzuwerfen, ihm starke Verluste zuzu­
fügen und auch seine Artillerie, die auf den Höhen 
im Süden dieser Stadt ausgestellt war, zur Feuer­
einstellung zu bringen. Die Verluste der tür­
kischen Abteilungen sind unbedeutend. - -  Eine 
z w e i t e  De pe s c he  des Generalissimus vom 22. 
d. Mts. 9 Uhr abends meldet: Auch heute fand ein 
schwacher Geschützkampf auf einigen Punkten der 
Kampflinie statt. Ein Infanterrekampf von ge­
ringer Bedeutung vollzog sich im Zentrum. Rekog­
noszierungen. die sich auf vier bis fünf Kilometer 
erstreckten, ließen erkennen, daß das Terrain mit 
m e h r e r e n  t a u s e n d  Le i c h e n  b u l ­
g a r i s c h e r  S o l d a t e n  bedeckt ist.

Sie schien freilich wohlfeil, so lange ich meinen 
Miterben als tot beklagen konnte. Aber das 
Geständnis eines Sterbenden entlastete dern 
Andenken von einer schweren Schuld, wegen 
der du dich, unfähig, sie von dir abzuschütteln, 
verborgen halten mußtest; Schratt zögerte nicht 
mit der Enthüllung, daß du lebst und wo 8u 
zu finden seiest — ich eilte zu dir, und hier bin 
ich, Heinrich, um deine Verzeihung zu erflehen, 
dir zu geben, was dein ist, und in Zukunft von 
meiner Kunst Zu leben, wie ich es in früheren 
Jahren getan habe."

„Mich kann Reichtum nicht glücklich 
machen," entgegnete Heinrich unter trübem 
Lächeln. „Und wenn du mir Millionen zu 
Füßen legtest — sie würden die Wunde meines 
Herzens nicht zu heilen vermögen. Man hat 
dir in Westerlünne mein Geschick erzählt; du 
weißt also, daß es die Untreue meines Weibes 
war, die mich trieb, mein Leben im See zu 
enden. Als ich mit diesem festen Entschlüsse 
den Ort erreichte, sah ich ihn in dem ganzen 
unbeschreiblichen Zauber, welcher Anlaß zu der 
Sage gegeben haben mag. Das zerrissene Ge­
wölk, durch welches über der Ruine der Mond 
hindurchbrach, die geisterhaften Nebel, die der 
Sturm aus dem schwarzen Gewässer aufwir­
belte, die ganze düstere Romantik der Sage, 
die so tief in mein Leben einschnitt, wurden 
Herr meiner Stimmung und die Künstlernatur 
siegte über den Selbstmörder. Es war mir, 
als könne, als dürfe ich nicht aus dem Leben 
scheiden, ohne das hier Geschaute, hier Em­
pfundene vorher im Bilde wiedergegeben zu 
haben. Noch einmal beseelte mich lichte Hoff­
nung auf meinen Genius, ihm allein wollte 
ich leben, und so schleuderte ich meinen Hut in 
den See, damit man glauben sollte, ich habe 
hier mein Leben geendet, und damit mein 
Weib wieder frei sei. Ich verließ Deutschland, 
und um in dem brausenden Wogenschwalle

Nach einem weiteren Konstantinopeler Tele­
gramm wird vom Sonnabend an der Tschataldscha- 
liuie der Vo r p o st e n k a m p f mit Unterstützung 
von Artillerie f o r t g e s e t z t .

Aus S o f i a  wird vom Sonnabend gemeldet: 
Um 6 Uhr früh unternahmen z we i  t ü r k i s c h e  
B a t a i l l o n e  gegen einen Teil der bulgarischen 
Stellungen an der Tschataldschalinie einen A n ­
g r i f f ,  wurden jedoch mit beträchtlichen Verlusten 
zurückgeschlagen. Sonst haben heute an der Tscha­
taldschalinie keine Kämpfe stattgefunden

Die M i l i t ä r a t t a c h e s  sind am Sonnabend 
von Kirkkilisse. wo sie sich seit einer Woche auf­
hielten, nach S L a r a - Z a g o r a  zurückgekehrt.

Infolge der Gerüchte, daß ein g r i e c h i s c h ­
b u l g a r i s c h e r  A n g r i f f  gegen die Darda- 
nellen-Forts vom Golfe von Saros aus geplant 
sei, hat die türkische Regierung genügend Truppen 
dorthin abgeschickt.

Der Kreuzer „ H a m i d i  e". der sich bereits im 
Konstantinopeler A d m i r a l i t ä t s d o c k  befindet, 
weist am Stern unter der Wasserlinie ein Leck auf. 
Der Hintere Teil des Schiffes liegt infolgedessen 
tiefer im Wasser. Ein Mast ist zur Hälfte ab­
gerissen.

Die B u l g a r e n  haben am Freitag M a l -  
g a r a  und D e d e a g a t s c h  besetzt .

Von Adrianopel.
Das Sonaer B latt „ Mi r "  veröffentlicht fol­

gende Depesche: Am Freitag um 4 Uhr versuchte 
die Garnison von Adrianopel einen allgemeinen 
A u s f a l l ,  wurde jedoch nach einem Kampfe, der 
den ganzen Tag andauerte, in die Festung zurück­
geworfen. Die Türken erlitten bedeutende Ver­
luste. Dieser allgemeine Ausfall, der erste seiner 
Art, wird als Versuch der Besatzung aufgefaßt, sich 
wieder Proviant zu verschaffen, da die Lebens­
mittelvorräte erschöpft sein sollen.

Nach dem Berichte eines Konstantinopeler 
Abendblattes war der Ausfall der Garnison von 
Adrianopel enola-eich. Die bulgarischen Truppen 
hatten zahlreiche Tote und Verwundete.

Die Waffenstillstandsverhandlungen.
Als B e v o l l m ä c h t i g t e  für die Beratung 

der Waffenstillstandsbedinaungen nach ihrer Ab­
änderung durch Bulaaven sind t ü r k i s ch e r s e i t s 
außer dem Generalissimus der Handelsminister, der 
Berliner Botschafter und der Chef des General- 
stabes ausersehen.

Die b u l g a r i s c h e n  Bevollmächtigten sind 
Sonnabend Abend in der Stadt Tschataldscha an­
gekommen. Nach Konstantinopel wurde gemeldet, 
daß die Zusammenkunft der Bevollmächtigten 
zwischen den von den Leiden Armeen eingenomme­
nen Stellungen erfolgen werde.

Die von der Pforte z u r ü c k g e w i e s e n e n  
W a f f e n s t i l l s t a n d s b e d i n g u n g e n  umfaß­
ten auch die Übergabe 'der ganzen Tschataldscha- 
verteidiqvngslinie an die Bulgaren. — Bulgarien 
hat die F r i e d e n s b e d i n g u n g e n  jetzt e r ­
m ä ß i g t .

Die gr i echi s che  Regierung hat ihren Ge­
sandten in Sona Panas und din Militärattache 
Frantzies, der sich gegenwärtig im bulgarischen 
Hauvtquartier befindet, zu Delegie-ten für den 
Abschluß eines Waffenstillstandes bestimmt. S e r ­
b i e n  und M o n t e n e g r o  werden sich durch Bul­
garien vertreten lassen.

Aus Konstairtinopel.
Es wird der Gedanke erwogen, die Matrosen der 

fremden Kriegsschiffe wieder einzuschiffen.
Ein englischer Schleppdampfer ist mit der Order 

abgegangen, die englischen und französischen Unter­
tanen in Gallipoli an Bord zu nehmen.

einer Weltstadt als unbeachtete Welle zu ver­
schwinden, wandte ich mich nach P aris unA 
legte mir einen französischen Namen Lei. Hier 
trat die Sorge um das tägliche Dasein ernster 
ails je an mich heran, aber den inneren Drang, 
jenes Bild Zu vollenden, vermochte sie nicht zu 
ersticken. Ich sah mich genötigt, Aushänge­
bilder für wandernde Schaustellungen zu 
malen, und erlangte bald einen Ruf, der frei­
lich wenig Geld und noch weniger Ehre ein­
trägt. Die Besitzer von Riesen und Zwergen, 
von Panoramen rc. kamen zu mir gewallfahrtet 
und mein Renommee zog auch meinen alten 
Freund Schratt an, welcher für Madame 
Suchards Wachsfigurenkabinett einige neue 
Bilder brauchte. Ihm mußte und durfte ich, 
der Totgeglaubte, mein Geheimnis anver­
trauen, und er gelobte mir Schweigen. Er kam 
mir gerade gelegen. Ich befand mich in großer 
Geldnot und war entschlossen, meinen „Eeister- 
see", an dem ich mit beständigen Unterbrechun­
gen Jahr und Tag gemalt hatte, zu verkaufen. 
Schratt war der Mann, dem ich dieses Geschäft 
anvertrauen konnte, und er brachte den Ver­
kauf zustande. Der Erfolg des Bildes ist dir 
bekannt. Schon einmal war ich auf dem Wege 
zur Berühmtheit gewesen, aber die verwerf­
lichen Mittel, die mich erhoben, führten auch 
meinen Sturz herbei. Jetzt feierte meine 
Kunst einen ungefälschten, lauteren Triumph, 
aber ich mußte im Verborgenen bleiben, denn 
schon während meiner Wanderung nach Paris 
hatten mich die Zeitungen über jenes Ver­
hängnis belehrt, welches den Verdacht auf mich 
wälzte, als rachsüchtiger Mordbrenner aus der 
Welt geschieden zu sein. Das Geständnis des 
Schuldigen hat mich nun zwar gereinigt und 
doch fühle ich, daß es mit meiner Freude, mrt 
meinem Stolze am künstlerischen Erfolge vor­
bei ist! Ich bin ein gebrochener Mann? Ich 
habe niemanden in der Welt, für den ich schaf-

30. Zahrg.

Der italienische Botschafter Marquis di Carroni 
ist hier eingetroffen.

Blättermeldungen zufolge sind drei Of f i r -  
Z i e r e  und fünf B e a m t e  d e r  G e n e r a l -  
i n t e n d a n z  der Armee wegen Mißbrauchs ihrer 
Amtsbefugnisse v e r h a f t e t  worden.

Die am 21. November in Songudlak einge- 
Lroffenen russischen Kreuzer sind nach Batum zurück- 
aekehrt.

Der Agent von Lloyds telegraphiert aus Kon­
stantinopel: Die Durchfahrt durch die Dardanellen 
ist anscheinend unterbrochen.

Weitere Verhaftungen von Zungtürken.
Die früheren jungtürkischen Minister Hadschi 

Adil, Nedschm Eddin und Haladschian, der frühere 
Gouverneur von Jsm id Kiazim, der Chefsekretär 
des Senats Muschpak sowie der Vorsitzer des jung- 
türkischen Klubs in Smyrna wurden verhaftet. 
Dem früheren Minister Talaat ist es gelungen zu 
entkommen. — Nach einem Konstantinopeler Tele­
gramm vom Sonntag dauern die Verhaftungen von 
Zungtürken fort. Auch der Woli von Saloniki, der 
kein Jungtürke ist, wurde verhaftet.

Die Cholera.
Am Freitag sind unter der Bevölkerung Kon- 

stantinopels und den Flüchtlingen 60 Cholerafälle 
vorgekommen. Die Zahl der bisherigen Fälle be­
trägt 531, wovon 247 tödlich verliefen. Mehrere 
Dörfer zwischen Tschotoldscha und Konstantinopel. 
sind von den Bewohnern aus Angst vor der Cholera 
verlassen worden. Die Epidemie wütet fortgesetzt 
unter den Flüchtlingen und Verwundeten in Sän 
Stefano. — Der Sonderberichterstatter des 
„Temps" in Konstantinope! meldet: Mitglieder des 
von Engländern geleiteten egyptischen Nöten Halb­
mondes, die sich bei der türkischen Tschataldschalinie 
befinden, berichten, daß infolge der getroffenen 
strengen sanitären Maßnahmen die C h o l e r a -  
f ä l l e  der gesamten Armee in den letzten Tagen 
von 3000 auf 100 t ä g l i c h  z u r ü c k g e g a n g e n  
sind.

Unter den Kranken, die am Freitag in S o f i a  
eingetroffen sind, befindet sich auch ein an heftigem 
Rheumatismus leidender Soldat, der von Erbrechen 
befallen wurde. Er wurde isoliert. Obwohl die 
ärztliche Untersuchung die Annahme von C h o l e -  
r a ausschließt, sind alle Verhütungsmaßnahmen ge­
troffen worden.

Dumdumgeschosse?
Der Kommandant der 6. b u l g a r i s c h e n  

D i v i s i o n  meldet, daß am Sonnabend im Laza­
rett der Division Verwundungen durch Dumdum- 
kugeln ärztlich festgestellt worden seien.

Der König von Serbien
ist Sonnabend Mittag um 11 Uhr in B e l g  r ad 
eingetroffen und von der Bevölkerung enthusiastisch 
begrüßt worden. Abends wurde unter überaus 
großer Beteiligung der Bevölkerung ein Fa c ke l -  
z u g  veranstaltet. Dem auf dem Balkan erschienenen 
König wurden stürmische Ovationen dargebracht. 
Der Präsident der Belgrader Kaufmannschaft 
Bulette begrüßte den König namens der freien 
Bürgerschaft und feierte ihn als den siegreichen 
Befreier des Keroenvolkes in der Türkei. Der 
König dankte für die dargebrachten Kundgebungen 
in kurzer Rede, die wiederholt durch lebhaften 
Jubel unterbrochen wurde.

Die serbischen Truppen haben O c h r i d a  e i n ­
g e n o m m e n .

Sonnabend Nacht sind in Belgrad 861 V e r ­
w u n d e t e  aus Monastir und von der Ve- 
lagerungsarmee bei Adrianopel eingetroffen.

Aus ü s k ü b  wird gemeldet, daß dort die 
L e ich e  des bei Resna gefallenen F e t h i

fen und leiben kann, als mein armseliges Ich!"
„Doch, Heinrich, du hast jemanden!" rief 

Orlando mit strahlendem Gesicht, „du stehst 
nicht allein! Du bist retcher, als du glaubst!"

M it stürmischen Schritten eilte er auf die 
Türe des Vorgemachs zu, ritz sie aus und winkte 
herein. Heinrich sah, wie Orlando sich bückte, 
seine Rechte ausstreckte und wie ein kleines 
Händchen sich in dieselbe legte. Dieses Händ­
chen gehörte einem blondlockigen Knaben von 
etwa zwei Jahren, den Orlando hereinführte, 
gefolgt von einer Dame. Heinrich wollte sein 
Auge bedecken, denn er erkannte Clairisse, aber 
mächtiger noch als der Schmerz der Wunde, 
welche dieses Wiedersehen wieder in ihm auf­
riß, war der ahnungsvolle Zauber, der ihn 
beim Anblick des Knaben ergriff, denn er war 
Heinrichs Ebenbild.

„Sieh hier dein Fleisch und W ut!" sagte 
Orlando ergriffen. „Es ist der überlebende 
von einem Zwillingspaar, welches ein trau­
erndes Weib acht Monate nach jener Nacht ge­
bar, wo du ihm am Geistersee die Freiheit 
wiedergeben wolltest!"

„Ist das mein Kind?" fragte Heinrich mit 
bebender Stimme. — „Es ist dein!" antwor­
tete Clairisse.

„Ich heiße Henri Zelter," stammelte der 
Kleine, verwunderte Blicke a!uf die großen 
bunten Bilder im Zimmer werfend, und im 
nächsten Augenblicke ruhte er an der stürmisch 
klopfenden Brust des Vaters, aus dessen Augen 
sich ein heißer Tränenstrom auf das kleine, 
seidenweiche Lockenhaupt ergoß.

Lange hielt er das Kind umklammert. Da 
vernahm er ein leises Schluchzen. Er blickte 
auf und sah Clairisse mit abgewandtem Gesicht. 
Orlando ahnte den Kampf in seines Bruders 
Innern. „Haft du mir verziehen, Heinrich?"

Unfähig zu sprechen, streckte ihm Heinrich 
stumm die Hand entgegen»



P a s c h a  unter militärischen Ehren von den ser­
bischen Truppen beerdigt worden ist.

Nach dem Arsenal Kragujewatsch wurden 23 
Wagen e r b e u t e t e n  t ü r k i s c h e n  A r t i l l e ­
r i e n :  a t e r i a l s  gebracht, ferner wurden mehre­
re türkische Geschütze nach Belgrad übergeführt.

Der Belgrader Berichterstatter des 
meldet, die serbische Regierung habe der 
behörde den Befehl erteilt, die s e r b i s c h e n  B e ­
w o h n e r  der besetzten t ü r k i s c h e n  G e b i e t e  
zu S e w a f f n e n  und die den Türken abgenomme­
nen Waffen unter Freiwillige zu verteilen, die von 
serbischen Offizieren eingeübt werden sollen, um sie 
unverzüglich verwenden zu können.

Serbien richtet sich im Nooi Basar ein«
Im  Sandschak Novi Basar wurden s e r b i s c he  

Po s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ä m t e r  errichtet. 
Das serbische Monopolbereich wurde auf die er­
oberten Gebiete übertragen und die Eisenbahnlinie 
Üsküb-Mitrowitza in serbische Verwaltung über­
nommen. Aus dieser Eisenbahnlinie wurden die 
Tarife sofort wesentlich erhöht. Der österreichischen 
Industrie würde es oei Aufrechterhaltung dieser 
Tarife unmöglich sein, ihre Verbindungen mit 
Mitrowitza aufrecht zu erhalten.

Das belagerte Skurari.
Auf die Meldung, daß die türkischen Truppen 

von Skutari beabsichtigen, eine Verbindung nach 
der Mirdita herzustellen, zog General Märtino- 
witsch seine Truppen von Sän Giovanni di Medua 
zurück und sammelte seine Streitkräfte vor Skutari.

K ö n i g  N i k i t a  ist in die Gegend von Anti- 
vari abgereist.

Der griechische Kronprinz Chefgeneral.
Auf Vorschlag des Ministerrats ist der Kron­

prinz, der bisher Divisionsgeneral war. wegen der 
glänzenden Dienste, die er dem Vaterlands im 
gegenwärtigen Kriege geleistet hat, zum Chefgeneral 
befördert worden.

Der K r o n p r i n z  hat heute a u s  F l o r i n a  
an den Ministerpräsidenten folgendes Telegramm 
gerichtet: Meine Kavallerie, die den Feind nach 
dem Kampfe von vorgestern verfolgte, hat in einem 
Engpaß bei Pisoderi zwanzig Geschütze und eine 
große Menge Kriegsmaterial erbeutet. Heftiger 
andauernder Regen wechselt mit Schneefällen ab. 
Die Verfolgung des Feindes wird fortgesetzt.

Wieder ein alter türkischer Kasten zum winken 
gebracht.

Der Chef der griechischen Flottendivision im 
Ä g ä i s c h e n  M e e r  telegraphiert: Torpedoboot 
Nr. 14 ist in den Hafen von A i v a l y  eingedrun­
gen und hat ein t ü r k i s c h e s  K a n o n e n b o o t  
angegriffen. Beim Anblick des Torpedobootes ver­
ließ die türkische Mannschaft ihr Schiff, nachdem 
sie die Wasserwege geöffnet hatte. Griechische 
Matrosen bestiegen das Kanonenboot, mußten es 
aber wieder verlassen, da es ihnen nicht gelang die 
Wasserwege zu schließen. Während das türkische 
Schiff sank, wurde ein Torpedo darauf abgeschossen. 
Das gesunkene Schiff soll der mit drei Kanonen 
armierte Zephir sein.
Die angeblichen Ausschreitungen gegen die Juden 

in Saloniki.
Die Agenoe d'Athenes dementiert formell ein 

in London veröffentlichtes Telegramm, wonach vor 
drei Tagen griechische Soldaten Ausschreitungen 
gegen die jüdische Bevölkerung in Saloniki be­
gangen hätten. Es heißt in diesem Dementi: Schon 
vor der Kapitulation von Saloniki konnte man 
ebenso in der Türkei wie in Europa Bemühungen 
feststellen, Griechen und Juden der mazedonischen 
Hauptstadt in Gegensatz zu einander zu bringen. 
I n  dieser Absicht wurde das Gerücht verbreitet, es 
wären griechische Soldaten von Jsraeliten vergiftet 
und Juden von Griechen mißhandelt worden. Der 
Zustand der Anarchie, der auf die türkische Nieder­
lage folgte, erlaubte es übelwollenden Elementen 
in Saloniki, gegen Juden wie gegen Christen zahl­
lose Ausschreitungen zu begehen. Aber am Tage 
nach der Ankunft der griechisch-kretischen Gendar­
merie herrschte die vollkommenste Ordnung. Die 
Tatsache, daß derartige Gerüchte in einem Augen­
blick in Umlauf gesetzt werden, wo alle Fremden 
dem König und der griechischen Regierung ihre 
Dankbarkeit für die Wiederherstellung der Ord­
nung zum Ausdruck bringen, beweist zur Genüge 
ihren tendenziösen und übelwollenden Ursprung.

Vier v o n  S a l o n i k i  kommende griechische 
Transportschiffe brachten 4000 trkische Gefangene 
nach dem Piräus, -ein anderes v o n  T h a s o s  
kommendes Schiff brachte 35 ehemalige türkische 
Beamte dieser Insel als Gefangene hierher.

„N un denn," sagte O rlando, die B ruder­
hand an sein Herz pressend, ,̂ so verzeihe auch 
deinem W eibe!"

Heinrich blieb regunglos. Aber m it festem 
Schritt und in  aufrechter H altung nahte sich 
ihm Llairisse.

„Ich begslre nichts, a ls deine Liebe, Hein­
rich, denn keinen Augenblick h a t meine Treue 
gewankt," redete sie ihn an, die Hand beteu­
ernd auf ihr Herz legend. „Es ist wahr, daß 
ich ein Geheimnis vor d ir bewahrte, aber ich 
habe es b itte r gebüßt. Auf meinem Fam ilien ­
namen ruhte Schmach und Schande, und das 
war es, w as ich nie über die Lippen brachte, 
so oft ich mich d ir  auch anvertrauen wollte- 
Ich konnte mich nicht zu dem Geständnis ent­
schließen, daß ich einen B ruder besaß, der sich 
Wechs-elfMschungen hatte  zu schulden kommen 
Lassen und im Zuchthaus dafür büßen mußte. 
U nter dem Namen E ra n t kam dieser unglück­
liche B ruder nach W esterlünne. E r hatte von 
seinen Betrügereien die Gelder beiseits ge­
bracht und dam it auch sein Zirkusunternehm en 
gegründet. Ich duldete seine wiederholten 
Besuche, weil ich ihn — wiewohl vergebens 
- -  zu überreden versuchte, die veruntreuten 
Gelder ihren rechtmäßigen Besitzern nach und 
nach zurückzuzahlen, anstatt leine glänzenden 
E innahm en Lei Champagner und Hasardspiel 
zu Verprassen. Bei einem solchen Besuche über­
raschtest du ihn. Ich kämpfte noch m it der 
Scham, d ir  endlich Las längst gefurchtere Ge­
ständnis ablegen zu müssen. Du aber, in  einem 
furchtbaren I r r tu m  befangen, stürztest davon, 
und ich suchte dich vergebens :n  der Nacht, die 
m ir den Gatten und den Brndec rauben sollte. 
Ich habe die Nachrede eer W elt, ein treuloses 
Weib gewesen zu sein, still und schweigend e r ­
tragen. Hattest du wirtlich jene Nachetat oe- 
gangeNr die man d ir irrtümlich zur Last legte,
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Auf unserer K arte schon w ir die Gebiets 
teile, die der Türkei durch den Vorfrieden von 
S än  Stefano vom 3. M ärz 1878 genommen 
werden sollten. Es w äre schon dam als, wenn 
dieser Vorfriede ra tifiz iert worden wäre, der 
Türkei nicht allzuviel von ihrem europäischen 
Besitzstände verblieben. Der B erliner Kongreß 
entschied ganz anders, wie w ir ebenfalls aus 
unserer Kartenskizze erkennen können. Nach

Zu den bevorstehenden Friedensverhandlungen 
der Türkei m it den ValkanstaaLen.

den jetzigen Siegen der Valkanstaate-n gingen 
die Hoffnungen und Erw artungen noch weit 
über das dam als Gewünschte h inaus. Die 
jetzigen Forderungen waren so exorbitante, daß 
die Türkei die angebahnten Waffenstillstands- 
verhandliungen sofort abbrach. Nachdem die 
Feindseligkeiten jetzt wieder ausgenommen 
worden sind, muß abgewartet werden, welche 
Forderungen später aufgestellt werden.

Bulgarisch-rumänische Verhandlungen.
Am Freitag traf im Ministerium des Äußern 

in Bukarest die amtliche Mitteilung aus Sofia ein, 
daß der Präsident der Sobranje D a n e w  nach 
Bukarest kommen werde. Seine Ankunft verzögert 
sich. da er an den Waffenstillstandsverhandlungen 
in Tschat-aldscha teilnimmt; man erwartet ihn für 
die nächste Woche. Der Entschluß der bulgarischen 
Regierung, den Präsidenten Danew nach Bukarest 
zu entsenden, ruft in Bukarest allgemeine Vefriedr- 
guna hervor. Man hofft von den bevorstehenden 
rumänisch bulgarischen Verhandlungen eine Festi­
gung des guten Verhältnißes beider Staaten, aus 
das man hier stets Wert legte, insbesondere aber, 
seit Take Jonescu dem Ministerium angehört, da 
dieser zu jenen rumänischen Staatsmännern zählt, 
die möglichst freundschaftliche Beziehungen zu 
Bulgarien zur Grundlage ihrer Politik gemach: 
haben.

O s m a n  N i s a m i  P a s c h a  traf am Sonntag 
Abend in B u k a r e s t  ein. Montag Vormittag 
wird er den Minister des Äußern Majorescu be­
suchen und sodann um 12 Uhr Mittags auf feine 
Bitte vom König empfangen werden. Nisam: 
Pascha reist Montag Abend nach Konstantinopel ab.

Eine fette Ente.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 

I n  der Presse sind Angaben über ein Telegramm 
Seiner Majestät des K a i s e r s  nach der Einnahme 
von Saloniki an Ihre königliche Hoheit die F r a u  
K r o n p r i n z e s s i n  v o n  G r i e c h e n l a n d  auf­
getaucht, daß mit Hurra, Hurra. Hurra! geschloffen 
habe. Ein solches Telegramm existiert nicht.

Ernste Stimmungen,n Wien.
Aus W i e n  wird der „Berliner Mittagszeitung" 

gemeldet: Die Nachricht von der K o n f e r e n z ,  
die der österreichische Generalstabschef Feldmarschall- 
leutnanL v o n  S c h e m u a  am ^Freitag in Berlin 
mit dem deutschen Generalstabschef v o n  M o l t k e  
hatte, hat in Wien das größte Aufsehen hervor­
gerufen. — Zwei der leitenden Wiener Blätter 
begleiten die Nachricht mit den ernstesten Kommen­
taren. Die „ Ne u e  F r e i e  P r e s s e "  schreibt: 
Die jetzige Situation und die jetzige Krise treiben 
einem Höhepunkt zu, der vielleicht früher erreicht 
werden wird. als viele glauben. Das Schweigen 
Serbiens ist der Ausdruck eines Selbstbewußtseins, 
das nur durch die Hilfe Rußlands erklärt werden 
kann. Die nächsten Tage werden für die Frage, 
ob Krieg oder Frieden, vielleicht für ganz Europa 
von größter Bedeutung sein. Aus allem, was man 
aus Rußland höre, sagt das Blatt, dürfe geschloffen 
werden, daß in Petersburg außer der offiziellen 
Regierung noch eine Nebenregierung existiere, welche

so sollte wenigstens der Schein meiner M it­
schuld a ls  M ilderungsgrrnd  für deine T a t auf­
recht erhalten bleiben. M it reinen: Gewissen 
bin ich zu d ir gekommen. W enn du mich noch 
liebst, wie ich dich liebe, so laß mich wieder an 
deinem Herzen ruhen!"

„Es ist zu viel! E s ist zu viel!" rief Hein> 
rich überw ältig t und sank vor der edlen D ul­
derin  auf die Knie, ihre Hände m it seinen 
T ränen  netzend.

O rlando w artete, b is der erste stürmische 
Ausbruch sich besänftigt harre.

„K ann Reichtum dich auch jetzt nicht mehr 
beglücken, Heinrich, da du Weib und Kind 
hast?" fragte er endlich.

„Ich bin überreich!" rief Heinrich, „aber 
wenn du ohne Sühnopfer nicht glücklich werden 
kannst, so magst du das d ir Verbliebene brüder> 
lich m it m ir teilen!"

W ir trennen uns hier von unseren Bekann­
ten, um auch von den übrigen Personen unserer 
Erzählung einen kurzen Abschied zu nehmen 
Schratt setzte seine Kunstreisen m it M adame 
Suchard, seiner Tochter, fort. Von fernen 
mystischen Anschauungen w ar er für alle Zeit 
geheilt. O rlando stellte F an n is  ehrlichen 
Namen wieder her; zur Annahme einer m ate­
riellen Genugtuung w ar sie um so weniger zu 
bewegen, a ls  der Besitz ihres Wachsfiguren­
kabinetts und die gerichtliche W iederausfol- 
gung ihres grotzmütterlichen Erbes a ls h in­
reichende Quelle des Wohlstandes und der Zu­
friedenheit gelten dursten.

Die Enthüllungen, zu welchen Orlando 
schreiten mußte, hatte  Rothenhaag nicht abge 
w artet. E r w ar eines Tages spurlos ver­
schwunden, und nie wieder tauchte eine Nach 
richt auf über den unnatürlichen Vater, dessen 
grenzenloser Selbstsucht die irregeleitete Toch-^
ter hatte zum Opfer fallen müssen.

die tatsächliche Macht an sich gerissen hat. welche die 
Armee an die Grenze schickt und die Kriegsvorbe- 
reitungen trifft, die Friedenspolitik gefährdet. 
Deshalb ist ganz Europa voll Unruhe, und deshalb 
haben wir das Gefühl, als dürften ernste Ereignisse 
eintreten. Deutschland, Österreich und Italien  
haben durch ihr Bündnis schon mehrere male den 
Frieden gerettet, und in ihrer Machterkenntnis ist 
der Grund für die Hoffnung vorhanden, daß es zum 
äußersten nicht kommen wird. — Wie das Blatt 
ferner mitteilt, hat der E r z h e r z o g  F r a n z  
F e r d i n a n d  Wert darauf gelegt, daß der Chef 
des österreichischen Generalstabes die Besprechungen 
mir dem Chef des deutschen Generalstabes an dem­
selben Tage haben sollte, an dem er selbst in 
B e r l i n  zum Besuch des deutschen Kaisers ein­
getroffen war. Gleichzeitig bringen mehrere 
Blätter ausführliche Nachrichten über die M o b i -  
l i s a t i o n  i n  R u ß l a n d .  — Interessante Daten 
veröffentlicht die Wiener „Re i chs pos t " ,  die er­
zählt, daß d e r Z a r , der nach Zarskoje Sselo zurück­
gekehrt ist, sofort den Kriegsminister S u c h o m-  
l i n o w  zu sich beordert habe, nachdem ihn in 
Spala der Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch besucht 
hatte. Dieser Umstand wird dahin gedeutet, daß 
der Zar die Mobilisationsordre für 24 Armeekorps 
unterzeichnen werde. Die Vorbereitung zur Mobil­
machung sei bereits seit einiger Zeit in vollem 
Gange. Äm 28. November soll sie abgeschlossen sein. 
Es würden vor allem die Militärbezirke Wilna, 
Warschau, Kiew und Odessa mit dem Moskauer 
Militärbezirk im Hintergründe auf den Kriegsfuß 

t. Endlose Reihen von Militärzügen bringen 
usstsch-Polen Mannschaften und Kriegsmaterial 

an die Grenze. Die Versendung des Kriegs­
materials setzte die damit betrauten Intendantur- 
beamten in große Sorge. Die bei den Fahnen be- 
haltenen Mannschaften seien höchst unzufrieden, 
denn sie wollten nicht für die Bulgaren kämpfen. 
Das Offizierkorps sei aber hocherfreut und mache 
aus den Vorbereitungen kein Hehl.

Die W i e n e r  B l ä t t e r  vom Sonntag stellen 
fest, daß die N a c h r i c h t e n  ü b e r  R ü s t u n g e n  
R u ß l a n d s  an der Nordostgrenze Österreich- 
Ungarns, deren Zweck nicht klar sei, in Wien mit 
großer Ruhe und Kaltblütigkeit aufgenommen wer­
den. Sollte es sich jedoch dabei um einen Versuch 
Zur Einschüchterung Österreich-Ungarns in der 
GeltendrnachunH seiner gewiß berechtigten Politik 
Serbien gegenüber handeln, so würden die mili­
tärischen Maßregeln Rußlands diesen Zweck gewiß 
verfehlen, da die Monarchie von ihren minimalen 
Forderungen nicht abgehen werde. Auch Die 
„Reichspost" konstatiert, daß die erwähnten Nach­
richten in Wien ohne Nervosität aufgenommen 
worden sind.

Die in ausländischen Zeitungen verbreiteten 
Nachrichten über umfangreiche m i l i t ä r i s c h e  
V o r k e h r u n g e n  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s  sind 
nach dem Wiener Korrespondenz-Bureau stark über­
trieben. I n  Wirklichkeit handelt es sich nur um 
die Komplettierung der Friedensstände einzelner 
Truppenkörper, somit um eine Sicherungsmaßnahme. 
Daher sind alle Gerüchte einer Mobilisierung voll­
kommen haltlos.

Da in den Blättern Mitteilungen über angeb­
liche Truppenbewegungen erscheinen, hat das 
B u d a p e s t  e r  A m t s b l a t t  das seit dem 
20. März 1909 bestehende V e r b o t  wiederholt, 
wonach V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  ü b e r  T r u p ­
p e n b e w e g u n g e n ,  über den Zustand von 
Festungen und befestigten Orten, über die Vorräte 
von Waffen und Munition, über Kriegsrüstungen 
und über den Bestand an LebensmMeln im Sinne 
des Gesetzes von 1878 m i t  G e f ä n g n i s  o d e r  
G e l d s t r a f e  geahndet werden.

Das „Neue Wiener Abendblatt" schreibt: Von 
mehreren Seiten wird gemeldet, daß österreichisch- 
ungarische Kriegsschiffe vor D u r a z z o  liegen und 
daß unter deren Schutz die Proklamation der Unab­
hängigkeit Albaniens erfolgen soll. Diese Nachricht 
entbehrt, wie von informierter Seite versichert wird, 
vollständig der Begründung; denn in Durazzo liegt 
nur das Lloydschiff „Wurmbrandt", das die Auf­
gabe hat. österreichisch-ungarische Staatsangehörige 
im Falle ihrer Bedrohung aufzunehmen.

Etwa 150 s ü d s l a w i s c h e  S t u d e n t e n  be 
nutzten die Gelegenheit eines Dankgottesdienstes, 
der Sonntag Vormittag in der serbischen Kirche 
in W i e n  aus Anlaß der Siege der serbischen 
Truppen veranstaltet wurde, zu D e m o n ­
s t r a t i o n e n ,  wobei ein Teil der Studenten bei 
dem Versuche, auf die Kärntner Straße zu gelangen, 
von der Wache angehalten wurde. Dabei stießen 
sie aufreizende Rufe aus. Das Publikum nahm 
entschieden gegen die Demonstranten Stellung, 
welche die Aufforderung der Polizei, auseinanDer- 
zugshen, nicht beachteten. Die Polizei verhaftete 
15' Studenten, die dem Landesgericht eingeliefert 
wurden. — Eine Gruppe von S t u d e n t e n ,  unter 
der sich auch Italiener befanden, zog in der Nacht 
zum Sonnabend vor das D e u t s c h m e i s t e r -  
D e n k m a l .  Ein Student hielt eine deutsche 
patriotische Ansprache. Darauf sprach ein italieni­
scher Student in gleichem Sinne. Er schloß mit Den 
Worten: Hock Österreich! Hoch Italien!

Frankreich und England. 
Ministerpräsident P o  in  r a r e  erklärte Freitag

j Abend in den Wandelgängen der Kammer, er werde

Erklärung über die auswärtige Lage und die Rolle, 
die Frankreich in den letzten Wochen gespielt habe, 
geben. — Es ist unrichtig, daß Poincare in ben 
österreichisch-serbischen Konflikt wegen des Konsuls 
Prochaska eingegriffen habe. Poincare beschränkte 
sich darauf, sich mit der Lage der Franzosen, deren 
Rechte durch die Aufhebung der Kapitulationen 
in den besetzten Gebieten verletzt worden waren, 
zu beschäftigen. Nur über diesen Punkt hat er sich 
mit dem serbischen Gesandten in P aris unterhalten.

Bei einer R e d e ,  die P r e m i e r m i n i s t e r  
A s q u i t h  am Freitag in N o t t i n g h a m  hielt, 
sagte er: Die Haltung unseres Landes und der 
Großmächte inbezug auf den Krieg hat sich, soviel 
ich weiß, in keiner Weise geändert. Wir sind be­
müht. ein weiteres Blutvergießen zwischen den 
Kämpfenden zu verhindern, und noch mehr bemüht, 
das Feld eines möglichen Konflikts zu begrenzen. 
Auf dieses Ziel arbeiten alle Mächte hin.

Ein deutscher Offizier über die 
Lage der Türken.

M ü n c h e n ,  23. November. 
Der frühere bayerische Lhevaulegers-OberleuL- 

nant G r a f  F r e y  s i n g .  ein Mitglied der be­
kannten katholischen Ädelsfamllie, der auf türkischer 
Seite den Valkankrieg mitmacht, hat an seine An­
gehörigen mehrere Briefe gelangen lassen, in denen 
er seine Eindrücke über die Lage und das Verhalten 
der Türken wiedergibt. Wir geben nach den M it­
teilungen des Bayerischen Kurier" folgenden 
Brief aus Pera-Konstantinopel vom 8. November 
d. J s . wieder:

„Ich bin von meinem achttägigen R itt 7- 
Nächtigung a 1a belle e teile — gestern Abends in 
meinem türkischen Kostüm, in dem ich allgemein 
für einen wirklichen Tscherkeffen gehalten werde, 
um 6 Uhr vom Kriegsschauplatz zurückgekehrt und 
wurde sehr gefeiert und mutzte gestern und heute 
Abends noch verschiedenen Persönlichkeiten ein­
gehend berichten. Ich habe nichts besonderes ge­
leistet, als den Entschluß — den jetzt jeder selbst­
verständlich findet — zu fassen, mit meinem Reiter- 
glück loszureiten. — Der traurige Rückzug ist allen 
Korrespondenten zum Trotz, ein Beweis für die 
hohe Gesittung dieser unglücklichen Türken, ihre 
musterhafte Ergebung in die Fatalitö, ihre 
kindliche Verehrung der Offiziere, ihre erstaunliche 
Leistungsfähigkeit und ihre Achtung ihrer religiösen 
Vorschriften, die ihnen verbieten, sich an fremdem 
Eigentum zu vergreifen. Keine Rauchsäulen, keine 
Leichen von Frauen, Kindern und Greisen, keine 
sengenden und mordenden Horden, sondern brave 
Soldaten, die . . . .  im Stich gelassen, ohne Offi­
ziere und Munition und ohne Brot zurückfluten. 
Hätte ich nur die Macht, die Lethargie in Kon­
stantinopel aufzuwecken, mit allen verfügbaren 
Mitteln, Lastautos, Omnibusse, Droschken, Brot 
und Munition an die Tschataldschastellung zu 
fahren, den Leuten Brot zu geben und ein paar 
tüchtige Offiziere und Jntendanzbeamte — keine 
Macht der Welt könnte diese tapferen Leute aus 
ihrer Stellung vertreiben. Jedenfalls hoffe ich, noch 
etwas beitragen zu können, um die Sache vor dem 
völligen Zusammenbrach zu retten. Wenn ich 
türkisch könnte und über Brot verfügen würde, wäre 
es ein Kinderspiel gewesen, den Rückzug zum 
Stehen zu bringen. Bitte, tretet den Gerüchten 
über die Greueltaten der Türken entgegen: Am 
Gefechtsplatz fließt Blut und lodert der Feuerschein, 
das war und muß so sein, und wenn bulgarische 
Frauen Bomben auf die Gleise legen, so werden sie, 
wie 1870. erschossen. Und wenn anatolische Bauern 
dabei mit Gewalttätigkeiten vorgehen, ist ihnen das 
nicht zu verdenken. Aber auf dem ganzen 80 Kilo- 
meter langen Rückzug habe ich nicht eine häßliche 
Spur gesehen, und ich habe heute der Votschasterin 
mit vollem Ernste gesagt, daß mich die Damen der 
Botschaft ruhig auf dem R itt hätten begleiten 
können und den Eindruck eines Manöverschusses 
gehabt hätten. Heute Abend muß ich einen länge­
ren Bericht abfassen und kann nicht viel mehr 
schreiben, will nur noch anfügen, daß die Tschatald­
schastellung von Rasur aus fast uneinnehmbar ist, 
und wenn es gelingt, die zurückflutenden Massen 
zum Stehen zu bringen und sie mit Brot zu ver­
sorgen (mehr will und braucht der Türke nicht) 
kann die Sache noch nicht verloren sein. Würden 
freilich die Bulgaren nachdrängen, stünde ihnen 
heute Konstantinopel offen. Warten sie aber noch 
lange und findet sich ein energischer Mann, der die 
Verpflegung und den Munitionsnachschub in Ord­
nung bringt, so ist die Sache noch nicht verloren. 
Das beste wäre, irgend einem Engländer oder Ame­
rikaner, irgend einem, meinetwegen Cooks Agentur, 
den Jntendanturteil zu übergeben, — jeden Drosch­
kenkutscher, jedes Automobil anzuhalten und an dre 
Stellung zu schicken — ob es geschieht?"

Provinzialnaclirichten .
* Hohenkirch, 24. November. (Seinen 80. Ge­

burtstag) leierte heute der feit 23 Jahren im Ruhe­
stände Lebende Lehrer Herr Zenke. Herr Zenke amtierte 
in Iastrow und Kleindrudzaw, im letzten Orte über 30 
Jahre. Dem Jubilar, der viele Ehrenämter bekleidet, 
find von Nah und Fern schriftliche und telegraphische 
Glückwünsche zugegangen, u. a. vom Lehrerverein 
Briefen, vom Borpand der Kreissparkasje, vom Ost- 
markenvereill, O'tsgruppe Briejen. Der hiesige 
Lehrerverein erfreute das Geburtstagskind heute früh 
durch ein Ständchen.

1r. Schwetz, 24. November. (Besitzwechsel.) Der 
Rentier Siegrsmund Knopf verkaufte das vor 7 Wochen 
für 12000 Mark gekaufte Hausgrundstück in der Bahn- 
hofstraße für 16 000 Mark an den Stadlkapellmeister 
Podgurski. Der Landwirt Max Reißhaus in Wil­
helmsmark kaufte die Besitzung des Besitzers Karl 
Reißhaus in Wiihelmsmark für 35000 Mark.

I2 Äus dem Kreise Schwetz, 22. November. (Ver­
schiedenes.) Rittergutsbesitzer Scholz in Jascz ist 
von der königl. Regierung als Patronatsbehörde 
zum Kirchenvorsteher der katholischen Kirche in 
Jeschewo ernannt. — Das weit und breit bekannte 
Naykowskische Hotel in Osche, das zunächst Die 
Kreisbank des Kreises Schwetz kaufte, ist jetzt für 
115 000 Mark in lden Besitz des Kaufmanns Ehlert 
aus Vukowitz übergegangen. — Von der Kör- 
kommission sind bei den in Laskowitz und Prust 
abgehaltenen Körterminen folgende Hengste ange- 
kört worden: „Try" (Besitzer Rittergutsbesitzer C. 
G. Gerlich-Vankau), „Ajax" (Besitzer Ritterguts- 
pächter Kuhrt-Morsk). „Moritz^ (Besitzer Oberamt­
mann Zeystng-Sternvach), „Max" und „Moritz" 
(Besitzer Rittergutsbesitzer Mende-Medenau) und 
„Reingold" (Besitzer Rittergutsbesitzerin Hoffmeyer- 
Gawronnitz). — Den Ältsitzer M atthias und 
Rosalie, geb. Gatzkowski» Piotrowskischen Eheleuten 
in Gatzki ist anläßlich ihrer goldenen Hochzeit ein 
allerhöchst bewilligtes Gnadengeschenk von 50 Mark 
überwiesen worden.



Ulla!! 24 . N o v em b e r . (S tra ß e n b a h n -
d. M- S ch w eiu e lie  eru u g.) E in  S tratzenbahnuuglück  

gestern in  der U utertdoruerstraße. D o n  
lewqf oier J a h re  a lle  Tochter der A rb eiters M i-  
als r eitlem  M o to r m a g en  d a s  G le is  überschreiten. 
ka,n oom W a g e n  erfaßt und unter den B ah n rän m er  
Niil'rt ^ o s  K ind erlitt schwere V e r leg u n g en  am  Kopf 
eilt B lu tv er lu st. —  D er  landwirtschaftliche B e r -
k a r n  Oüoß w ird der A ltreg u n g  der Landw irtschafts*  

w egen  L ieferu n g  v o ll S c h w e in e n  zu festen 
^"'M u littsp reisen  F o lg e  geben . E in e  R e ih e  von  
liüi der S c h w e g -N e u en b n r g er  N led eru n g  erklärte
^^Ur L ieferung von  S c h w e in e n  bereit.

Ttrasburg, 23. November. (R aubüberfall. 
) A-') I n  der Nacht zum M ontag, zwischen 1 und 
. wurde der Besitzer Jo h an n  Jahnte-K arben
^  der Nähe des Straszewskischen Seerestaurants 
unx D e r  bisher unbekannten Leuten überfallen 
K le in e r  Barschaft in  Höhe von 55 M ark beraubt.

H erm annsruhe brannten  auf dem Gute zwei 
^Henstaken ab. M iw erb ran n t ist auch ein Ele- 

und Drefchkasten. E in  daneben stehender 
^  erstaken wurde gerettet.
H N e u e n d r u g . 2d. N o v em b er . (G old en e  Hochzeit.) 
I ^  Fstcher L uugow ski'lchen E h elen ten  rvnrde a u s  A n -  

6 der F eier der go ld en en  H ochzeit durch den P fa rrer  
- " B arrtow ski em  AUerhöchll b ew illig te s  G n ad en ge- 

von 5 0  M ark übel reicht.
n,.,Eydtkuhnen, 22. November. (Seine F rau  er- 

hat in einem Dorfe zwischen Willtowischken 
^ ^ P illo rM e n  ein litauischer Töpfer. Der M örder

(56 000 M ark ver-
»>>S

21. November.
^reir!) Auf dem Wege Kaiserstratze. Elle Selke- 
^lße-Ostbahnhof, ist ein Eeldkuvert m it 56 000

^  L iW ^ 2 3 ^ N E N § e r ! ' (Naubmordvsrsuch.) Am 
M n e rs ta g  fuhr ein Russe m it dem Zuge 907 
(Aendzug) nach Tilsit über Labiau. Zwei M it­
h a b e .  die bemerkten, daß er im Best'

sprach

ure oemerrren, oug er im Besitz bedeutender 
M rn itte l und^ wertvoller Gegenstände w ar, ver-

Grenze zu 
den

-̂-rr gu vrrruiieu, nrryr ^svlge. Die beiden schleiften 
A  gewaltsam aus dem Zuge und überfielen ihn 
U  der Chausseestrecke Kuggen—Eonradsw alde. 
s-se Räuber brachten ihm schwere Verletzungen bei, 

er getötet schien. S ie  beraubten ihn nun. 
hatte 250 M ark bares Geld, eine goldene Uhr 

in!! goldener Kette, einen braunledernen Koffer 
M  zwei goldene R inge bei sich. Der Koffer ent-
1 A  ^ Hemden, 2 Anzüge, 2 P a a r  Strüm pfe. 
 ̂ P aar neue Gamaschen. E s kommen zwei M änner 

von 30—40 Ja h re n  in Frage. Auch die hiesige 
Polizei fahndet auf die R äuber.
. F o r d o n , 24 . N o v em b er . (V erschiedenes.) I n  
ven Forsten d es G rafen  von  A lv e n sleb e n  in Ostrometzko 
Wurden in den letzten T a g en  größere T reib jagden  a b ge ­
ä sten , an  denen  auch G raf und G räfin  von  M irbach  
^ "nahm en. B e i der T reib jagd  im  Forstbezirk Girkau  
Wurden von  10  Schützen 2 2 9  K reaturen erlegt und  
Zwar 2  R eh e, 1 9 4  H afen , 2 3  F a sa n en , 6  Kaninchen und
2  R ebhühner. B e i  der T reib jagd  im  Forstbezirk  
^ an n h agen  w u rden  von  8  Schützen 4 9 4  K reaturen zur 
Drecke gebracht, und zw ar  1 0 2  H asen , 2 4 4  F asan en , 
M  Kaninchen und 2  R eb hü h n er. —  B e i den eva n g elt- 
chen K irchenw ahlen zu  Ostrometzko w u rden  K om ° 

M io n s r a t  F ie ß e l-D a m e ra u  und die Besitzer H else- 
^llerm ühl, F eh la u -S ch a r n a u  und G u tz la ff-M o sg o w in  zu 
^strchenältesten, zu  G em ein d eoertretern  die Besitzer 
^ ch m id t-S charn au , W icknick-Scharnau, D u rve-S ch a rn a u , 
^Urke-Ellerm ühl, L a u -E llerm ü h l, M eh l-E ller m ü h l, Heß- 
^ llie sa u , N a ß -S tr ie s a u , P a n se g r a u -S tr ie sa n , Schm id t-

M o s g o w in  und R evierförster H oltzer lan d -N eu  L in u m  
g ew ä h lt. —  D em  A rbeiter E w ert v o n  hier w u rde ein  
F ahrrad  gestoh len , w elches er unbeaufsichtigt vor einem  
H anse hatte stehen lassen, in  W eichseihorst zw e i B e ­
sitzern 7  und 2 fette G änse a u s  dem  S ta l le  en tw en det.

Tremesfen, 21. November. (Durch einen ra ffi­
nierten Trick) wurde ein hiesiger Fleischer-meister 
geschädigt. E ine unbekannte B auersfrau  verlangte 
6 P fund  gehacktes Rindfleisch, das sie in  einen m it­
gebrachten Dopf legen ließ. Nachdem der Meister 
den Topf verpackt und am oberen R ande fest zu­
geschnürt hatte, stellte die F ra u  den Topf in  ihren 
Korb. A ls sie bezahlen wollte, bemerkte sie, daß sie 
zu wenig Geld mitgebracht hatte; sie entfernte sich. 
um angeblich die fehlende Sum m e zu beschaffen. 
Bevor sie aber den Laden verließ, stellte sie gleich­
sam a ls  P fand  den Fleischtopf auf den Ladentisch. 
S tunde auf S tunde verging, doch die B äuerin  holte 
den Topf nicht ab. Der Fleischermeister wollte nun 
das Fleisch anderw eitig  verwerten. A ls er aber die 
Schnur gelöst und das Packpapier abgenommen 
hatte, mutzte er zum größten Erstaunen sehen, daß 
das Fleisch nebst Topfboden verschwunden w ar.

ä . S tr e ln o ,  2 4 . N o v em b er. (G en d cu m en w o h n h a u s. 
Besitzwechjel.) E in  n e u e s  G en d m m e n w o h n h a u s  hat 
der S ta a t  für die b ish er  in M a i ia n o w o  stationierten  
beiden G en d arm en  in L eszcze  erbaut. —  Grundbesitzer 
F ra n z  Z w o lin sk i hat seinen Grundbesitz in K o zn sz -  
kowo w o la  C o l. an  den B ü d n er  K ocinski für 11 3 0 0  
M ark verkauft.

Posen, 21. November. (Selbstmordversuch.) I n  
einem Hotel in  Lazarus versuchte sich gestern V or­
m ittag ein junges Mädchen m it Lysol zu vergiften. 
Die sofort angewandten Gegenm ittel hatten Erfolg 
und brachten die Lebensmüde wieder zu sich. D as 
Mädchen wurde nach dem städtischen K rankenhaus 
aebracht, wo es sich auf dem Wege der Genesung 
Lesindet. E s handelt sich um ein etwa 20jähriges 
K inderfräulein, das von Bromberg zum Besuch 
ihres hier wohnenden B ruders zugereist war. 
Der G rund zur T a t soll in  Familienzwistigkeiten 
zu suchen sein.

V ojansw o, 22. November. (Totgefahren.) Der 
heute V orm itag gegen 9 Uhr nach Posen fahrende 
Schnellzug hat bei dem SLationshaltepunkte Katfch- 
kau den 9jährigen Sohn  des Streckenwärters 
Kmietsch au s  Katschkau erfaßt und totgefahren. 
Der V ater ging die Strecke ab. die M u tter befand 
sich im W alde. Der Ju n g e  wollte in den W ald 
gehen, um Zweige zu holen; er überschritt dabei 
das G leis und hörte bei dem starken W inde und 
dem sehr dichten Nebel den heranbrausenden Zug 
nicht. Die Lokomotive tra f den unglücklichen Jungen  
am Kopfe und an  einem- Arme.

Oborrnk, 22. November. (Tödlich verunglückt) 
ist gestern V orm ittag der 18 J a h re  alte Hofegänger 
Josef Szymkowski in Przependowo. E r verrichtete 
auf dem Gutshofe m it einem Gespann verschiedene 
A rbeiten; beim Umkehren des W agens verschob sich 
ein B re tt und kam einem Pferde an die H in ter­
beine. Infolgedessen ging das Gespann durch; 
Sz. fiel vom W agen und wurde, da er in  die Leine 
verwickelt w ar, eine Strecke mitgefchleift. Dabei 
zog er sich eine Schädelzertrümmerung zu, die den 
Tod herbeiführte.

Lrssa, 22. November. (Eine erschütternde 
Familientragödie) hat sich in Neugüthel bei Linden- 
see zugetragen. Die Landwirtsfrau Marie Hoff- 
mann in Neugüthel erwürgte ihr fünfjähriges 
Töchterchen Gertrud, verließ dann das Gehöft und 
warf sich auf die Schienen der Lissa-Ventschener 
Eisenbahn, wo sie vom Zuge erfaßt und aus der 
Stelle getötet wurde. Die Frau hat die Tat in

einem A nfall geistiger Umnachtung ausgeführt, 
denn bereits seit einiger Z eit zeigte sie ein schwer­
mütiges Wesen.

M  den Monat Dezember
kostet

D i e  - p r e l l e
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
W elt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn S tad t und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern,' sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokalnachrichten.
Z u r  E r in n e r u n g . 2 6 . N o v em b er. 1911  Zurück­

eroberung des F ö n s  M essn  vor T r ip o lis  durch die I t a ­
liener. 1 9 0 8  E n v ä h lu n g  d es  P rofessors D r. A . B lu -  
dau zu Bischof von  E nnlcrnd. 1 9 0 6  f- J u lia n  Klaczko, 
bekannter polnischer Schriftsteller. 1 9 0 5  Erscheinen der 
in tern a tion a len  D em o n stra tio n sfla lle  vor M y lile n e .  
1902  B e erd ig u n g  K rupps in A n w esen h eit d es deutschen 
K aisers. 1 9 0 2  -f D r . C eiakow sky in P r a g , P rofessor  
der B o ta n ik . 1 8 9 4  V erm ä h lu n g  des Z aren  N ik o lau s  II. 
m it P rin zessin  A lix  von  Hessen. 1 8 8 2  A tten ta t auf 
G am b etta  durch L eon ie  L eo n . 1 8 7 0  K am pf bei D ijo n  
gegen  die F ran zosen  unter G arib a ld i. 1 8 57  f  D er  
Dichter Joseph  F reiherr von  Eichendorff zu S t .  R och u s  
bei N e iß e . (A u s  dem L eben  e in es  T a u gen ich ts . I n  
einem  kühlen G runde 2c.). 1 8 1 5  f  S o u it ,  französischer 
M arschall, einer der H eerführer N a p o le o n s . 1 8 1 2  
D ie  F ran zosen  unter N e y  und Q u o d m o t erkämpfen  
w ährend  des 26 . b is  2 8 . N o v em b er  den Rückweg über 
die B eresin a . _ _ _ _ _ _ _

Thorn, 25. November 1912.
— ( G e n e h m i g t e  K o l l e k t e n . )  Der Ober- 

präsident der Provinz Westpreußen hat genehmigt, 
daß im Ja h re  1913 je eine Hauskollekte bei den 
Bewohnern der Provinz Westpreußen zum besten 
des für Taubstumme jeder K onfM on geplanten 
westpreußischen Taubstum menheims und zum Lösten 
der H eilanstalten für Epileptische in  E arlshof und 
S t. A ndreasberg gesammelt wird. Die Einsamm- 
lung w ird durch polizeilich legitim ierte Erheber 
erfolgen.

— ( O L e r t r i e g s g e r i c h t . )  I n  der Sitzung 
am F re itag  wurden zwei F ä l le  behandelt, über 
deren erstinstanzliche V erhandlung vor d em  hiesigen 
Kriegsgericht w ir seinerzeit ausführlich berichteten.

Der P io n ie r Heinrich M eiser hatte  am  28. August 
dem B e f e h l  des Schwimmoffiziers, H errn Leut­
n an t W inkler. in s Wasser zu gehen, n i c h t  F o l g e  
g e l e i s t e t .  D a er sich durch den Schwimm gürtel 
an den vorherigen Tagen erhebliche und schmerz­
hafte W unden zugezogen hatte, auch wohl annahm , 
daß der Befehl des Vorgesetzten nicht ganz ernst 
gemeint wäre, so kam d as Kriegsgericht zu einem 
freisprechenden U rteil. Gegen dieses U rte il hatte 
der Gerrchtsherr B erufung eingelegt, da der Ange­
klagte einen anderen G ürtel erhalten  hatte, der die 
W unden nicht berührte, der Offizier auch von ihm 
keine Schwimmbewegungen, sondern nur Das 
Hinabsteigen in s  Wasser verlangte. Der Sachver­
ständige w ies darauf hin, daß das kalte Wasser 
nur lindernd auf die Schmerzen Wirten konnte.

hatte . .
8. Septem ber, einem Sonntag , im M anövergelände 
gegen den Patrou illenunteroffiz ier Dahm  ganz un­
glaubliche A u s s c h r e i t u n g e n  erlaub t und w ar 
deshalb zu einer G efängnisstrafe von 7 M onaten  
verurte ilt. S eine B erufung wurde verworfen, nur 
wurden ihm  auf A ntrag  seines V erteidigers. H errn 
Ju s tiz ra t Dr. S te in , 6 Wochen der S tra fe  auf die 
Untersuchungshaft angerechnet.

M r  jede M utter
ist es ein Glück, ein so ausgezeichnetes Hausmittel wie 
„Califig" bei der Hand zu haben, das fie ihren Kindern 
darreichen und gegebenen Falles auch selbst nehmen kann, 

wenn immer es sich nötig erweist, 
der so lästigen chronischen Stuhl­
verstopfung vorzubeugen. Die an­
genehme, natürliche Weise, in der 
„Califig" die Verdauungsorgane 
reinigt, sein anregender, aromati­
scher Geschmack und sein wohl­
tuender Einfluß auf den Stuhlgang, 
alle diese Eigenschaften stemveür 
„Califig" Zu dem idealen Mittel 

für den Familiengebrauch, das in keiner Hausapotheke 
fehlen sollte.
I n  allen Apotheken zu haben zu Mk. 1.50 die Flasche. Extra große 
Flasche Mk. 2,50. Best.; S^r. üet DaMora. 75, Lrt. Senn. Ugu. 20, 
L1!x. Oar̂ opL. ö.

Mädchen und Frauen, auch Kindern, 
dünnem, schwachem Haar, zumal 

Haarausfall. Juckreiz und

einstellen, sei folgendes bewährte und 
oluige Rezept zur Pflege des Haares 
^ p fä h len : Wöchentlich Im aliges Waschen 

Haares mit L u o k v L ' '«  kombi- 
^ertem ILr L r itv i ' - 8I»»n»i»«>on 
(haket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
M tig e s  Einreiden des Haarbodens mit 

Original - LLi*ürit<rr - 
n a s s e r  (Flasche !.25) und 

A n c k v » ' '«  Sp ezia l - L i  L v t v i -  
N r ,r L i-n L !iir L v tt (Dose 60 Pfg.). 
M ß a rtig e  Wirkung, von Tausenden be- 
'^tigt. Echt bei ^ ir ä S L '«  L  O o . ,  

ArrHiri» und H V e u ä L s v I r  
Z lA e k l' ..  Drogerien.

HarnröhrenleiSeride
^rwenden nur das neue M ittel „ E u b al-  

(W z. k a iser l. P a te n ta m t unter 
F r. 1 6 11 2 0  gesetzt, geschützt). Auch bei 
brauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
M n e Aenderung der Lebensweise nötig, 
^le sichere Wirkung der E u b a lso l- 
v rä p a ra te  erlaubt mir folgende Garantie 
°u geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
Esiolgt. gegen ärztl. Attest anstandslos 
An Kaufpreis von . .5 0  M . zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
A ten los in verschlossenem Kuvert gegen 
A  P f. für Porto. Prompter diskreter 
Persand durch meine V ersa n d -A p o th ek  
C hem iker I L » - « s b w e lr  in N ierverl 
§ r . Z6 (Lausitz).

A ort gesucht. Taschengeld wird gewährt. 
B äck erm eister , Strobandstr. 12.

K r b e l t s r
Um Steinegraben in Trotz. 
Mdsch bei Unislaw stellt ein

Vaugeschäst Lörks.
Mahnung vorhanden.

Alltms U M « siir liks,
^ 2  auch kochen kann, zu 1. 12. für zwei 
Zerrschasten gesucht. Ang u. 8 .  5 0  an
^ G esch äftsste lle  her „Presse".

Stütze.
Welche hje H au sarb eit mit übernim m t, 
arm sich mjj A ngabe der G ehaltsanspr. 

'Aort m elden bei

K r a u ? .  U e M a n ,
L ijsew o, Kr. Culm.

LpröäS u. rote KZmt
u. beseitigt

O-VMV« (Gurkenmtlchcreme) mit Lau-äs-6o1o§n6-Geruch. Klebt nicht, feitet nicht 
und macht die Haut rein weiß und geschmeidig, Karton 75 «Z. „ L e o  - «NL-Kerr- 

60 Man verlange Gratismuster direkt vom Laboratorium ..Leo" 
Dresden 3. oder in den Apotheke«, D rogerien  und Pcrrfümerien.

der Hände 
u. des Ee« 
sichts wird 
verhütet 

esei

c - S A S N
ü b l s n

vernichtet alle 
FSulniserreger im 
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

!ähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme 
Erwachs, u. Kind.. 4—6 Wach. ausreich., 1 Probetube 5 0 I n  d. Intern. Hygiene- 

lusstell. Dresden allseits bewundert. Man ver!. Prosp. u. Gratismuster direkt v. Labo- 
ratorium «Leo". Dresden 3 od. i. d.Avotlr.. D roa .. Kris.- «.VarMmeriegeschäkteu.

vroxtzris Kaier. kreitontr. 9. 
IMi-'lwoKoritz. LljsrlbMrllr. 12.

> vro§. ä. Pranke, steril. Mrkt 11. 
8eik6ilfkr1>rik 1. U. MnäMl, Ailekf.

6 u te  K s t s r k l s g s ,  nüLrllLks M m k s
!!////,, *"^0 Neuheiten enthält unser neuer Jahresk ata log

S tu r m v o g e l. Erhebliche V orteile , niedrige P reise  
bieten w ir bei B ezu g  unserer F ahrräder, N äh -  
Maschinen, Z ubehörteile, Taschenlam pen, F euer- 
zeuge, R asierapparate, S p ir itu s-B ü g e le ise n , R e- 

W ir stellen V ertreter zu 
günstigen B ed in gu n gen  an. K ata log  frei.

^ » M  M M M k L  A llM W l, 
Oebr. SriM uvr. Verlin-ßalensee 28f.

Zu verkauseu:
Eine Rappstute

ohne Abzeichen, jährig.

2brauneStuten
5 '>2 jährig, von eigener Zucht und vom 
Kaltbluthengst gedeckt.

Käufer wollen sich einen Tag vorher 
anmelden, damit Pferde im Sta lle  
bleiben.

K a s i m i r  M a H s r ,
T h o rn -M o rk e r , Geretstr. 4.

Schönes. iiiH ses Wshiilstüls
mit umlieg. Garten, bestehend aus zwei 
5zimm. W ohnungen, versetzungsh. zu ver­
kaufen. M ock er. Wiesenstr. 3.

D as Gasthans
,M  M lllU " I» M ai

ist wegen Erkrankung des Inhabers  
preiswert durch mich zu verkaufen.

Kachelöfen,
gut erhalten, sind vom Neubau L säo lk  
L sv d  zu verkaufen.

Die B auleitung.
K s m s v d  L  M K M Z ,

Architekten.

8k M  U M j z m .M M k z M !
von Roggenslroh, sänttlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

f r i l r  O lm k r .

gut erhallen, sofort 
zu verkaufen. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

M W  M a ri
Baugetd aus einem Neubau in der S tad t 
s o f o r t  g e s u c h t .  Gest. Angebote 
unter Ass,.. 4 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

dsssiim t

^ s i t s g
cksil 28. Mvemdsr.

L n v r m  p r s i S M S r i s  A n g s t S G t z S  
in  s i i s n  Z L d i s i iu n g s n .

Z r S Z t E Z r r Z L L K  2 1 .

Bar 8eIS
schnell verleiht 0 ^ - 1  
B e r lin  4 8 , Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung  
Täglich eingehende Dankfchreiben.

s o f o r t  oder später g e s u c h t
3SM Mk. "MG

zu mäßigen Zinsen auf hiesiges neuerb. 
Geschäftshaus, hinter 10 000 Mk. Bank­
geld, Wert 50 000 Mk. Ang. u. L. S 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W l I W s s W M k

!rrtmöb1. Z im ., sep. Eing., mit od. ohne 
^  P ensionz.verm . W m d str . 5 , 3 T r .

G ut m öbliertes Zim m er,
elektr. Licht, Bad u. Flurbei., sofort zu 
vermieten A rab erstr. 8 , 2 .

Umzugshalber
von sof schöne 3 Zimmerwohn. mit Zub. 
zu vermieten M eM eristr. 118 S ,  3.

Ein ÜLines, möbt. vorderzim.
zu vermieten T a lstr . 2 6 , 2.

1 - Z
m öb!. Z im ., B ad , G as, elektr. 
Flurbel. v. s. z. v. Bäckerstr.9. pt.

K leines m öbliertes Zimmer
sof. zu vermieten. W m d flr . 5 , 2 , lin k s .
M n i  m öb l.P K rt.- n .V o rö e rz im ., 15 M  
M  von sofort z. verm. Gerechteste 33. pt.

preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallse 8 . Zu erfragen bei 
HV. Coppernikusstr. 31.

W ohnu ng,
3 Zimmer, B ad, G as und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

I^ r e ä v i ',  G raudenzerstr. 81 .

W o k n u n g ,
4 Zimmer. B ad , G as u. Zub., v. sof. zu 
verm. T h o rn -M o rk er , Lindensir. 3.

Eine gemütliche

W o h n u n g
von 2 Zimmern und Küche für kinderlose 
Herrschaften von sofort bill. zu vermieten.

Außerdem ist in demselben Hause eine 
gesunde

möblierte Wohnung
von 2 Zimmern zu haben.

H osftraße 7 . 
Zu erfragen beim P o stsek re tä r  k r v s s  

daselbst.

W i i i i U  1-2 Ammer. W e
u. Kammer, ist in  meinem Hause G ro ß - 
B ö sen d o rf 32  o. 1. 1. 13, evtl. spät., au 
ruh. M ieter zu verm.

3-4-Zim m er -Wohnung
mit reich!. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. X « rL » r s .iL i» , S chm ied e- 
bergftr.^ 8.s,1^Tr., verlängerte Parkstr.

Pserbestiille nnd W ageuremise 
und Heller großer Keller

als Lagerraum  oder Werkstätte zuhaben

l l l s r ß S n
und vierzimmerige Wohnung

(eventl. auch nur die W ohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten

MeUienfiraße 101.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, B a llon , G as Bad  
sofort zu vermieten, auch Pferdestall. 

Z L L r ü v n is k s , B erg straß e  22

Wohnung,
3 Zim m . mit allem Zubehör, Balkon und 
großem Gartenanteil, von sofort für 300 
Mark zu vermieten.

Gotzlerstraße 65,2.



B ß M l t  Z c k W i W c h W ,
die Veleuchtrmg der Treppen und ! 

Flure betreffend.
I n  anbetracht der öfteren Ueber- 

tretungen und der irn Falle der N o t ­
beleuchtung vielfach nur m it großer 
Gefahr zu passierenden Flure und 
Aufgänge bringen w ir nachstehende 

„Polizeiverordnnng:
Aufgrund der M  5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz 1850 und des § 123 des 
Gesetzes über die allgemeine Landes- 
verwaltung vom 30. J u l i  1883 w ird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
nwindevorstandes hierselbst für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn fo l­
gendes verordnet:
8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist 

in  seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors usw., vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangstüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Nhr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß sich bis 
in das oberste bewohnte Stock­
werk und, wenn zu dem Grund­
stück bewohnte Hofgebäude ge­
hören, auch auf den Zugang zu 
denselben erstrecken.

Z 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Ver- 
sammlnngshäusern müssen vom 
E in tr itt der Dunkelheit ab und 
so lange, als Personen sich da­
selbst aufhalten, welche nicht zum 
Hauspersonal gehören, die E in­
gänge, Flure, Treppen und 
Korridors sowie die Bedürfnis­
anstalten (Abtritte u. Pissoirs), 
in gleicher Weise ausreichend 
beleuchtet werden.

8 3. Zur Beleuchtung sind die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm­
lungshäuser verpflichtet.

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können m it Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf S tadt­
bewohner übertragen.

Z 4. Diese Verordnung t r i t t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieselbe 
werden, insofern nicht allgemeine 
Strafgesetze zur Anwendung 
kommen, m it Geldstrafe bis zu 
9 M ark und im Unvermögens­
falle m it verhältnismäßiger Haft 
bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher 
die nach dieser Polizeiverordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver­
säumten in l Wege des polizeilichen 
Zwanges auf seine Kosten zu gegen­
wärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizeiverwaltung", 

m it dem Bemerken in Erinnerung, 
daß w ir in Uebertretungsfällen un- 
nachfichtlich m it Strafen einschreiten 
werden; gleichzeitig machen w ir da- 

 ̂ rauf aufmerksam, daß die Säumigen 
bei Unglückssällen Bestrafung ge­
mäß 88 222 und 230 des Straf­
gesetzbuches und eventl. auch die 
Geltendmachung von Entschädigungs­
ansprüchen zu gewärtigen haben.

Thorn den 22. November 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Mein

Zahnatelier
befindet sich jetzt Brerteslraße 33, bei 

Kaufmann

Matz
f ü r  d e n  t e u r e n  K a f fe e :

frisch gerösteter

gemahlen, pro 1 Pfund 80 Pfennig, 
empfiehlt

SMIUSOlstlA.

w ie :
äuxolin,
örsnnesselkssewsssee,
pixavon,
flüssige leeeseiten, 
lL V v I,
kau cke yuinine,
ksu c!e Portugal,
Mi-Könbssi'wsssei',
Sbsmpoon,
XLmHIen-Sbsmpoon,
leer-Sbsmpoon,
Peni-Isnnin,
pesnrbranniwoln,
ttssi'blonöin,
ttasekaedsn,
pomaüen sllee Lei
empüelilt ia grosser LusrvakI

L k i f ö n f s b r i k ,
L 3  A l l s i L Ä I .  2 3 .

k - io m g k u o k S r lfs b i'ik

K M M U W Z k s iM
Q s g r .  1 7 5 1

I»s  s i m  b ille l üis m M s o  k m ü s  i l i m  

M i t r l «  m  t> Itz » IS !» r s  Ü W t Ä l a r  l>sk R  

s u z M z  b s z M n ilö »  « » » in g e lü z z e l i i lu n x s n ,  

M  liess» M l r e i l t z «  M r s I I e e  r>  siedeni.

M «
Vöiiisul88!ö!lk! kli8gböik8!s. 2Ü.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen Mesern-Uutzholz-Verkauf
in den östlichen Provinzen.  ................. ..

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des Zuständiges Verstei- Größe des
Grund-
steuer-

Gebäude-

vers^ernden Grundstücks Amts­ gerungs- Grund stücks Rein- IMtzUNgs-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar)

Wejiprerrßen.
A. Rexin, D.-Langfuhr Danzig 17. 1.10 6,068 — 4000
I .  Kosecki, Hagenort Pr. Stargard 19 12 .110, 0,2442 — l 8
H. Karnapp, Elbing Elbing 20. 12.10 0,8614 — 8042
A. Miller u. Mtg., Danzig 
I .  Kutzmer, Ehl.,

Danzig 16. 1.10 0.03 2794

Sykorschiner Neuhütte 
R. Pflüger, Ehl.,

Hoppenbruch

Karthaus 8. 1.10 25.57 103,14 75

Maneuburg 8. 1.19 2,3876 19,92 1930
W . Wenzel, Seemühl Baldeubur,. 4. 1. 9 129,1211 178.80 2383
W . Gottlaß, Ehl., Briesen Briesen 16.12 10 0,5069 7,38 398
Ww. R. Bojanowski,Briesen „ 17.12. 10 0,1044 — 1333
W. Findeisen, Briesen 
Th. Pick, Ehl.,

21.12 10 0,2184 2,73 1570

Feste Courbiöre Graudenz 7. 3.10 0,9828 — 2464
W . Szymanski, Ehl., Lessen „ 14. 3.10 12,671 246,09 150
A. Mielke, Siegers 
Ä. Chrit, Koschütz

Hammerstein 
Dt. 5lrone

30.12.11  
13.12. 9^4

0,256
0,5535

4,05
1.32

360
189

M . Schulz, Dt. Krone 
I .  Ulrich, Neuenburg Neuenburg

3. 1. 9 ^  
21. 12. 11

23,7473
0.014

320,79 240
364

H. Kropp, Ehl., Freystadt 
W . Jahnke, Ehl„

Rosenberg 21. 12.11 0,6846 32,71 1575

Adl. Briesen u. a. Schlochau 9. 1 .10-/4 4,9725 7,50 120
A. Bäcker, Thorn Thorn 19.12.10 0,087 — 2075

Ostpreußen.
A Ulrich, Mühlhausen Mühlhausen 17.12.10-/, 0,038 0.45 866
G. Eckart. Ehl., Friedland Friedland 19.12. 9 — — 3050
I .  Pippis, Schwenzeln Prökuls 6. 1.10 1,1878 15,81 —
M . Szielenkewitz, Wiilkassen Marggrabowa 13.12. 9 0,186 0,96 24
E. Licht, Nagirit Ragnit 8. 1.10 0.0188 — 1860
L. Mex, Marggrabowa Marggrabowa 16.12. 9 0.2749 — 5423
S. Ktieß, Ehl., Fürstenwalde WiNenoerg -6.12. 9 ca. 4 ca. 9 32
K. Lehmann, Paprodtken Lätzen 20. 12.11 ca. 67 ca. 35?> 168
I .  Brozio, Kotteu Bialla 22. 1.10 1,888 11,37 24
G. Smentek, Rollkeu u. a. 
L. Bahlo, Ehl., (A) - 21. 12.10 ca. 10.64 ca. 35 

ca. 162

75

Barannen Lyck 28.12.19 ca. 37,45 105
F. Schmidt u. Mtg.,

Pionken Arys 28.12. 8- 4 29,5365 111,80 195
F. Knoth, Wiersbinnen „ 28.12. 8--/4 2,1379 4,89 18

Posen.
St. Mackowiak, Ehl.,

Wlawie Kosten 9. 1.10 13,8474 143,73 110
B. Kedziora, Ehl., Kobylin 
M . Ceglowski, Ehl.,

Krotoschin 7. 1.10 0,243 1,08 90

Alt Pußczykowo Posen 30.12.10 0,194 1,11 23
M . Scheffler, Crone a. Br. 
F. Walkowiak,

Crone a.Br. 14. 12.19 0.235 0,30 1260

Krutschhauland Czarnikau 21.12.19 23,682 54.96
85,63

60
I .  Nawrot, Ehl., Briesen „ 18. 1.10 1/.043 273
F. Grzech, Lindenheim „ 25. 1.10 0,4129 3,90 93
L. Kautz, Ehl., Gnesen Gnesen 14. 1.10 0,095 — 5099
St. Golochowicz, Kletzo 
I .  Kledzik, Ehl., " 21. 1.10 1,0442 16,50 —

Schneidemühl Schneidemühl !8. 12.19 18,4383 7 6 , - 2600
M . Adamczyk, Buchfelde 
I .  Pieczonka, Ehl.,

Tremessen 21. 12.10 138,147 739,77

63,90
73,08

270

Pappelberg Witkowo 30 .12 .10V, 11,8617 45
M . Domagala, Goscieszyn Znin 21. 12. 10-2 14,2615 45

Pom m ern.
Gebr. Mittelbachert Masch.-

Fabr., Labes Labes 22. 1.10 9,695 4,56 752
N. Vehlow, Swinemünde Swinemünde 16.12. 9 0,0238 — —
A. Geißler, Kolberg Kolberg 20. 12.10 3.801 169,95 —
I .  Kaspary, Stolp Stolp ^3.12 .10 -, 0.0515 — 3520
K. Tietz, Karnkewitz Zanow 21. 12. 9 6,25 50,52 —
W . Nutschmann, Stralsund 
W. E. Siebrecht u. Mtg.,

Stralsund 8. 1 .19-',

Lancken Bergen a.R. 19.12.10 0,0783 — 425
L. Schiebe, Fingst Barth 2!. !2. 10 0,0464 — 213
O. Schlie, Wolgast Wolgast 21. 12. 11-^ — - - 395

teile ick Zern kostenlos aus Dankbarkeit ein einlackes, biNixes, selbst unO 
vielen erprobtes dlaturproäukt mit. fö n s ls n  88vnvn  in p lo rtü s  k

(8er. »alle a. L.).

von
p o » r

AsWsen,
GliSkocher mit S-mbleWenl. 
GMrst- M  SackSse»,
Gas-Weiseil mit kchitzem,
G M U lM W ,
GsSseriWiiiieriiiilWil

geben wir auch m i e t w e i s e  ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle CoPpernikuSstrasre Nr. 45 

(am Bromberger Tor).

Gaswerke Thorn.

vor dem Einschlag im 
Wege des schriftlichen Angebots.

Am Mittwoch den 4. Dezember d. Js., nachmittags 3 Uhr, 
sollen im Gasthaus ^ron8obn in Nadosk, nahe am Bahnhof Radosk, 
nachfolgende Kiefernlaugnutzhölzer vor dem Einschlag im Wege des schrift­
lichen Angebots verkauft werden.

La
uf

en
de

 N
r.

 ^
«22
«

Z

Z

Geschätzte 
Masse des 
Kiefern- 

nutzholzes

Schntzbezirk
Name

des Försters Wohnort

B
em

er
ku

ng
en

 
I

1 41 b 400 tm Ziegenbruch Hegemeister
Steinhauer

Ziegenbruch

2 109 b 700 „ Kgl. Brinsk Förster
Lange Kgl. Brinsk

3 127 b SSO „ Bergen Förster
Hauck Bergen

4 200 6 680 „ Buchenberg Hegemeister
Nockmann Buchenberg

5 223 e 950 „ Hainchen Förster
Seefeldt Hainchen

6 250 ä 350 „ Langebrück Hegemeister
Liebert Langebrück

Mindestzopfdurchmesser:
1. Kasse 24 om, 2. Klasse 20 em, 3. und 4. Klasse 16 ein.

Die Gebote sind nach den einzelnen Losen für 1 Im  in M ark und vollen 
Pfennigen abzugeben und postmäßig verschlossen m it der Aufschrift „Kiefern- 
laugnutzholz-Verkaus" versehen bis M ittwoch den 4. Dezember d. Js ., mittags 
12 Uhr', an die Oberförsterei einzureichen. Die Eröffnung der Gebote er­
folgt um 3 Uhr nachmittags in oben genannten Gasthause.

Durch Einreichnug der Gebote unterwerfen sich die Käufer den allge­
meinen und besonderen Berkaufsbedingungen, welche gegen Schreibgebühr von 
der Oberförsterei bezogen werden können.

R u d  a den 22. November 1912.
Der Oberförster.

Hli. L p in c lls r ,
-------  Spindlersfeld/rtöpeniS. -------

W W  « A M  M  M M I.
Annahmen in Thorn bei

A. vüdm, Vrückenstr., Telephon 397, 
U. Mlonts, Mellienstr. 95. f.

0 suerdrsnr>-Osktzn
bester Konstruktion,

psttrolsum - ^sSrSVsn,
O f k n s v k i r m e ,  O f e n v o r s e l r k n ,  

i l o k i ö n k a s i s n ,  ! L o b ! k N 8 o k a u f 6 l n
empfiehlt in großer Auswahl  zu b i l l i gen  Preisen

^ I t z x r u i ä o r  A r v M l i v v s I i i ,
6nlmer8trr,88e. M 8tzav»r6n1i»n61unx. 'telepkvn 47.

L . A m c Z M i i ' L s s s r k n D «
andere junge Leute erhalten kostenlos aus­
führlichen Prospekt der Larrdw. Lehranstalt 
u. Lelirmolkerei, Braunschweig. DirUtor 
Krause. In  20 Jahren über 3800 Besucher.

jeder Art, von den einfachsten bis zu den 
allerbesten,

Moderne H a n d s c h u h e ,
Unierröcke, Zuaven acken. . Unterhosen, 
wollene Hemden und Westen. Strickwolle 

in bester Qualität empfiehlt billigst

KIM MMZMi.
Slrnmpsilrickerei, 

T h o r n ,  Katharinenstrahe 10.

8 ü s s » » « i n
in bekannter Qualität,

.... — den Liter zu 1.30 Mk.. —

UngSNHKssSIN,
MK" soweit der V o rra t reicht, "Mz

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

S s s Ä G ?  L i m s s , ,
Attsladt. M a rk t 15.

Puppenklinik.
Frau Copp.-Str.3l, Laden.

M c k i - M
- - - '« " L r e 'Apfelkuchen mtt Schlagsahne.

J e d e n  D i e n s t a g !
-----------  -S ch m n n tw affe ln . - " T "

Hochachtungsvoll « .  » « ' » ' M u n d  
Die Glasveranda lst l o

bietet anaenekmen Aufentlialt.-------- — .

» r is d u n x  am 30. November.»

-Ze-amNvor. «S7S 

Oesambverl cker?tercke§e v̂irme

7 0 0 0 0
klauptZev/inn im Werts

M L M 0
-  » . »»,_ (215 000 Kose.)

j .8 8 8  i l ^ e l s M -
(Porto unv 2S ptz. « '»> '

boss-VorlrlebsseseUseaatt. öorll .
lÜondijouplstr 2.

näss. u. troclcens Lckuppen- 
kleovts. Lartkleckte» slcropN'

L krsm a, ttaularissckla^e

v f f e k H S  ß ^ L Z ö S
Leinsekääsn,^.<Zsrdeins,böss
k^in^er, alte Wuncien sina or

sskr kartnäclciZ'. - 
W er d isker ver^ebliev suk-leilunAlroMe.versuelie noen
cliv bewäkrts u. ärrtl. ernpk. 

l-rei von sakscil. SestLNÜteil.
voss kllc. !,15 u. 2 »̂ 25. 

^lan aovts auk clen dlsrnsr» 
K in o  unct t^irrnaMok.8okudsr1L0o.JVeinbö!i!ü.0rs5l!sa
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V«m prsichische» Gesüngnis- 
wesen.

.. Die Verwaltung des preußischen Gsfäng- 
"."bwesens untersteht zumteil dem Mmistc- 
^sum des In ne rn , zumteil dem Justizmintste- 
rrum, und jede der beiden Verwaltungen ver- 
^lfentlichen alljährliche gesonderte statistische 
Ausstellungen über die chr unterstellten Anstal- 
^n . Nach den neuesten Aufstellungen sind im 
Rechnungsjahr 1910/11 in  den dem M in iste­
rrum des In n e rn  unterstellten Anstalten ins­
gesamt 108 663 Gefangene untergebracht wor­
den, wobei 8445 tm Laufe des Jahres aus 
einer Kategorie in  die andere übergetretene 
Gefangene doppelt gezählt sind. Es waren auf­
zunehmen 19 218 Zuchthausgefangene, 36 374 
zu Gefängnis von einem Tage bis zu fünf, ge­
legentlich auch mehr Jahren Verurte ilte , 11680 
zu geschärfter und 4546 zu einfacher Haft von 
einem Tag bis zu sechs Wochen Verurte ilte , 
15 523 Untersuchungsgefangene, 21298 Polizei- 
gefangene einschließlich der Transportgsfange- 
uen und 24 Schuldgefangene.
^ Dagegen befanden sich in  den Gefängnissen 
j>er Justizverwaltung in  demselben Etatsjahre 
insgesamt nicht weniger als 438 096 Gefan­
gene, und zwar 181527 zu Gefängnisstrafe, 
69 521 zu geschärfter Haft, 86 965 zu einfacher 
Haft Verurte ilte , 147 270 Untersuchungsgefan- 
gene und 2813 Zivilhaftgsfangene. I n  den 
Anstalten beider Verwaltungen (der M iniste- 
rien des In n e rn  und der Justiz) waren somit 
sm Rechnungsjahre 1910/11 unterzubr.ngen 
insgesamt 546 759 Gefangene: 19 218 Zucht­
hausgefangene, 217 901 zu Gefängnisstrafe, 
61201 zu geschärfter Haft, 41511 zu einfacher 
Haft Verurte ilte , 162 793 Untersuchungsgefan- 
Sene, 21 298 Polizei- (einschließlich T rans­
port-) Gefangene und 2837 Zivilhastgefan- 
grne.

Seit dem Beginn der Reichskriminalstatis-
(1882) halben die Verurteilungen zu F re i­

heitsstrafen wegen Zuwiderhandlung gegen 
Aoichsggsetze m it ganz geringen Ausnahmen 
W ar nicht immer absolut, aber doch re la tiv  
abgenommen. Während die K rim in a litä ts - 
E e r ,  d. h. die Zah l der zu Freiheitsstrafen 
Verurteilten auf 100 000 Personen der stras- 
mundigen, über 12 Jahre alten Zivilbevölke­
rung im Jahre 1882 759,8 betrug, war sie in  
dem Jahre 1909, dem letzten Jahre, das fü r 
diese Statistik vorliegt, 585, d. h. um 23 P ro ­
zent geringer. S e it dem Jahre 1902 ist die 
Zahl der wegen Zuwiderhandlung gegen 
Reichsgssetze V erurte ilten  aber auch absolut 
erheblich gesunken, von 278 448 auf 263 452 im 
sichre 1909. Am stärksten zeigt sich die Ab-

Chinefische Herbergen und Gast­
häuser.

M an unterscheidet nach M itte ilungen eines 
Missionars aus Südost-Tschili drei Arten von chi­
nesischen Herbergen: einfache Schenken, Gasthäuser 
ohn-e Logis und Gasthäuser m it Logis für Menschen 
und Tiere. Einige Worte über die einzelnen seien 
hier gestattet. Die einfachen Schenken find meist 
blende Schlupfwinkel und bestehen aus einem 
windschiefen, nach der Straße zu offenen Schirm- 
dach. Gewöhnlich findet sich daneben ein Brunnen,, 
wo die Reisenden und Fuhrleute ihre Tiere tränken 
können. Die Inhaber dieser „Straßenhotels" üben 
drei Ämter aus, die ebensoviele bescheidene E in ­
nahmequellen bilden; sie halten heißes Wasser be­
reit, da in China das Wasser fast nur in gewärm­
tem Zustande getrunken w ird, sie ziehen das Wasser 
8ur Tränke für Last- und Reittiere aus dem 
Brunnen und sammeln den Mist, der auf der Heer- 
straße liegen bleibt. Letzteres Geschäft ist das ein­
träglichste. Dem Missionar, dessen Berichten w ir 
folgen, wurde einst ein schönes Haus unweit der 
Straße gezeigt, dessen Besitzer durch den erwähnten 
Sammeleifer reich geworden war. Vor 20 Jahren 
trug er a ls armer Schlucker noch seinen Mistkorb 
^uf den Schultern. Allmählich vergrößerte er sein 
Geschäft, indem er en Aro8 verkaufte, was andere

äeta il Zusammengelesen hatten. E r steckte dann 
seine Kapita lien in  Bodengrundstücke und wurde 
ein reicher Mann. Die alte Kaiserstrpße w ird sehr 
stark von Fuhrwerken aller A r t begangen, und 
Hunderte, ja  Tausende von Maultieren, Pferden, 
Gseln, Ochsen passieren alltäglich die Straße zum 
V orte il der fleißigen Mistsammler. Bekanntlich 
w ird der Dünger in  dem Holzarmen China vielfach 
a.s Brennstoff verufendet.

Auch das Tränken der Tiere bringt dem Gast- 
yausinhaber manches Stück Geld ein. Die E in- 
nchtung ist höchst einfach und besteht aus einem 
^m er, einem S eil und, wenn es hoch kommt, einer 
Mnde. Dre Brunnen stehen offen und dicht am 
WegesranÄ; ein erhöhter Brunnenrand ist em-

Die prelle.
(Dritter Statt.)

nähme bei der Zäh l der Verurteilungen zu 
Zuchthaus, die von 13 417 m it einer K ru n i- 
na lltä tsz iffe r von 42,3 im  Jahre 1882 «ruf 
7758 m it einer K rim in M tä ts g iffe r von 17,2 
im Jahre 1909 oder um 57,9 Prozent gesunken 
ist. Aber auch hier hat die stärkste Abnahme 
in  den letzten Jahren stattgehabt: von 10 038 
im  Jahre 1901 ging die Zah l der V e ru rte ilun ­
gen zu Zuchthaus auf 7780 im  Jahre 1908 und 
7758 im  Jahre 1909 zurück. D ie Folge davon 
ist ein erhebliches Herabgehen der Eefangenen- 
zahl sowohl in  den Strafanstalten wie in  den 
Gefängnissen. W ie die Personalstatistik der 
Zuchthausgefangenen ergibt, ist die la n d w irt­
schaftliche Bevölkerung sehr v ie l geringer an 
Verbrechen bete ilig t a ls  die industrielle. Von 
den 4485 neueingelieferten Zuchthausgefange­
nen gehörten dem landwirtschaftlichen Berufe 
636, dem industriellen 2831 an.

W e r den Zusammenhang von Alkohol und 
Verbrechen noch ein W ort zu verlieren, er­
scheint a ls überflüssig, aber es mag doch 
darauf hingewiesen werden, daß sich unter den 
im  Etatjahre 1910 eingelieferten männlichen 
Zuchthaus gefangenen 670 Gewohnheitstrinker 
befanden und 1241 ihre S tra fta t in  der T run ­
kenheit begangen hatten. Diese Zahlen stellen 
noch bei weitem nicht die ganze verwüstende 
A rbe it des Alkohols aus dem Gebiete der K r i­
m in a litä t dar; aber sie geben doch ein B ild  
von der Menge der Personen, von denen die 
Gesellschaft immer aufs neue schwere S tra fta ­
ten zu gewärtigen hat. I n  den meisten K re i­
sen unseres Volkes g ilt  die Trunkenheit noch 
immer a ls  M ilderungsgrund bei der B eurte i­
lung der S tra fta ten, und wie es scheint, kön­
nen sich auch Richter oftmals dieser Anschaw 
ung nicht entziehen: und doch ist der A lkoholi­
ker, sowohl der gewohnheitsmäßige als auch 
der gelegentliche, v ie l gefährlicher als der 
Nüchterne, w e il ihm alle die Hemmungen feh­
len, die bei klarem Verstände von schweren 
verbrecherischen Ausschreitungen abhalten.

Deutscher Aerztetag.
(Erster Tag.)

L e i p z i g .  23. November.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung aller 

ihm angeschlossenen Vereine tra t heute im kauf­
männischen Vereinshause hierselbst der Verband 
der Ärzte Deutschlands zur Wahrung ihrer w ir t­
schaftlichen Interessen zu feiner 12. ordentlichen 
Hauptversammlung zusammen. Die Verbandlungen 
des Verbandstages begegnen diesmal dem allge­
meinsten Interesse, da der Ärztetag Stellung zu 
nehmen hat zu den wichtigsten Berufsfragen, die 
durch die neue Reichsversicherungsordnung herauf­
beschworen worden find.

I n  seiner Eröffnungsansprache wrdmete zunächst 
der Vorsitzer Dr. H a r t m a n n - L e i p z i g  dem ver-

>eder garnicht vorhanden oder längst bis aus 
;odenhöhe abgetreten. Infolgedessen fä llt manches 
rer und manches K ind hinein. T u t nichts, es 
le ibt Leim A lten; ein Rand würde das Trinken 
r nur erschweren.

Hat der Brunn-enbesitzer ein aufmerksames Auge 
nd weiß er m it den rauhen Fuhrleuten umzu- 
ehen, so kann er täglich einige hundert Sapeken 
erdienen. Hat er die Tiere getränkt und w ill ihm 
er Kutscher oder Kärrner ein Trinkgeld reichen, 
ann tu t der Mann, als wolle er um keinen Preis 
iwas annehmen, es sei nicht der Mühe wert und 
ergl. Das heißt auf chinesisch: ZU verstehen geben, 
aß man ein gutes Trinkgeld erwarte.

I n  der nahen Schenke, die den vornehmen 
kamen „Teehaus" führt, löschen inzwischen Fuhr- 
rute und arme Reisende ihren Durst m it heißem 
Vasser oder Tee, der aber vom Tee nur den 
kamen hat, denn in diese Spelunken ve n rrt sich 
llten ein echtes B la tt der köstlichen Pflanze. Die 
ünrichtung ist äußerst dürftig. Einige kleine 
mckelige Tischchen, einige ausgerenkte grobe Bänke 
nd eine schmutzige Teekanne m it entsprechenden 
lassen bilden gewöhnlich die ganze Ausstattung.

Schon v ie l höher stehen die Hotel-Restaurants 
'.au-pu), besonders die in  größeren, stärker be­

ichten Ortschaften. Es gibt solche für alle Klassen 
on Reisenden. Den untersten Rang nehmen die 
infachen Suppen-Reftaurants ein für ärmere Fuß­
eisende und Karrenschieber. Da gibts Hirsesuppe 
r it gesalzenen Kräutern, Maissuppe, Nudelsuppe. 
)azu find einige grobe Brotkuchen m it einer 
Zortion Grünzeug oder Füllbrote m it gewürzten 
Kräutern oder etwas gehacktem Fleisch darin zu 
aben oder auch eine A rt m it Fett gebratener, sehr 
ahrhafter Pfannkuchen.

Während der Monate A p il und M a i begegnet 
ran auf den Straßen zahlreichen umherziehenden 
^peisehändlern, die den Reisenden hartgesottene 
ner, das Stück für 8 Sapeken, anbieten.

Endlich kommen die eigentlichen Gasthäuser und 
roßen Karawansereien für Reisende zu Roß und 
Vagen: Mandarine, Gelehrte, Kaufleute, kurz alle,

storbenen Whrer^des deutschen Ärztevereins^ui^es, Zwecke.der finanziellen^Rüstui^ des Verbandes zur 

einen Nachruf und erklärte es für die vornehmste s t im m t beschloß, die M illione  be? weitem ̂ über-
Aufgabe der nächsten Zeit, Löbkers standes- 
politisches Testament zu vollstrecken, von nun an 
lediglich auf dem Wege der Selbsthilfe die ärzt­
lichen Forderungen zur Anerkennung zu bringen» 
nachdem die Neichsversicherungsordnung jede Hoff­
nung auf H ilfe durch den Gesetzgeber zerstört habe. 
Die Antworten, welche die vereinigten Kassen- 
verbände auf die ärztlichen Forderungen in  der 
Öffentlichkeit gegeben hätten, und die auf nichts 
anderes abzielten, als die ärztliche Organisation 
lahmzulegen, ließen die Aussichten auf Fuieden 
nicht günstig erscheinen. Doch sei der Ärzteverband 
gern bereit, der vom Reichsamt des Innern  er- 
gangenen Einladung zur Verhandlung m it den 
Kassenverbänden zu folgen. Dauernder Frieden 
könne aber nur eintreten, wenn die Kassen nicht 
mehr allein das Ärztesystem bestimmen wollten, 
sondern sich bei Meinungsverschiedenheiten der Ent­
scheidung einer unparteiischen Instanz fügen. Das 
kommende Jahr würde die Entscheidung bringen, 
ob es endlich gelingen wird. die ärztlichen For­
derungen durchzusetzen. Die Erhaltung eines freien 
und unabhängigen Ärztestandes diene sowohl dem 
Interesse der Kranken, wie dem Wohle des Vater­
landes.

Aus dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht 
des Generalsekretariats ist folgendes hervorzu­
heben: Der Ärzteverband zählte am 1. Oktober 
1912 24 845 M itglieder. Die Geschäftsstelle in Leip­
zig arbeitet m it hauptamtlich angestellten Ärzten 
und 23 Angestellten. Im  Reich werden dre Ge­
schäfte geführt durch 1279 ehrenamtlich wirkende 
Vertrauens- und Obmänner. Dre Abteilung für 
Stellenvermittelung brachte im abgelaufenen Ge­
schäftsjahr 3582 Arzte (und Medizinalpraktikanten) 
in geeignete Stellungen unter. Die Witwengabe 
ein aus freiw illigen Beiträgen sich zusammen­
setzender Unterstützungsfond verteilte im letzten 
Geschäftsjahr 38 270 Mark an Arztw itwen. Die 
Abteilung für Versicherungen schloß m it ihrem Be­
stehen (Februar 1910) 806 Haftpflicht-, Lebens-, 
Unfall- und Schadensversicherungen ab. E in  großer 
Te il der A rbeit der Derbandsleitung wurde auf 
den Ausbau der ärztlichen Lokal-Organisation im 
Reich verwandt, die der Durchführung der Reichs­
versicherungsordnung und der Schaffung friedlicher 
Beziehungen zwischen Ärzten und Kassen dienen 
sollen. Es wurde festgestellt, daß die Durchführung 
dieser Organisation in der letzten Zeit nennens'- 
werte Fortschritte gemacht hat. — Die m it den 
deuschen Reedereien bestehenden Verträge sind auf 
abgeänderter Grundlage langfristig verlängert 
worden. M it  einer Anzahl privater Versicherungs­
gesellschaften wurden Verträge abgeschlossen. Der 
seit Jahren m it einer Anzahl großer zentralisierter 
Hilfskassen bestehende Tarifvertrag wurde einst­
weilen für 1913 erneuert. Die unentgeltliche Aus­
kunftsstelle wurde in zunehmendem Umfange sei­
tens der Ärzte in Anspruch genommen. Die Zahl 
der Orte. in  welchem Konflikte zwischen den Ärzten 
und Kassen rc. bestehen, hat im Vergleich zu früher 
abaenommsn, obwohl dre großen Kmnkenmssen- 
verbände durch umfangreiche agitatorische Tätig­
keit bemüht gewesen sind, die zwischen den Parieren 
bestehenden Gegensätze zu verschärfen.

Es folgte der Bericht des Verbandskasfierers. 
aus dem in der Hauptsache hervorzuheben ist. daß 
die unverzinsliche Hundertmark-Ameche, welche dre 
Generalversammlung des vorigen Jahres zum

die es dazu haben. Sie finden hier ganz vollkom­
men eingerichtete Küchen, die alle Wünsche be­
friedigen können. Da gibts Nudelsuppen erster 
Q ua litä t und alle Sorten von Fleisch, vorab 
frisches Schweinefleisch, gut und schmackhaft zube­
reitet, Geflügel, gebraten und in  kleine Stücke zer­
schnitten, je nach der Jahreszeit eine reiche Aus­
wahl von Gemüsen: Kohl, Spinat, Seerosen- 
wurzeln, L ilienblüten und andere chinesische D eli­
katessen. S ta tt des Brotes dient vielfach, z. V. rm 
ersten Gasthause von Fu-Lschoang, eine A rt Bror- 
kuchen, die reißend abgeht.

Auf Verlangen erhält man auch Fastenküche: 
gebratenen Fisch, Eierkuchen und Erdnußöl ge­
backen, Harteier in  Schnitten m it Sauce usw.

überall in  diesen Restaurants w ird ein vorzüg­
licher Tee gereicht; außerdem chinesischer Wein, 
ein Produkt aus gegorenem Reis oder Hirse, kräf­
tiger als unser B ier, aber ohne dessen kühlende 
Wirkung und appetitlichen Geschmack. Weiterhin ist 
chinesischer Branntwein aus Korn, Sorgho, Hirse 
zu haben. Er w ird in China nur heiß getrunken; 
kalt hat er einen unangenehmen Geschmack und be­
kommt schlecht.

Es ist ein überaus farbenreiches malerisches 
B ild , das diese großen chinesischen Karawansereien 
bieten. A ls  Beispiel führt uns unser Gewährs­
mann das erste Gasthaus von Fn-tschoang vor. Ost 
genug ist der innere Hofraum, in  dem 20 Wagen 
bequem Platz finden, dicht besetzt, über dem mäch­
tigen Hoftor wölbt eine stattliche Akazie ihren 
W ipfel, in  dem an 20 Krähenfamilien nisten. Im  
Hofe stehen um die M ittagszeit zahlreiche M au l­
tiere, Pferde und Esel, alle m it dem Maule in  der 
Krippe, gierig ih r Futter fressend, daß es knarrt 
und raspelt wie in  einer Mühle. Hühner und grun­
zende Schweine streiten sich um die herabfallenden 
Körner. Pferde wiehern, Esel iaen. Dazwischen 
herum tre ibt sich der Schwärm schwerfälliger Fuhr­
leute, Mandarinendiener, wandernde Speisever- 
küufer und die chinesischen Kellner und Knechte. 
Ein unbeschreibliches Durcheinander. Der Missio­
nar, dem der Gastwirt persönlich sein Süppchen

schritten hat. — Auf den Bericht des Aufsichtsrats 
und des Verwalters der Spende des Leipziger Ver­
bandes für Arztw itwen und notleidende Ärzte 
folgte ein längerer Vortrug von Sanitä tsra t Dr. 
M u g d a n  - B e rlin  über „D ie Stellung des Arztes 
in der Angestelltenversicherung". Der Referent be­
sprach kurz die Grundzüge des Gesetzes (Versiche- 
rungspflicht, Versicherungsfreiheit, Reichsverstche- 
rungsanstalt, Leistungen, Beitragslast und Fest­
stellung der Leistungen). Auch das Versicherungs­
gesetz für Angestellte bedarf in seiner Durchführung 
einer ausgedehnten ärztlichen Tätigkeit; dasselbe 
ist, wie bei den Arbeiterversicherungsaesetzen, zum­
te il auf die Heilung, zumteil auf die Begutachtung 
der Versicherten gerichtet. Leider besteht auch hier 
die Absicht, die praktizierenden Ärzte von der Tä tig ­
keit auszuschließen; eine im Sommer erfolgte Be­
kanntmachung des Direktoriums der Reichsversiche- 
rungsanstalt empfiehlt, für die ärztlichen Geschäfte, 
die bei der Durchführung des Versicherunasgesetzes 
für Angestellte notwendig werden, nur die beam­
teten Arzte heranzuziehen. Dabei sei es aber doch 
nicht zweifelhaft, daß es bei Gewährung eines 
Heilverfahrens — um eine durch Erkrankung be­
stehende Erwerbsunfähigkeit abzuwenden — die 
Reichsversicherungsanstalt in  erster Stelle auf die 
Entwickelung der die Versicherten behandelnden 
Ärzte angewiesen ist, denn diese sind allein imstande, 
die Patienten auf ein geeignetes Heilverfahren 
rechtzeitig hinzuweisen und ihnen auch unerfüllbare 
Wünsche auszureden. Es wäre auch verfehlt, zu 
dem Nachweis der Berufsfähigkeit ausnahmslos 
nur beamtete Ärzte zuzuziehen und die praktischen 
Ärzte auszuschließen, denn gerade der Arzt, der den 
Versicherten gewöhnlich behandelt, hat die ge­
nauesten Kenntnisse der häuslichen Verhältnisse, 
der Lebensweise, der Neigungen und Gewohn­
heiten, der Tätigkeit des Versicherten und kann in­
folgedessen am sichersten über seinen Gesundheits­
zustand sein Gutachten abgeben. Natürlich w ird 
man in manchen Fällen nicht von einem ärztlichen 
Gutachten absehen dürfen. Ärztliche Gutachten 
über Berufsunfähigkeit können infolge von Über­
gangsbestimmungen schon im nächsten Jahre, dem 
ersten Jahre des Inkrafttretens des Gesetzes not­
wendig. sein. Der Redner schließt m it der Ver­
sicherung, daß der deutsche Ärztestand auch die ihm 
durch das neue Gesetz zufallenden Aufgaben zu er­
füllen wissen werde; die Durchführung des Gesetzes 
werde sich aber um so glatter vollziehen, je freu­
diger die Arzte mitarbeiten und umso verständnis­
voller die Arbeit der Ärzte von der Reichs- 
versicherungsanstalt und den anderen Organen der 
Angestelltenverstcherung unterstützt w ird. — An den 
Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Besprechung.

Es folgte dann die Hauptversammlung der Dar- 
lehns- und Sterbekasse des Leipziger Ärzteverbandes 
E. V. Diese Kasse besteht seit Februar 1910. Sie 
umfaßt heute 1392 M itglieder. An Darlehen ver­
ausgabte sie seither die Summe von 664 766 Mark. 
Sie dient dem doppelten Zweck, ihren M itgliedern 
gegen ausreichende Sicherheit zu kollegialen Be­
dingungen Darlehen zu gewähren, sowie denselben 
ein'Sterbegeld zu sichern, dessen Höhe je nach den 
Beiträgen schwankt, zwischen dem MindestLetraa 
von 200 Mark und dem Höchstbetrag von 2000 M r.

bringt, weist verwundert auf das bunte Treiben. 
Schmunzelnd nickt der fette Chinese. Je bunter es 
da unten zugeht, desto mehr fä llt für ihn ab, und 
Höheres gibt es für einen Zopfträger nicht. Die 
Mehrzahl der Inschriften und Sentenzen, die über­
all an den Wänden und über den Türen angebracht 
sind, singen dasselbe Lied: Einladungen an das 
Glück und den Reichtum, sie möchten sich hier häus­
lich niederlassen. Einige auf langen herabhängen­
den Papierstreifen stirb nicht mehr für den reifen­
den Gelehrten und Bakkalaurens berechnet und im 
echt chinesischen Vlumenstil verfaßt. „Der S t i l  des 
Prosaisten Han-yu", so heißt es da z. B., „ist an­
ziehend wie das Wogen des Meeres, mächtig ein- 
herschreitend wie das Wehen des Sturm es"; und 
wiederum: „der S t i l  des Dichters Tu-fu hat den 
Glanz des Tautropfens und die Frische der Früh­
lingsknospen". Über dem Tisch, an dem der Missio­
nar sein Abendbrot verzehrte, klagt ein trostloser, 
hungriger Gelehrter sein Lied: „Einst", so hatte er 
an die Wand gepinselt, „fand der Gelehrte stets 
und überall gute Aufnahme und gastfreundliche 
W irte. Heute aber w ird  der Gelehrte, fa lls er 
arm ist, garnicht beobachtet und weiß kaum, wo er 
sein B ro t erbettle."

Dazwischen finden sich auch K arika tu ren  und 
Spottverse, und mitten unter diese chinesischen 
Sprüche hat sich eine lateinische Inschrift verirrt, 
die von einem durchreisenden pretestantischen 
Prediger stammt und lautet: K a rx a r ita  ante 
porcos, die Perle vor den Schweinen.

Außer diesen öffentlichen Herbergen und Gast­
häusern finden sich an allen wichtigeren Etappen- 
plätzen längs der großen Heerstraßen, sog. Kung- 
huan oder Huo nan hoei kuen, d. h. Gemeinde- 
herbergen, die den auf ihren Dienstreisen durchs 
kommenden Mandarinen und anderen hohen Herren 
als Absteigequartier dienen. Sie werden auf 
Kosten der betreffenden S tadt errichtet und unter­
halten und liegen oft m itten in  hübschen park- 
ähnlichen Gärten und Pavillons, Teichen usw.

D r. Wiese.



Parteitag der vereinigten 
konservativen der Provinz Posen.

Am Sonnabend den 23. November, nachmittags, 
fand in P o s e n  ein Parteitag der vereinigten 
Deutschkonservativen und FreNonservativen der 
Provinz Posen statt. Der Parteitag war die erste 
derartige politische Veranstaltung und hatte sich 
eines über Erwarten starken Besuches zu erfreuen- 
I n  einer Zahl von mehr als tausend Personen 
waren aus allen Kreisen der Provinz, namentlich 
aus dem bäuerlichen Mittelstände und aus An­
siedlerkreisen, ferner aber auch der gewerbliche 
Mittelstand aus der Stadt Posen selbst neben vielen 
Beamten und Großgrundbesitzern erschienen. Der 
Vorsitzer, Generallandschaftsdi'rektor v. K l i t z i n g ,  
wies in seinen Begrüßungsworten darauf hin, daß 
Parteitage geeignet seien, die verschiedenen Berufs­
und Gewerbestände des Volkes zu einer Aussprache 
über die politischen Wünsche und Anschauungen ein­
ander näherzubringen, aber auch die großen Fragen 
der vaterländischen Politik zu erörtern und aus de- 
rufenem Munde von Volksvertretern zu hören, 
wie die Gesamtlage des Vaterlandes ist.

Unter den Ausführungen der drei Hauptredner 
nahmen den größten Raum ein die glänzenden 
Darlegungen des Reichstagsabgeordneten v o n  
V o m st - Meseritz und Oberverwaltungsgerichtsrats 
G r a f e n  W e s t a r p ,  der aus seiner bekannten 
gründlichen Sachkenntnis heraus ein fesselndes Bild 
der politischen Lage entwarf, wie es uns die Politik 
der letzten Jahre Lot. Graf Westarp berührte, von 
den Erfolgen unserer Wirtschaftspolitik ausgehend, 
alle Fragen, die in engerem oder weiterem Zu­
sammenhange mit diesem großen Werke Bismarcks 
stehen, besonders eingehend waren seine Aus­
führungen zur Frage der Fleischteuerung, die in so 
sachlicher und einwandsfreier Form gehalten waren, 
jodaß sie lebhaftesten Beifall hervorriefen. Im  Zu­
sammenhang damit betonte Graf Westarp nachdrück­
lich die grundsätzliche Bereitwilligkeit zu einer 
energischen inneren Kolonisation seitens der konser 
tiven Partei. Am Schlüsse betonte Redner, daß 
trotz der gewaltigen Rolle, die die wirtschaftlichen 
Fragen wie im Völkerlebe.n, so speziell jetzt in 
Deutschland spielen, diese Fragen trotzdem für jeden 
Konservativen an Wichtigkeit zurückstehen müßten 
hinter den großen realen Grundfragen der konser­
vativen Partei, wie sie im Christentum und in der 
Treue zu Kaiser und Reich, Vaterland und Volk 
zum Ausdruck kämen.

Der zweite Redner, Landaerichtsrat S ch u ltz - 
Vrombera, ging in anschaulicher und interessanter 
Weise besonders auf die brennende Frage der Ost- 
markenpolitik ein. Seine Ausführungen gipfelten 
in der Hoffnung und dem Wunsche, daß die w 
Vismarck ins Werk gesetzte Ostmarkenpolitik oh 
Zickzack-Kurs in großzügiger Weise und oh 
schwächliche Bedenken 
werden würde. Auch 
Ostmarkenzulage für die Reichsbeamten vorn Reichs­
tage gestrichen worden sei, und erklärte, daß die 
konservativen Parteien, selbst wenn die Regierung 
es nicht getan hätte, den Antrag immer wieder 
aufs neue stellen würden. Redner ging gann noch 
in humorvoller Weise auf gewisse beschämende Er­
scheinungen unserer inneren Politik ein, wie sie in 
den traurigen Mißerfolgen der elsaß-lothringischen 
^olitrk, in dem fortslhrittlich-sozialdemokratischen
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tichwahl-Abkommen. in der verfehlten Politik des 
Hansabundes u. a. zum Ausdruck gekommen seien, 
und schloß mit einem Blick auf die gespannte Lage 
der Auslandspolitik, die aber für uns Deutsche 
keineswegs einen Grund zu Besorgnissen in sich

es in der Versammlung

bereits im „Fliegenden Holländer, rn „Tann­
häuser" und „Lohengrin". Der Redner charakteri­
sierte dann die Personen des Dramas und verweilte 
besonders liebevoll bei der Gestalt Parsifals, der. 
als unwissendes Naturkind, in den Gralstempel 
eintritt, durch langen Kampf die sinnliche Liebe 
besiegt, zu einer übersinnlichen Liebe, zur Selbst- 
erlösung und damit zur Erlösung anderer gelangt, 
durch Mitleid wissend wird und die M it­
menschen aus Sünde und Not errettet. Aus dem 
schauenden und kämpfenden Jüngling ist der weise, 
reine, innerlich freie und erlöste Mensch geworden. 
Parsifal hat ethisch die Höchste dem Menschen zu­
gängliche Stufe erreicht; innerhalb der Welt 
" " nd, hat er die Welt überwunden, nicht durch

ige'Abkehr von der Welt, sondern im selbstlosen 
den für die Welt. Der innerlich freie Mensch 

führt auch andere Menschen zur Freiheit. Die
e Natur umfaßt Parsifal mit zarter Liebe. 

... von der Erlösung der Natur schreitet er zur 
Erlösung der Menschen. Ein Bild der Menschheirs- 
entw'ickelung läßt sich in dem Drama erkennen. 
Parsifal sieht ein, daß ein „Zurück zur Naiur" 
allein nicht genügt, sondern wir einer Kultur be­
dürfen, deren oberstes Gesetz der reine In tu itiv  ist. 
Sein Mitleid, nicht nur auf Mensch, auch aus Tier 
und Pflanze ausgedehnt, ist keine Weichlichkeit und 
Sentimentalität, auch keine Humanitätsdüselei, 
sondern eine Kraft, die es vermag, das Leiden des 
anderen als das eigene zu empfinden. Es ist be­
sonnene Hilfe. Aber dem Schwachen wird nicht auf 
Kosten des Starken geholfen. Nicht darauf kommt 
es an, daß der Bemitleidete schwach, sondern daß 
der Mitleidende stark ist. Dieses Mitleid gibt auch 
den eigentlichen Zweck und die Antwort auf die 
Frage nach dem Zweck des Leidens in der Welt. 
Das Mitleid bildet den Grund und die Voraus­
setzung unserer gesamten ethischen Empfindung; 
das Leiden des Menschen wird zum Segen für die 
Mitmenschen, indem es diese das Leiden verstehen 
lehrt, es wird heilig gesprochen. Die Ansicht, daß 
die Weltanschauung des „Parsifal" mehr un Ver­
gangenen als in der Zukunft wurzelt, ist, wie der 
Vortragende bemerkte, nicht zutreffend; denn es 
komme hierbei eine Zeit nicht inbetracht, ebenso ist 
der Vorwurf unberechtigt, daß das Werk von einem 
allzu mittelalterlich-kirchlichen Geiste durchweht sei. 
Gerade dadurch zeichnet sich der „Parsifal" aus, daß 
er alles Dogmatische vermeidet. Er ist durchdrungen 
von dem großen christlichen Liebesgedanken, weist
aber auf 'kein Jenseits hin, sondern predigt den 
Gedanken einer Erlösung in dieser Welt. Auch in 
dieser WagnersHen Züchtung spricht sich ein kraft­
voller germanisier Geist der Treue aus, nichts All­
deutsches, Orientalisches haftet ihr an. Allerdings 
wird das Werk in einer Zeit, wo Wissenschaft und 
Technik in den Vordergrund gerückt sind und eine 
Verinnerlichung immer mehr vernachlässigt wird. 
nicht die Massen erwärmen; es ist auch nicht für 
ein Publikum bestimmt, das im Theater eine Stätte 
des Vergnügens sieht, sondern will, nicht als Schau­
stück, erbauen; es soll bei den Sehenden zurück­
wirken als Erlebnis. Der Redner kam zu Ende 
seiner Ausführungen auf das Bestreben weiter 
Kreise zu sprechen, den „Parsifal" nach seinem 
Freiwerden auch außerhalb Beyreuths aufzuführen. 
Er gab aber seiner Ansicht dahin Ausdruck, daß dem 
deutschen Volke damit garnicht gedient wäre; denn 
-das Drama würde der Masse^doch unverständlich

ehren, der den „Parsifal" für einen bestimmten 
Platz ausersah. Diesem heiligen und höchsten

berge.
Stürmischen B 

hervor, als der V o r s i t z e r  in seinen Dankes­
worten an die r jeden Patrioten erhebende Art 
und Weise erinnerte, mit der der Reichstags 
abgeordnete Schultz die nichtswürdigen Ver­
unglimpfungen eines sozialdemokratifchen Redners 
im Reichstage gegen unser Kaiserhaus zurück­
gewiesen hatte.

Der dritte Redner, Geheimer Regierungsrat 
V eckm ann-B rom berg, sprach sodann über die 
evangelischen Arbeitervereine Deutschlands und ihre 
weitere Ausbreitung auf dem Lande. Seine Aus­
führungen waren sehr wertvoll für eine Beurteilung 
der wichtigen Landarbeiterfrage, die durch das 
Werben der Sozialdemokratie um die großen Massen 
der Landarbeiter und Forstarbeiter in ein nicht 
unbedenkliches Stadium getreten sei. Er war der 
Ansicht, daß die Gründung von ländlichen evange­
lischen Arbeitervereinen im großen Maßstabe ener­
gisch zu betreiben sei.

I n  der D i s k u s s i o n ,  die sich recht interessant 
gestaltete, kam teilweise eine lebhafte Befriedigung 
sowohl mit den Ausführungen der Redner, wie auch 
überhaupt mit den Zielen der konservativen Partei 
zum Ausdruck. Jedenfalls bedeutet diese Tagung 
einen großen Erfolg für die konservative und 
nationale Sache in der Provinz Posen.

Vortragsabend des Thor,»er 
Loppermturvereins.

Der Coppernikusverein für Wissenschaft und 
Kunst veranstaltete am Sonnabend Abend in der 
Aula des königlichen Gymnasiums einen Vortrags­
abend, der einen guten Besuch auszuweisen hatte. 
Herr Dr. B e n e d i c t - S t u t t g a r t  sprach über: 
„ W a g n e r s  P a r s i f a l  i n  f e i n e r  me n s c h ­
l i c h - t h i s c h e n  B e d e u t u n g " .  Zunächst unter­
zog der Vortragende den Dichter und dann ein­
gehend sein letztes großes Werk, den „Parsifal", 
einer Betrachtung. Er ging davon aus, daß man 
heute von großen Kunstwerken große ethische Ten­
denzen erwarte, daß dies aber nicht immer der Fall 
sei, da ein echter Dichter Geschautes und Erlebtes 
gestaltet ohne Rücksicht auf seinen ethtischen Wert. 
Es kann sich aber ereignen, daß ein Künstler zu­
gleich eine ethische Persönlichkeit ist. Das tritt in 
einzigartiger Weise bei Richard Wagner in die Er- 
cheinung, bei dem Dichternatur und ethische Per­

sönlichkeit zu einer untrennbaren Einheit ver­
b o lzen  sind. Es genügt deswegen nicht, bei 

agner lediglich seine außerordentliche Gestaltungs- 
lahigkeit zu sehen, sondern man muß sich auch stets 
des inneren Zusammenhanges bewußt werden. Das 
Mitleid, das ihm als etwas stets lebendig Empfun­
denes erschien, ist das Leitmotiv aller seiner Werke, 
vom „Fliegenden Holländer" bis zum „Parsifal". 
Und in letzterem Werk entfaltet sich die siegreiche 
Kraft des Mitleids am freiesten, hier strahlt 
Wagners ethische Persönlichkeit am reinsten. Das 
Werk ist auch. wie der Vortragende weiter bemerkte, 
mit dem ganzen Schaffen Wagners organisch ver­
bunden und stellt sich, da es an die Heilslehren der 
christlichen Religion anknüpft, nicht in Gegensatz zu 
seinen übrigen Dramen, die das heidnische Ger­
manentum zum Vorwurf haben. Der Entwurf zu 
„Varsifal" stammt bereits aus dem Jahre 1857, 
also lange vor dem Erscheinen des „Ringes". Und 
die beherrschende Idee des „Parsifal", das wunder- 
rvirkende. heilschaffende Mitleid, findet sich auch

bleiben. Man rnüj^e auch den Willen des Schöpfers

tz ausersah. "D  
Kunstwerk gebühre auch eine heilige Stätte; es soll 
nicht das Hausrecht mit einer „Salame" oder einer 
„Dollarprinzessin" teilen müssen. Man werde, ehre 
man den berechtigten Wunsch des Meisters, nicht 
schlecht fahren. Nur in einer geweihten, vom All­
tagstreiben entrückten Stätte, wie sie einzig Bey: 
reuth bietet, könne sich die Wirkung der tiefen 
ethischen Bedeutung des „Parsifal" einstellen. Das 
Werk weise prophetisch in die Zukunft, wo einmal 
eine Religion der Liebe und des Mitleids regieren 
werde. Und möge auch diese Zeit noch in weiter 
Ferne liegen, so könne sie doch. wenn auch nur für 
wenige Augenblicke, im „Parsifal" erlebt werDen. 
— Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Er dürfte 
auch viel zum Verständnis der genialen Dichter­
natur Richard Wagners und seiner dramatischen 
Kunst, die von einem hohen sittlichen Ernst durch­
drungen. beigetragen haben.

Kunst un- Wissenschaft.
Die t echni sche  Hochschul e  i n  B r a u n -  

s chwei g  hat beschlossen, den Großindustriellen 
August T h y s s e n  wegen seiner hervorragenden 
Leistungen im technischen Großbetriebe die Würde 
eines Ür. ivg. bonoi-ig aav8a zu verleihen. Auch 
dem Geh. Kommerzienrat Schott-H eidelberg, 
einem ehemaligen Schüler der Hochschule, wurde 
wegen seiner Verdienste um die Zementindustrie 
und verwandter Stoffe dieselbe Würde verliehen.

Pros. O t t o  L e s s i n g ,  der bekannte B e r ­
l i n e r  Bildhauer, ist Sonnabend Nachmittag nach 
längerem Leiden in seiner Villa im Grunewald 
g e s t o r b e n .  Der Künstler hat ein Alter von 66 
Jahren erreicht. Sein Hauptgebiet war die deko­
rative Plastik und Malerei.

D e r  N a c h f o l g e r  S c h m o l l e r s .  Die phr- 
losophische Fakultät der U n i v e r s i t ä t  B e r l i n  
hat Donnerstag den Professor der Nationalökono­
mie an der technischen Hochschule zu Charlotten- 
Lurg, H e i n r i c h  H e r k n e r ,  als Nachfolger des 
am 1. April n. J s . von der Lehrtätigkeit zurück­
tretenden Professor Schmoller berufen. Professor 
Herkner nahm den Ruf an.

G e r h a r t  H a u p t m a n n  wird zum 10. De­
zember zur Verteilung des Nobelpreises nach 
Stockholm reisen. Den Winter will er in Portofino 
an der Riviera verbringen.

U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r  A m u n d s e n .  
Aus C h r i s t i a n i a  wird gemeldet: Dem Stor- 
ting ist ein Antrag der Regierung zugegangen, in 
das Budget einen dauernden Aüsgabeposten von 
6000 Kronen einzusetzen, womit für den bekannten 
Polarforscher eine a u ß e r o r d e n t l i c h e  P r o ­
f e s s u r  an der mathematisch wissenschaftlichen 
Fakultät von Christiania geschaffen werden soll. 
Das akademische Kollegium empfiehlt den Vor­
schlag aufs wärmste.

„ A r i a d n e  a u f  N a x o s "  wurde in M a i n z  
mit großem Erfolg gegeben.

D ie  E n t w ü r f e  z u m B e r l i n e r  O p e r n ­
h a u s - N e u b a u .  Die Akademie des Bauwesens 
hat die Begutachtung der ihr durch den Minister 
der öffentlichen Arbeiten Angefertigten Entwurfs­
skizzen zum Neubau des königlichen Opernhauses 
in Berlin abgeschlossen. Von 68 eingegangenen Ar­
beiten sind fünf als in erster Linie beachteuswerr 
bezeichnet. Es sind dies in alphabetischer Reihen­
folge die Entwurfsskizzen der Herren Martin Düi- 
fer in Dresden, Jyrgensen und Vachmann in Char- 
lottenburg, Otto March in Charlottenburg, Karl 
Moritz in Köln und Richard Seel in Berlin.

Dar Ende der vamasy Macoch- 
AMre.

5 P e t r i k a u ,  24. November.
Zu derselben Zeit. wo russische Polizisten und ! 

Gendarmen in großer Zahl das vielbesprochene 
Kloster Jasna  Gora Lei Czenstochau belagerten, 
um eine dorthin geflüchtete Räuberbande dingfest  ̂
zu machen, ging vor dem hiesigen Bezirksgericht der 
zweite Prozeß gegen den Mörder Damasy Macoch 
zuende, der im Ju li 1910 in der Einisamkeit seiner 
Klosterzelle auf Jasn a  Gora seinen leiblichen
Vetter, den Postbeamten Waclaw Macoch, ermor­
dete, um damit den Mitwisser seiner Geheimnisse 
zu beseitigen, die seit Jahren das größte Heiligtum 
des ehemaligen Königreichs Polen umschwebten.
Man erinnert si^ 
sehen die erste 

egen den verk
Helene K r z a n o w s k ä ,  seine Mitbrüder, die 
Paters Vasilius O l e s i n s k i  und Jsidor S t a r -  
c z e w s k i .  den Klosterschlosier von Jasna  Gora, 
P e r L k i e w i c z ,  den Mechaniker C i e g a -  
n o w s k i  und den Droschkenkutscher P i a n k o  aus 
Czenstochau hervorrief. Das von König Wladis- 
law Jagello gegründete und bis zum heutigen Tage 
als erster Wallfahrtsort der polnisch-katholischen 
Christenheit geltende Kloster Jasna  Gora („Heili­
ger Berg") bei Czenstochau war in den letzten 
Jahren von einer Anzahl verbrecherischer Mönche 
unter Führung des Hauptanaeklagten Damasy 
Ma c o c h  zum Tummelplatz wüstester Leidenschaft 
und abscheulichster Verbrechen gemacht worden. 
Unter dem Vorgeben, die russische Regierung wolle 
sich der überaus reichen Klosterschätze bemächtigen 
und die Verwaltung der ungeheuren Einnahmen 
aus den Wallfahrten in eigene Hand nehmen, ver­
standen es die Mönche, die kirchlichen Behörden bis 
nach Rom hinüber über die wahre Lage im Kloster 
zu täuschen. Denn in Wirklichkeit waren sie selbst 
es, die nach den vorhandenen Schätzen trachteten 
und sich mit den einlaufenden Wallfahrtsgeldern 
bereicherten. Die Klosterzellen wurden die Stätten 
wüstester Orgien; der größere Teil der Mönche ver­
weigerte dem altersschwachen Prior Reimann voll­
ständig den Gehorsam, machte nächtliche Ausflüge, 
besuchte verrufene Häuser und schaffte sich Verhält­
nisse an, deren luxuriöser Lebenswandel durch die 
Summen aus den Opferstöcken der altehrwürdiaen 
Wallfahrtsstätte bestritten warben. Schließlich 
wurde auch noch das wundertätig Muttergotres- 
bild seines hervorragenden Schmucke» und anderer 
Kostbarkeiten im Werte von über 2 Millionen

Angeklagten Damasy Macoch . verM^denen
L .--S  k -L U L Ä :nähme in Krakau wie 

wickelt hatte. D a m a s y

rareur «ore neoe rir. imacoa) .
Ärmlichen Tobsuchtsanfall und schüttelte l 
während den Kopf, um anzudeuten, daß dies num 
richtig sei. Schließlich fing er an ZU wernen uno 
sich zu bekreuzigen. -  ^  r «,

Nach der m e h r t ä g i g e n  B e w e i s -  
a u f n a h m e  wurde das U r t e i l  gesprochen. ^  
eine V e r s c h ä r f u n g  d e r  S t r a f e n  brach - 
D a m a s y  Ma c o c h  erhielt 15 Jahre Z w E S  
arbeit (gegen 12 Jahre der ersten Jnstanzb 
H e l e n e M a c o c h  6 Jahre Zwangsarbeit (6^6 
2 Jahre Gefängnis), Jsidor S t a r c z e w s l  
8 Jahre Zwangsarbeit (gegen 5 Jahre j
und Basilius O l e s i n s k i  3 Jahre Zwangsarbett
(gegen 2^2 Jahre Zuchthaus). — Helene Macoch 
brach bei der Verkündung des Urteils ohnmacht g 
zusammen; die übrigen Angeklagten nahmen va 
Urteil ziemlich ruhig entgegen.

 ̂ der verdienten Strafe 
zuzuführen. Aber wenn diese Heiligtumsschänbung 
auch nicht dem Damasy Macoch und seinen ver­
brecherischen Genossen zur Last zu legen ist, so steht 
doch fest. daß ein nicht minder schweres Verbrechen 
als erwiesen anzunehmen ist. nämlich die Ermor­
dung des Waclaw Macoch, der zum Mitwisser des 
liederlichen Lebens des Paters Damasy Macoch 
geworden war. Damasy Macoch hatte eine fromme 
Wallfahrerin, die aus Lodz stammende Helene Krza- 
nowska, in der Muttergottes-Kapelle kennen ge­
lernt und zu seiner Geliebten gemacht. Um aber 
einem zu erwartenden Kinde einen Vater zu geben, 
verheiratete er das Mädchen schließlich mrt seinem 
Vetter Waclaw Macoch, und als dieser schließlich 
den wahren Zusammenhang der Dinge durchschaute 
und an Damasy Macoch mit Geldforderungen 
herantrat, bestellte ihn dieser eines Tages in seine 
Klosterzelle und schlug ihn dort mit einer Axt 
nieder. Dem Sterbenden erteilte er die Absolution 
und verbarg die Leiche dann in einem Klostersofa, 
das er im Verein mit seinen beiden Mitwissern, 
dem Pater Olesinski und dem Klosterdiener Zaloga. 
nächtlicherweile mit dem Kutscher Pianko nach 
Klomnice fuhr, wo das Sofa in die Warthe ver­
senkt wurde. Nur dadurch, daß das Sofa später 
an einer Sandbank wieder auftauchte, wurde das 
ungeheuerliche Verbrechen entdeckt und die ganze 
Gesellschaft schließlich vor dem Petrikauer Bezirks­
gericht zur Verantwortung gezogen. Nach neun- 
tägiger Verhandlung wurde damals Pater Damasy 
Macoch zu zwölf Jahren Zuchthaus, Pater Jsidor 
Starczewski zu fünf Jahren Zuchthaus, Pater Vasi­
lius Olesinski zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus, 
Helene Macoch zu zwei Jahren Gefängnis und der 
Kutscher Pianko zu vier Monaten Gefängnis ver­
urteilt. Gegen dieses Urteil legten die Verteidiger 
B e r u f u n g  Lei dem Warschauer Bezirksgericht 
ein, das sich nunmehr erneut in fünftägiger Ver­
handlung mit der Sache zu befassen hatte.

Zu der neuen Verhandlung sind 24 Zeugen ge 
laden, 9 derselben sind nicht erschienen. Der Haupr- 
angeklagte D a m a s y  Ma c o c h  hat sich seit der 
Hauptverhandlung stark verändert. Er ist abge­
magert und sieht blaß aus, trägt aber ein ruhiges 
Wesen zur Schau. H e l e n e  Ma c o c h  hat sich 
gegen früher wenig verändert und verfolgt die Ver 
lesung des Berichts der ersten Verhandlung mit 
gespannter Aufmerksamkeit. Sie gesteht auf Be­
tragen seitens des Vorsitzers zu, sich für die Ehe 
rau des Franz Macoch, eines Bruders des Haupt 

angeklagten Damasy Macoch. ausgegeben zu haben, 
weil Macoch überall erzählte, daß er sie selbst mit 
seinem sterbenden Bruder getraut habe. Von der 
Ermordung ihres Mannes will sie nichts gewußt 
haben, während nach der verlesenen Aussage ihres 
Bruders Waclaw Krzanowski die Angeklagte ihm 
selbst von dem Morde Mitteilung gemacht hat. 
Diese behauptet dagegen, Damasy Macoch habe alle 
die Dokumente, die hier inbetracht kämen, gefälscht, 
ohne daß sie etwas davon wußte. D a m a s y  M a ­
coch gibt auf Befragen seitens des Vorsitzers das 
auch zu. Auf die Frage des Vorsitzers, woher sie 
die beträchtliche Summe Geldes und die vielen 
SchmuckgegensLände genommen habe, erwidert die 
Angeklagte H e l e n e  Ma c o c h ,  sie habe seit 
langer Zeit Musikunterricht erteilt und auch Näh­
arbeiten verrichtet und sich dabei das Geld erspart. 
Außerdem habe sie sehr sparsam gelebt, sodaß sie 
von ihrem Verdienst Ersparnisse machen konnre. 
D a m a s y  Ma c o c h ,  der der Verhandlung an­
scheinend ziemlich teilnahmslos gefolgt ist. geriet in 
heftige Erregung, als zu der Verlesung einer Reihe 

^schritten wurde, die von ihm uns
ngeklagten im Gefängnis geschrieben 

Namentlich jene Brie'

von Briefen
den übrigen „ „ . . .  „ . .
worden waren. Namentlich jene Briefe, die von 
ihm herrühren und an Starczewski und Helene 
Macoch adressiert worden waren, aber niemals in 
deren Hände gelangt sind, schienen ihn sehr zu er­
regen, denn er brach in Tränen aus. Im  Anschluß 
an die Verlesung dieser Briefe wurden Damasy 
Macoch einige der Photographien vorgelegt, die auf 
behördliche Anordnung von der Leiche des ermor­
deten Waclaw Macoch gemacht worden waren. Die 
Frage des Vorsitzers, ob er in dem Toten seinen 
Verwandten wiedererkenne, verneinte Damasy M a­
coch. H e l e n e  Ma c o c h  aber erklärte, nachdem sie 
die Bilder längere Zeit eingehend besehen hatte, 
unter Tränen, sie erkenne in dem Bilde ihren ver­
storbenen Mann ganz genau wieder. Im  weiteren 
Verlaufe der Verhandlungen hielt der Vorsitzer dem

M a n n ig fa ltig es .
( N a t u r s c h u t z p a r k  -- G e l d l o t t e ­

rie.) A m  ersten Z ieh u ngstage der N atur­
schutzpark-Geldlotterie fielen folgende größere 
G e w in n e : E in G ew inn  von 100  000  M a n  
auf N r . 39  989 , ein G ew inn  von 20 OOll 
Mark aus N r. 92  0 11 , ein G ew inn von  
10  0 00  M ark auf N r. 100  5 73 . . .

( E i n  1 4 j ä h r i g e r  D e f r a u d a n t . )  
Der bei einer Tiefbaufirm a in M agdeburg  
beschäftigte vierzehnjährige Lehrling Eunst ist 
mit 3 00 0  M ark Geschaftsgelder durchge- 
brannt. D er Lehrling w ar beauftragt, das 
G eld auf dem P ostam t einzuzahlen und M  
damit das W eite gesucht. M a n  glaubt, daß 
der Flüchtling sich nach Ham burg ge­
w andt hat.

( G r o ß e r  S i l b e r d i e b  s t a h l  r M 
Z a r e n z u g e . )  I n  dem Z u ge, m it dem 
die russische Zarensam ilie von S p a la  nach 
Z arskoje-Sselo  zurückkehrte, ist, w ie man  
jetzt entdeckt, ein verw egener Diebstahl a u s­
geführt w orden. D ie Diebe entwendeten  
50  silberne Schüsseln m it dem kaiserlichen 
Adler sowie 100  schwere S ilb erlöffel. Nach 
den D ieben wird eifrigst g efah n d et; die P o li­
zei hat eine B elohn u n g  ausgesetzt.

( S c h i f f s  u n  g l üc k . )  Der Dam pfer 
„Edea" der Ham burg-A m erika-Linie hat am  
23. N ovem ber um 7 ,2 0  Uhr m orgens die 
a u s dem K apitän und 1 3  Leuten bestehende 
gesamte B e s a t z u n g  des englischen 
D am pfers „ N o c h e f o r t "  ü b e r n o  m m e n. 
Der D am pfer „Rochefort" befand sich in sin­
kendem Zustande, herbeigeführt durch eine 
K o l l i s i o n  m i t  e i n e m  h o l l ä n d l -  
s c h e n  F i s c h e r s a h r z  e n g, die um film  
Uhr m orgens erfolgt w ar. „Rochefort" lst 
um 8  Uhr gesunken. D ie Leute sind S o n n ­
tag Nachm ittag um 5 Uhr in Ham burg ge­
landet und von der englischen M ission unter­
gebracht w orden. D er untergegangene 
Dam pfer w ar von H am burg mit einer L a­
dung Korn nach N ouen  bestimmt.

J a s Weil schmeckt m im .
„D a meine F ra u  ihre Eßlnst fast gänzlich verloren 

hatte und fast vor aller N ahrung Widerwillen zeigte, 
kam sie im m er mehr von Kräften, sodaß ihr Zustand 
m ir richtige S o rge einflößte. W as ich auch versuchte, 
ihren Appetit zu beleben, schlug fehl. Erst S co tts  Emulsion 
sollte hier eine Aenderung hervorbringen. E in Versuch 
zeigte, daß meine F ra u  das P rä p a ra t  ohne Schwierig­
keiten nahm, und ich entschloß mich deshalb, sie S co tts  
Emulsion längere Zeit nehmen zu lassen. D ies hat meme 
F ra u  m it bestem Erfolge getan, denn ihr A ppetit hoo 
sich zusehends, und bald konnte sie in der richtigen Werfe 
essen. Infolgedessen nahmen auch ihre Kräfte merklich 
zu, und ihr Aussehen wurde bald ein besseres. Heute 
fühlt sich meine F ra u  wieder kräftig und zu jeder Arbeit 
fähig, und w ir beide sind fest davon überzeugt, diesen 
Umschwung einzig und allein S c o tts  Emulsion zu ver­
danken.

Augsburg den 11. Oktober 1911. Grabenstr. 11. sgez.) Georg Stocket.
Bei mangelnder Eßlnst nehme man S co tts 

Emulsion, die a ls  langbewährtes N ährnttttel 
sofort den Körper zu stärken beginnt und bald 
das natürliche Verlangen nach N ahrung in der 
gewünschten Weise hervorruft. Doch gilt dies nur 
von S co tts  Emulsion, die man ausdrücklich ver­
langen muß. M a n  hüte sich vor Nachahmungen 
und bleibe bei der echten S co tts  Emulsion.

Scotts Emulstos wird von uns ausschließtich im großen verlaust 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott L Bowue, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerw
50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,", 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mtt Zimt-, Mandel- un» 
Goultheriavl je 2 Tropfen.

dMt.kst ^  
dollen. vlra  

keilen ia 
l'SHea. 

Sie voa
— -------—- — Kkeums,

Nexeoscduss, Tsdn- unck Koplned, 
Kücken- uncl iVisseasclimerrell LV" 
plsLt s!n6. ^mol ist sucd ein um- 

'MSÜWMH verselles 'roilettemittsl. ämol 
Stärkt» erquickt, erlriscirt. belebt! Zuerkannt urill empkokierr 
vorn kervorrseenäen /lernten, kreis ä kesselte 75 K1L-»

1.25 MK., 2 Mark.
dabvu m allen LrrolkvLxL «M IkvMkivA.

Auf nicht einmal IV2 Pfennig stellt sich eine 
Tasse 1 M 3 3 !M K '8  „ E n g l i s c h e  M i s c h  u n g" (3,20 
M ark das Pfd., 100 G r.-Paket 0,70 Mk.). Trotzdem 
ergibt diese Mischung einen feinen, kräftigen Tee von 
vorzüglichem Geschmack und findet das Lob aller Kenner- 
Proben  und Angabe der M . T .-N iederlagen durch die 
Z entrale F rankfurt a. M .



1  V r - n t z k s c h - S ü d d - u i s c h e  

( S S V .  K ö t t i g l .  P r r n ß . )  K l a s s e , » l o t t e r t e

k- K laffe  13 . Z i e h u n g s t a g  2 3 . N o v e m b e r  1 9 1 2  V o r m i t t a g

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  s in d  i n  K la m m e r n  b e ig e fü g t.  

(O h n e  G e w ä h r  A . S t . - A .  f?  Z . )  (N ach d ru ck  v e rb o te n )

52 289 420 604 8 77 710 33 34 80 66 806 10 67 
930 46 ,0 6 5  317 420 72 539 661 84 723 2 3 0 0  23 60 469 

^  669 830 59 984 3 0 7 9  230 51 367 66 (1000) 426 69 69 647
^ ld O O )  76 67 651 964 4 2 6 6  360 476 91 613 5 0 5 7  (1000) 63

723 46 96 8 0 0 0  159 321 27 36 76 647 742 62 640
-7  00) 203 24 702 8  34 195 226 356 532 65 79 (500) 693 719
« ^ 7 2  938 8 0 3 3  93 133 270 424 72 773 841 (1000) 97 961

47 Z ig  27 451 84 96 605 21 93 683 96 801 54 
*0079 100 337 624 79 (3000) 11076 143 7 3 262 712 53 SOI 

H^O) 12261 460 630 70 913 1 331 7  87 666 1 4 0 3 5  167 205 16 
(600) 66 (1000) 366 (1000) 405 (3000) 693 720 ( 500 ) 976 
-> ??0 4  21 79 744 48 826 1 8 0 2 1  177 (600) 330 36 666 72? 

vd 83 603 606 24 46 47 74 1 7 1 7 6  294 323 54 611 63 63 643
^ ? 0 0 )  800 61 910 1 8 1 3 9  383 675 79 741 992 1 S 0 3 4  66

^  AlOOO) 313 (3000) 668 85 87 605 737 831 947 95
?O 0 5 1  70 113 313 49 516 63 98 768 93 614 947 67 21201  
629 46 695 758 304 (500) 15 2  2077  85 127 390 664 (600) 
«  .^64 (1000) 2  3 0 3 0  50 110 46 236 87 93 326 41 462 583 

1 , °  A ^ 9 0  93 652 740 (600 ) 848 995 2  8065  148 345 72 (1000) 
?  623 36 621 932 2  6 1 3 3  66 211 22 (500) 360 86 449 74 
,^01 69 69 82 730 976 2  7 1 9 1  (3000) 248 330 413 46 617 

«Q^AOoO) 27 79 834 42 2  8 0 1 3  19 112 233 323 83 470 611 708 
060 941 2 S 1 0 9  36 94 95 679 870 919 

» « 2 0 0 1 2  117 78 244 424 (3000) 566 636 62 (6000) 916 40 56 
»>018 (3000) 63 163 66 229 67 (500) 386 482 656 69 753 3  221 0  
^ 2 5  473 671 717 69 632 84 625 26 73 S  3 0 0 3  44 86 176 

63 434 705 79 (500) 811 36 3 4 0 3 1  67 137 (600) 68 232 
3 8 1 1 5  264 67 610 14 21 (600) 605 60 62 760 335 

« A  AOOO) 3 8 0 0 4  125 42 55 ( Z g  H O S )  295 423 26 616 (600) 
3 7 0 4 6  S1 121 63 236 82 348 493 609 63 628 41 (1000) 

107 74 5^  ^  S S 4 3 5  565 (600) 943 74 (500) 2  « 0 1 5  <3000)

N  235 96 409 622 61 722 907 (600) 88 4 1 0 2 7  (1000)
102 45 229 343 714 817 60 4  2 0 9 3  255 373 432 551

670 904 4  3 0 5 2  77 134 612 64 951 51 4 4 0 7 4  731 
K 9  966 4  3  064 171 (500) 93 206 (500) 600 644 726(500) 

^ ^ 3  39 4 8 0 0 4  61 87 369 473 693 797 901(600) 4  7  031 
^77 ^ 5  777 803 65 937 4 S 0 7 7  94 163 326 34 420 74 539 657

869 S2 4 V 1 0 S  397 448 90 600 714 40 813 91
«Nk 362 463 526 96 611 769 991 ö l  128 30 214 22 61
^ 7 ^ 0 3  47 946 S  2 0 0 3  189 324 413 (1000) 745 903 6  3 0 1 5  
L 7 ^ )  173 280 391 607 34 66 726 977 8  4 0 2 4  76 457 (3000) 

00) 747 51 885 940 S 5 0 6 8  187 233 50 304 19 465 548 
k Ä  A b i  763 616 49 944 L S 1 6 2  230 63 393 (1000) 414 31 64 

A  244 SO Ü 7 0 2 7  40 31 (3000) 436 713 801 LS4 8 8 1 2 7
621 655 761 (500) 830 34 69 99 943 5  « 1 0 1  224

b 441 637 77 SS 863 949 55 83
230 63 70 99 331 76 92 495 664 627 982 61 0 4 6

« A f b O  ^93 406 32 683 73 92 682 925 8  203 7  177 83 216 (500) 
405 621 g Iz  6g gZZ « 3 0 9 6  107 37 35 310 63 690 744 

^ ^ A L 4 1 7 2  201 9 34 389 627 94 603 94 798 613 19 50 919 
L» 266 672 339 67 930 (1000) 66 83 6  8 0 5 3  126 (3000)
^  490 (500) 763 (600) 71 352 82 89 916 6  7 0 0 3  (1000) 94 232 
^ 4  SO 452 70 533 53 671 913 15 86 99 8  « 1 2 8  218 76 364 472 
^  A b  7 6 l 264 927 31 58 S S 0 1 2  63 86 104 61 63 (500) 211
«S 75 (1000) 96 364 464 566 770 911 13 
v ?  ^ E U S 6 250 669 733 80 370 71036  244 316 474 769 7 2 3 3 0  

^  S68 (1000) 926 7 3 0 1 6  35 96 127 282 349 402 434 
« Z  AO ^8 982 7 4 0 8 2  100 212 362 94 575 941 7  S 003 61 80 
r Z  M X ))  424 533 668 SS 727 2 -  SIS 37 7 S 0 1 6  64 153 260 90 
^ 7°  691 7 7 0 3 8 (3 0 0 0 )  278 560 ^27 69 (6 0 0 )9 9 3  7  8160  (3000) 

/ A .b S I  616 (600) 751 87 7  « 0 2 0  20S 356 540 66 64 81
V57 (500) 724 5S 311 65 963 (600)
1«n A  ^  337 47 62 429 63 551 604 60 707 S 1007 48 88

bb 340 4SS 568 758 95 807 « 2 2 9 6  624 736 (1000) 63
« 3 0 0 1  152 407 61 87 841 949 57 (1000) 8 4 0 3 4  274 

^  436(1000) 37 535 70 648 731 32 836 927 S S  119 70 226 365 
^44 634 694 72S 8 S 0 0 3  7 22 93 96 196 266 332 (600) 37 424
A b A  785 807 8 7 0 6 4  7? 674 730 54(500) SO 976 (600) L 8 0 2 6  
V6S ( U M  S N  ^  ^  öL- (2000) 79 945 « 8 1 0 2  S2 331 695

701 S W O  133 51 257 83 667 811 44 «1249  330 59 66 462 658 
« in  «,000) 2 (600) 5 97 919 9  2 2 3 5  370 429 627.46  607 713 

^37 S S 0 6 4  109 24 330 (3000) 410 79 642 93 98 624 64 
«??  61 93 9 4 1 0 s  50 ^ 0 0 0 )  L32 97 342 592 791 672 L6 960

V 3 0 6 1  (600) 68 69 192 660 604 (600) 988 S S S 4 4  48 90 S1 481 
661 640 767 «  7 1 3 9  334 753 60 « 8 1 2 8  406 656 960 « « 1 6 6  67 
212 368 (3000) 463 523 677 721 (600) 924

1 « « 0 0 6  226 38 371 407 643 392 902 62 68 1V1011 36 43 
96 235 323 99 411 (1000) 70 77 650 (600) 708 636 1 V S 074  263 
443 (500) 92 611 (600) 91 (1000) 613 (600) 64 93 732 847 915 
1 S 3 2 0 1  (6000) 41 33S 463 691 667 712 836 9S0 1 0 4 1 5 6  264 
373 427 62 673 610 66 1 8  S22S 76 614 47 946 65 1V V 027
170 74 328 48 (500) 736 73 860 (1000) 948 1 9 7 0 4 8  200 418
621 92 852 (1000) 70 59 994 (600) 1 9 8 0 9 4  128 216 68 336 414
66 72 630 761 (600) 66 90 902 89 (3000) 1V 8021  25 91 SS 
(3000) 204 7 379 601 619 46 68 762 80 664 69 SOI

11 9 1 0 3  62 (500) 30 415 646 912 65 111043 114 95 209 53
366 601 93 636 826 (600) 36 112037  40 64 259 81 86 374 75 7S 
91 453 524 797 339 930 113005  11 78 136 (500) 62 74 (1000) 641 
43 1 1 4 0 6 3  239 53 337 453 95 803 981 87 1 1 8005  75 329 47 668 
713 44 45 75 950 904 41 11 9 0 2 4  253 30 314 596 735 1 1 7 0 6 3
65 203 74 414 617 33 39 607 77 796 979 31 11 8 0 1 8  64 162 418 
679 11S027 68 179 63 69 203 343 460 621 37 618 705 826 949

1 2 V 0 7 2  132 35 (600) 91 208 60 (500) 96 622 63 61 662 
(1000) 905 121113  46 63 205 (500) 349 64 67 604 64 660 (3000) 
930 34 58 79 62 (500) 1 2 2 0 5 0  83 8V 269 353 63 440 69 563
676 (600) 737 842 65 (3000) 961 63 1 2  3 0 2 3  209 377 (600) 573
797 656 940 1 2 4 1 0 6  ?  18 495 655 1 2 5 1 6 0  95 366 639 723 925 
62 1 2  6 0 3 0  (1000) 59 193 302 8 79 406 62 627 46 66 705 29 
609 981 1 2  7  072 103 68 236 62 314 477 617 49 602 3 4 69 704 
(600) 953 66 1L Ä 301 32 46 409 96 743 643 916 50 77 1 2 S 1 1 9  
456 95 665 664

1 3 6 1 3 9  403 (600) 610 46 68 705 12 1L 1059 160 (500) 67
76 239 331 410 96 667 723 1 3  201 7  114 (500) 226 325 23 63
423 644 (500) 46 49 60 636 77 1 8  336 5  91 433 68 81 656 (1000) 
721 1 3 4 0 3 3  134 365 451 76 572 73 705 1 3  5  289 302 36 65
436 684 706 934 62 79 1 3 S 1 4 6  431 614 652 723 872 1 3  7  311 
30 (500) 39 (3000) 421 (3000) 657 806 (500) 58 1 3  « 0 3 6  37 361 
(600, 692 710 66 68 909 1 3 8 0 5 7  163 431 695 726 666

1H V 063 106 449 60 530 61 637 66 (1000) 95 711 66 79 92 
606 32 141006  163 203 46 52 426 60 604 26 758 95 661 931
1 4 2 0 7 4  247 302 49 87 447 632 1 4 8 0 3 3  376 95 636 603 66
763 856 1 4 4 0 6 2  191 370 (600) 95 SS 746 3v3 (1000) 1 4 S 0 0 6  8 
370 73 94 482 629 700 612 , 4 «  116 (600) 246 73 421 622 661
699 904 1 4  7237 (1000) 610 752 996 1 4  807 3  (6000) 101 24 35 
352 31 685 661 643 997 1 4 S 0 0 7  148 73 212 13 301 32 42 422 
647 637 978

1 8  6 0 0 1  13 101 76 463 629 181045  61 106 62 394 423(3000) 
540 649 73 633 939 1 5  2 3 4 2  97 701 876 976 1 5  3004  (600) 164 
264 373 471 93 609 764 99 604 80 932 1 8 4 0 5 3  380 454 69 573 
760 803 67 932 1 8  5  020 66 270 (500) 381 37 (1000) 90 441
617 (3000) 32 37 64 702 1V 80 6 0  77 276 321 (600) 78 69 408 
(3000) 669 924 64 1 9 7 2 7 3  67 94 516 24 37 47 86 641 761 80 
(600) 626 1 8  8 0 0 4  149 L89 565 740 92 623 72 928 1 8  « 0 9 8
ISO 256 66 (600) 335 4 526 (500) 762 916 68

1 S V 259  321 56 402 (3000) 642 719 679 94 1 6 1006  251 69
407 625 41 43 (1000) 60 761 76 937 (1000) 1 6 2 1 4 5  65 80 81
219 66 814 69 920 1 6 3 0 2 3  79 159 303 17 619 842 936 55 64
95 97 1 8 4 1 1 9  (1000) 62 253 69 62 663 630 712 22 44 903
1 3 5 0 6 4  278 84 436 91 (600) 623 704 73 64 (1000) 896 1 6  6 2 3 5  
473 519 1 6 7 0 6 6  363 543 (1000) 70 611 922 63 1 6  «049  91
(1000) 294 305 426 632 73 (1000) 623 (1000) 6S 843 64 909 
1 6 S 0 3 3  372 540 92 609 852 67 900 46

1 7 S 5 1 1  630 39 76 91 855 1 7 1614  734 861 944 57 1 7  2 0 8 6  
1.45 75 302 04 62 462 68 L31 37 (500) 725 43 626 62 1 7 3 1 5 5
352 62 968 66(1000) 1 7 4 1 1 6  64 92 313 426 79 658 724 49(500) 
620 26 931 77 1 7  6  046 79 (500) 124 70 249 533 (600) 663 765
819 56 915 20 54 1 7 L 1 0 3  63 307 476 676 903 32 64 56 1 7  700 0  
233 44 442 60 673 639 (1000) 71 937 1 7 S 1 S S  S2 266 63 99 311 
61 832 1 7 S 1 4 3  252 671 807 947

1V « 1 6 3  66 201 11 26 (1000) 33 80 (3000) 91 374 541 625 
29 724 (ZOOO) 937 1 811.61 75 73 429 545 90 730 60 59 629 62
67 36 916 56 (1000) 1 8 2 1 7 5  725 55 89 303 79 983 (5000)
1 8 3 3 1 3  50 68 464 658 659 901 32 (6000) 43 (6000) 1 8 4 5 0 1
60 792 802 7 67 83 1 2 5 0 3 8  416 619 (600) 649 56 748 76
1 8  8 0 2 6  261 69 601 64 770 625 67 67 (3000) 939 (500) 72 
1 S 7 0 2 9  103 25 (3000) 72 81 473 692 96 702 29 35 S31 69 934 
1 8 8 0 7 3  124 209 60 365 (3000) 412 57 79 690 (3000) 703 11 892 
IL N ld O  262 316 537 692 730 619 24

1 8 D 0 5 1  141 75 28S 631 706 (3000) 1S1040 62 99 177 327
42 53 556 663 730 640 937 1 8 2 1 2 8  46 461 608 36 43 624 933
48 65 1 S 3 0 7 5  132 656 62 768 SS6 87 1 S 4 0 6 7  434 34 525
665 713 919 935 1 S S 1 3 9  246 404 673 644 749 71 921 (3000)
1V « 0 1 3  46 70 61 111 26 257 380 (600) 634 (600) 733 82 916
66 63 63 1V 7006 76 (600) 175 (600) 244 345 61 84 446 600 
78 608 745 85 93 624 961 1 S 8 0 6 3  177 253 66 (500) 61 91 (600) 
323 492 819 909 47 1 S Z 0 6 5  60 70 331 (1000) 695 934

2  « « 0 5 5  135 251 70 84 316 81(600) 94 456 642 720 21 813 
47 926 2Ü 1001  287 402 19 607 25 48 806 976 ' 2 V 2 0 6 6  75 83 
237 306 88 616 34 60 674 (600) 726 2 0 3 1 2 4  385 (3000) 416 49
622 706 (3000) 62 666 976 (600) 2 0 4 4 4 4  666 751 69 74 643 
2 0 5  024 274 69 349 656 60 84 606 47 49 954 73 2VY 1.06 304 
( 1 8  Ä s t « )  423 667 666 911 62 2 V  7182  210 25 37 74 4S4 
626 S2S

1. M ritM ch-KK ddeutsche 
(SLV .K Snlsl. V re„ß .) K lassenlstterte
5 . K la ffe  1 3 . Z i e h u n g S ta g  2 3 . N o v e m b e r  1 9 1 2  N a c h m it ta g

A u f  j e d e  g e z o g e n e  
G e w i n n e  g e fa l le n .

N u m m e r  sind zw ei gleich h ohe  
»» ,«»* ,» , und  z w a r  je  e in er  an f d ie  L ose  

g leicher N u m m e r in  den  b eid en  A b te ilu n g e n  I u . SI

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  s in d  i n  K la m m e m  b e ig e fü g t .  

( O h n e  G e w ä h r  A . S L .-A . f. Z . )  (N achdruck  v e rb o te n )
74 233 319 66 (1000) 442 89 741 73 910 (1000) 60 1033 76 

123 (600) 224 76 493 606 43 (1000) 65 62 695 311 914 (600) 
2 0 3 3  112 42 277 347 669 (600) 3 0 6 2  (500) 234 403 (600) 20
614 663 722 SO 926 4 0 9 9  160 245 357 469 606 8 2 2 0  338 97 
(1000) 663 643 727 (600) 959 6 1 3 0  77 216 (3000) 60 405 63
794 888 7012  31 (500) 94 333 72 (600) 64 (500) 436 767 95
826 911 19 « 0 1 6  161 66 218 364 466 620 30 S06 « 0 0 0  20
166 (3000) 429 661 612 28 (600) 38 67 673

1V067 206 60 422 (1000) 646 95 640 712 983 11220 415
(600) 69 607 95 (600) 719 38 64 661 1 2 1 0 6  17 531 813 49 81
1 3 1 6 6  73 220 404 533 791 928 1 4 1 7 0  (3000) 221 366 92 630 39 
74  669 72 920 (500) 1 6 0 9 0  110 60 (1000) 83 261 425 611 760
864 947 71 94 (600) 1 6 1 6 9  212 640 742 74 94 620 43 934
(3000) 70 1 7 1 0 6  259 409 64 736 622 1 8 1 2 3  299 (600) 414 613 
702 93 844 1S 107  243 313 29 449 62 644 (1000) 63 612 72 77
(600) 752 853 <3000) 943 76

2  0 0 1 0  30 116 66(500) 233 311 576 669 90 744 (600) 63 (1000) 
626 29 937 92 21016  135 202 389 830 917 (500) 94 2  2 097  (600) 
273 91 368 71 608 (1000) 658 65 778 (3000) 625 73 2 Ä 0 3 9  49 
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wird fortgesetzt.
Trotz der sehr billigen

Reklame - Verkauf
streng feste» Preise —  erhält

jeder Köuser
Die Lederpreise steigen enorm. S ie  tun deshalb gut, auch Ihren

bei Einkauf von 8.0V Mark an
Weihnachtsbedarf

S1 Paar Pantoffel gratis. G
schon jetzt zu decken.

Nehmen S ie  die günstige Gelegenheit wahr! S ie  spare« dabei viel Geld!

Bekanntmachung.
Fleisch aus Rutzlanü
— hier untersucht und mit rotem, 
rechteckigen! Stempel versehen
— eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, daS Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine S O P fg .
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 8S
Schinken, Kamm 80
Karbonade 80

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der AuShang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 1. November 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I m  Rathause zu Thorn im S tadt- 

öauamt soll am Freitag den 2S. 
N o v em b e r , vormittags 11 Uhr, die 
an der Heppnerstraße, Ecke Melken- 
straße und Waldstraße gelegene städt. 
Parzelle von rund 3070 Quadratmeter 
Größe geteilt oder im ganzen öffeut- 
lich meiflbietend unter Vorbehalt des 
Zuschlages des M agistrats und der 
Genehmigung des Bezirksausschusses 
versteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen nebst 
Lageplan liegen während der Dienst­
stunden im Rathause, städtisches Ber- 
messungSamt, Zimmer N r. 54, zur 
Einsicht aus und können auch gegen 
Zahlung der Schreibgebühr von 0,75 
Mark von dort bezogen werden. 

Thorn den 19. November 1912.
____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kassenreviston 
D ien s tag  den 26. d. MtS., nach­
m itta g s , und Mittwoch den 27. d. 
M ts .. vormittags bis 11 Uhr, sür das 
Publikum geschlossen.

Thorn den 22. November 1S12.
Der Magistrat.

10 P srrn d -P o stsaÄ  der bekannten
Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daune« frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle S orten  Bettfedern

LtttrsvL. Fürstenselde 
lNerrmark-.

Prima oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Senftenberger Krone

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

l l isM n  ASaodf.
Telephon 12.

I n  bester Geschäftslage Thorns soll ein

Laden,
§l. ca. 14 Hm. ausgeb. werden. Reflek­
tanten wollen sich melden u. L .. 9  
in der Geschäftsstelle der »Presse".

r'n Keckem so kie/sre re/r auo/r wrecks-- NL7-
meine nrekT'/tto/i zre-ÄnrLts/'te-L

l ? 6 / A / - ö § S ' 6 / V / ? F 6 / ?  A A
in Liinsttemsekel- /e^em Asreünse îen I,ie/e-- 6̂7-min.

mae/ls öesonäe-̂ s au/ meine -rocÄünsttn'iso/r aus ê/ii/L-'ien 
^2ua--etts nnck ALirssn au/merLsam, rse /̂le

?zowA/'. -4fs//s/' 6«^/ Fo/m/z, §s?sez/s§k/'. 2,
^7iaie L/e^iens^. 66.

Sitte mein §ekaa/enster- ^  beae/rten. Semr-'n/ 5 6 6 . 
(Rosses La/rmentaAe--. SinT-a-rmrL-rFsree-'LstÄtte.

L i s e r u s  v e l e n ,  
k e t r o le n m ö k e l l ,  
L x a r k o v d k s r S e ,
Im-!. kttniRiekiliiign

emxkieblt als ZperialilÄtsQPS»! IgssSf
T t i O r n ,

V v i .  1 S 8 .  ^ I t s t N S t .  2 1 .

!s

Fernsprecher 245 o  5« k s r k ,
Thorn. Vreitestratze ö,

empfiehlt sein großes Lager in

gegründet 1873

Damen- und Herren-Pelzen, Reise-Pelzen, 
Pelz-Decken, F uW üen und Teppichen. 

Damen-Pelzstokas und Muffen
in vornehmer und gediegener Ausführung und zu soliden Preisen.

E l s n r s n r t s  
L x ir ten r  l

Leistungsfähige Weingroßhandlung mit Eigenbau aus dem Produktionsgebiet 
beabsichtigt an allen Plätzen

? M s i -8s t r i e d s
eventl. m it Probierstube zu errichten und sucht mit guten Firm en der Wein- 
und Genutzmitteibranche. besseren Zigarrengeschüslen in Verbindung zu treten, 
welche je nach Höhe ihres Kapitals einen Bezirk ausbauen können, sodaß dieselben 
sich ein "

« I s u e r n r S e s  g u t e s  e i n k o m m e n
sichern können.

inchefter, autom., Cal. 12, 
von Mk. 180 an,

Browning, °°n Ak."L
8«I1br!ttsprU!iLnvH7 L s Z e v to i ',  von Mk. 156 an,

lÄ S n te i» ,  von 45 Mk. an, 
L "1« iv«L 'tt68vI»1nzx l8 . von L Mk an. L L v v o k v e i ',  von 3 Mk. an.
M  8vrt«n I'stiMk» 5—15 °/o unterm Vitbriliprejs.

L « s M  p s t t n a .
Reparaturen schnell und billig.

L L L  O I K N ,  S o l i l l l S i ' S I r .  
— L ^ S r - r r s p r ' .  S 7 4 .  —

8. K . l l a r a n ,  M s r n ,
^ItsLäätisellsr Zlarict 14, neben äem icaissrl. kostamt.

1854 Orünäun  ̂ 1854.

Kesteiupfohleil) aksolnt 
keim frei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Mllch 
befindet sich unter ständiger kreisarztllcher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttermey 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werden 
am W agen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

llim tkvr, Besitzer,
R ttS ak  bei Thorn 2. Telephon S87.

kslrkrsxsn . . . 4—250 KIK., 
pelrmullen . . 4,50—150 Uk., 
?ei2inüt2en. . . 12—36 Z1K., 
l)aM6 NP6 i2 6  100, 150 u. s. v?., 
!1amel '̂akett8 100, 150 u. 8. >v.

HerrenpelLe 100, 150 u. 8. v?., 
?6l2 '̂opp6N . . 50—120 
LLeZsQäeekeQ 4—13,50 L1K., 
^ugoraäeeken von 9 blark an, 
? 6 l2 ävejren mit luekdsrmx.

l T ieb n n x  am  30. b lovsm ber. >

L '  '

Oe83m1>verl 6er 4°,?d Oeivinne /Vl-

« o o o o
Oe8«mtxvert 6er ^!er6e^e^'inne

? o o o o
m o o o  

s o o o
I.VS« üI m. u l.«se iv « .

(Porto unN I-I8te 25 pkx. sxtrsl-

N  V
> v e r lln ^ V .8 , k 'r lo a rrek A i'. I9S a
j 8 0 >vie slls 6urek Plakate kennt- 

lieben Verksuf88lel!en.

O m a rd e itu v ^ sn , H s x a ra tu re n , so^vis 663te11un§en n ae li 
^1a88 8L uder u v ä  8aedZ6m ä58. —  Le8te11uvZen e rb it te  

reeb tL e itig .

Besten Tee in russischer Mischling!
L Z M ., 4 M ., 5 M . »nd 6 M . per 1 P fd . ruMch.

Besten Tee in Holland. Mischung,!
feinster Famillentee, ä 3,50 sowie 4 M . per */z Kilo in Original-Blechbüchsen.

Tee-Grus -
ä 2 M . und 3 M . per  ̂ K r empfiehlt

Tee-§pezial-Geschöst S. LoLLkovskl, Thorn,
Brückenstraße 28, gegenüber Hotel „Schw arzer Adler".

schmiedewerkstelle
von sof. zu verp. L iobsM üt, Hohestr. 23.


